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Der deutsche Kanzler hat das Wort
AbriWmgSvorschlag-es VeMenten RooseveU

Roosevett appelliert
an 85 Rationen

Washington , 16. Mai . Präsident Roosevelt
keschlosiam Montag abend nach einer Be¬
sprechung mit den Abteilungsleitern des
Staatsdepartements , angesichts der Lage in
Europa am heutigen Dienstag einen Aufruf
an die Weltmächte zur gemeinsamen Ab¬
rüstungsaktion zu erlassen und zum ersten
Mal endgültig festzulegen, in welchem Aus¬
maß die amerikanische Regierung bereit ist,
-ur Erreichung dieses Zieles beizutragen.

In Washingtoner Kreisen wird betont,
daß der Zeitpunkt des Ausrufes so gewählt
sei, um die große Rede des Reichskanzlers
Adolf Hitler am Mittwoch beeinflussen zu
können. Seit Wilson sei es das erste Mal,
daß ein amerikanischer Präsident eine
Außenpolitik auf so breiter und korporativer
Basis befürworte.

Der Aufruf ist durch Kabel an 55 Re¬
gierungen der Erde gesandt worden . Das
Programm Roosevelts enthält folgende
Punkte:

1. Alle Nationen sollen Macdonalds
Plan unterstützen,

2. es soll baldigst ein Abkommen ge¬
troffen werden , um diesen Plan in
die Tat umzusetzen,

3. Während der Verhandlungen über
das Abkommen darf keine Nation
ihre Rüstungsstärke über die be¬
stehenden Verträge hinaus erhöhen,

4. alle Nationen sollen einen heiligen
und endgültigen Nichtangriffspakt
abschließen.

Falls irgend ein Land sich weigert,
diese Programmpunkte mit wirklicher
Aufrichtigkeit zu unterstützen, so wird
hierdurch der Weg zum Weltfrieden ver¬
sperrt und die zivilisierte Welt wird
wissen, wo die Verantwortung für den
Fehlschlag liegt.

Der Aufruf Roosevelts ist auch an die
Sowjetunion , Irak , Aethiopien , Siam usw.
gegangen. Es verlautet jedoch, daß er haupt¬
sächlich an Deutschland, Frankreich , Japan,
China und Südamerika adressiert ist.

Im Zusammenhang mit dem Aufruf ge¬
winnt die Tatsache an Bedeutung , daß der
Außenausschuß des Senats noch in dieser
Woche über die vom Repräsentantenhaus
bereits angenommene Vorlage über ein
Waffenausfuhrverbot abstimmen soll. Das
neue Gesetz ermächtigt den Präsidenten,
ohne Befragung des Kongresses gegen jedes
als Angreiferland gestempelte Land ein
Waffenaussuhrverbot zu erklären . Die Frage
der amerikanischen Neutralität im Konflikt¬
fall würde damit praktisch in die Hand des
Präsidenten gelegt.

Der Wortlaut der Botschaft
MoseveitS

Die Botschaft des Präsidenten Roosevelt an die
Oberhäupter der an der Abrüstungs - oder Welt-
wirtschaftskonferenz beteiligten Staaten hat fol¬
genden Wortlaut
Weißes Haus , Washington , den 16. Mai 1933.

Eine tiefe Hoffnung des Volkes meines Landes

Gegen Versailles für den
Frieden

Berlin , 16. Mai . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schristleitmrg.)

Am Mittwoch , nachmittags um 3 Uhr, tritt 'nn
Krollhaus am wiedererstandenen Königsplatz der
Reichstag der deutschen Revolution zusammen , um
die Friedensbotschaft des Reichskanzlers entgegen¬
zunehmen . Kaum 2 Monate sind vergangen , seit
sich der Volksianzler von demselben Reichstage die
General -Ermächtigung geben ließ, die freie Bahn
schafft für den innerpolitischen Wiederaufbau des
Reiches. Nur wenige Wochen hat die erste natio¬
nalsozialistische Regierung Deutschlands . ungestört
arbeiten können. Wir alle wissen, was in diesen
wenigen Wochen geleistet worden ist. Wir alle wis¬
sen auch, von wem in erster Linie die frevlerischen
Bemühungen ausgegangen sind, die nur das eine
Ziel haben , den kaum begonnenen deutschen Wie¬
deraufbau im Keime zu ersticken. Unverantwortliche
Elemente haben eine Hetze gegen das Deutsche
Reich geführt , wie sie seit den Jahren des großen
Krieges ohne Beispiel ist.

Heute rächt sich die
politische Jnstinktlosigkeit der deutschen

bürgerlichen Generalanzeigerpresse,
die 10 Jahre lang nichts Besseres zu tun hatte , als
der Welt ein falsches Bild von der nationalsoziali¬
stischen Bewegung zu geben. Mit der in Deutsch¬
land heute oft so überraschend schnell funktionie¬
renden „Gleichschaltung" ist der Weltmeinung nicht
beizukommen.

Europa und die Welt stehen am Vorabend der
Londoner Wirtschaftskonferenz , auf der der erste
Schritt zum wirtschaftlichen Wiederaufbau der Welt
begonnen werden soll. In dieser Situation liegt
die ungeheure politische Bedeutung der Erklärung

drängt mich als das Haupt seiner Regierung , mich
an Sie zu wenden und durch Sie an das Volk
Ihrer Nationen . Diese Hoffnung besteht darin , daß
der Frieden durch praktische Abrüstungsmaßnahmen
gesichertwerden möge, und daß wir alle unserem
gemeinsamen Kampf gegen das wirtschaftliche
Chaos zum Siege verhelfen mögen.

Zu diesem Zweckhaben die Nationen
zwei große Weltkonferenzen

einberufen. Das Glück, die Wohlfahrt und selbst
das Leben der Männer, Frauen und Kinder, die
die ganze Welt bewohnen, ist eng mit den Ent¬
scheidungen verknüpft, die ihre Regierungen in
der nahen Zukunft fällen werden. Die Besserung
der sozialen Verhältnisse, die öffentliche Erhaltung
der individuellen menschlichenKräfte und die For¬
derungen der sozialen Gerechtigkeit hängen von
diesen Entscheidungen ab.

Die
WeltwirLschaftstonferenz

wird bald zusammentreten und schnell zu ihren
Entschlüssen kommen. Die Welt kann nicht mehr
auf Beratungen warten , die schon lange hinaus¬
gezögert sind. Die Konferenz muß durch Stabili¬
sierung der Währungen, durch Befreiung des Welt¬
handels und durch internationale Maßnahmen zur
Erhöhung des Preisstandes Ordnung anstelle des
gegenwärtigen Chaos schaffen. Sie muß, kurz ge¬
sagt, heimische Programme zur wirtschaftlichen
Wiedererholung durch weises und internationales
Vorgehen ergänzen,

des Reichskanzlers, der sich in diesem Augenblick
zum ersten Male weit über den Rahmen der
Volksvertretung hinaus an die ganze Weltöffentlich¬
keit wendet, auf der Hand. Zwei Monate nach
der innerpolitischen Ermächtigung gibt Adolf Hit¬
ler vor den gewählten Vertretern des deutschen
Volkes das Signal zum General-Angriff auf den
Geist von Versailles zum

Kampf für eine dauernde Befriedigung
Europas und der Welt.

Es versteht sich von selbst, daß am Vorabend
dieser Kanzlerrede die Botschaft des amerikanischen
Präsidenten in Berlin mit dem Interesse aufge¬
nommen wurde , die ihr zukommt. Ohne auf Ein¬
zelheiten einzugehen , kann vorläufig nur so viel
festgestellt werden , daß von deutscher Seite ange¬
sichts des Ernstes der Lage jeder Versuch begrüßt
wird , der eine Entspannung der Genfer Weltkrise
zum Ziele hat.

Erst wenn der Reichskanzler gesprochen hat , wird
sich nachprüfen lassen, wie weit der sachlicheInhalt
der Roosevelt - Botschaft dem Artikel 1 des Ab¬
kommens vom 1. Dezember 1932 entspricht, der für
Deutschland die unverrückbare Grundlage aller Ab-
rüstungspolitik bleiben muß . England , Frankreich
und Italien haben in diesem Abkommen dem deut¬
schen Volke die unbedingte Gleichberechtigung und
gleiche Sicherheit zugesagt. Erfüllt der Vorschlag
des amerikanischen Präsidenten und die wahr¬
scheinlich daraus entspringenden neuen Verhand¬
lungen diese Voraussetzung , dann kann er als
wertvolle Verhandlungsgrundlage zur Herbeifüh¬
rung eines befriedigenden Abrüstungsvertrages
auch von Deutschland angenommen werden.

Die
Abrüstungskonferenz

hat sich ü^er ein Jahr hingeschleppt und konnte
bis jetzt keine befriedigenden Beschlüsse erreichen.
Verschiedenartige Ziele stoßen immer noch gefähr¬
lich aufeinander . Unsere Pflicht liegt in der Rich¬
tung , greifbare Erfolge durch gemeinsames Vor¬
gehen zustandezubringen . Von dem gebieterischen
Ruf dieser großen Pflicht müssen kleinliche Hinder¬
nisse weggefegt und kleinliche Absichten vergessen
werden . Ein selbstsüchtiger Sieg muß ebenfalls zu
einer ausschließlichen Niederlage führen . Die For¬
derung eines dauerhaften Friedens für unsere Ge¬
neration in jedem Teil der Welt ist das einzige
Ziel , das unserer besten Bemühungen wert ist.

Wenn wir fragen , welches die
Ursachenfür die Rüstungen

sind, die trotz der Lehren und der Tragödie des
Weltkrieges eine größere Last für die Völker der
Erde sind als jemals zuvor , dann wird es klar,
daß diese zweierlei Natur sind

1. Der offene oder verhohlene Wunsch von Re¬
gierungen, ihre Gebiete aus Kosten eines Nach¬
barstaates zu vergrößern.

Ich glaube, daß nur eine kleine Minderheit
von Regierungen oder von Völkern einen solchen
Zweck verfolgt.

2. Die Angst einiger Staaten vor einem Ein¬
marsch. Ich glaube, daß die überragende Mehr-

lskortleduna aus Seite 2)

Deutschland- Frankreich
Zum ersten Mal seit mehreren Jahrzehnten

wird wieder ein deutscher Kanzler das Ohtz
der ganzen Welt haben, wenn er heute mittag
im Reichstagdas Wort zu einer Rede ergreift,
von deren Inhalt und Wirkung die Welt«
politischen Ereignisseder kommendenZeit be*
stimmt sein werden. !

Als in Genf, in Paris und in London cng4
herzige und engstirnigePolitiker immer stärker
die Oberhand gewannen, als die jüdisch ge-g
leitete Presse dieser Staaten in immer gewissere
loserer Art ihre Greuelpropaganda gegett
Deutschland zu einer Kriegshetze steigerte, dai
hat die deutsche Regierung nicht, wie in den
letzten Jahren , mit eilfertiger Geschwätzigkeit
versucht, den harten Entscheidungenaus dem
Wege zu gehen, sondern der deutsche Vertreter
in Genf ist abgereist, der Reichswehrminister
hat in einer eindrucksvollenErklärung noch
einmal die Grundsätzeder deutschen Wehr-
politik klargelegt und der Reichskanzler hat den
deutschen Reichstag zusammenrufenlassen, um
vor diesem Forum seine heutige weltpolitische
Rede zu halten. Diese in ihrer politischen
Wirkung abgewogenen Schritte haben sofort
die erwarteten Anfangserfolge gezeigit. Die
Tätigkeit der Abrüstungskonferenz in Genf,
wurde eingestellt. Die Nervosität besonders,
der französischen Presse stieg in einem Grade,

Der Führer im Rundsunt
Berlin,  16 . Mai . Wie der Parlamentssdienft

der Telegraphen-Union erfährt, wird die große
außenpolitische Rede des Reichskanzlers in der
Mittwoch-Sitzung des Reichstages aus sämtliche
deutschen Sender übertragen werden, und zwar
voraussichtlichin der Zeit zwischen15 und 16 Uhr.
Um 20 Uhr findet im Anschluß an die Stunde der
Nation eine Schallplattenwiederholung statt.

der die innere Unsicherheiterkennen läßt und
nun hat am gestrigen Abend der Präsident der
Vereinigten Staaten , Roosevelt, eine Botschaft
an alle Regierungen der in der Abrüstungs--
oder Weltwirtschastskonserenz vereinigten
Mächte gesandt, die auf der einen Seite mit
einem Schlage den Ernst der gegenwärtigen
politischenSituation kennzeichnet und auf der
anderen bei aller gebotenenZurückhaltung von
einem Geiste geleitet ist, der in Deutschland
zum mindesten auf Verständnis stoßen wird.

Es ist nicht Sache einer einzelnen Zeitung,
der Stellungnahme des deutschen Kanzlers vor-,
zugreifen und so vermeiden wir es in diesem
Augenblick, auf Einzelheiten einzugehen, die
am heutigen Tage Gegenstandder Ausführung
gen Adolf Hitlers sein werden. Wer als Deut-,
scher die Botschaft Roosevelts lieft und den Um-g
fang der Verantwortung der betroffenen Reg
giernngen zu erkennen vermag, wird ihr itt
großen Zügen zustimmen können, soweit eü
möglich ist, Worten zu glauben. Die Außen*
Politik aber ist das einzige Feld der Politik,
auf dem nationale, geschichtliche Notwendig--
leiten zusammenstoßen, ungehindert durch
Worte und schöne Reden einzelner Staats «;
männer. In der Außenpolitik wirkt sich



Grun -dcharakter eines Volkes aus , allen Ver¬
trägen, Abmachungen und internationalen
Aonferenzen zum Trotz. Darum bleibt für
Nuropa als entscheidendes Problem der euro¬
päischen Politik die Frage offen: Wie lange
Wollen sich die Völker des Abendlandes die
rücksichtslose Raub- und Hatzpolitik Frankreichs
gefallen lassen, ermöglicht durch die gewaltsame
Niederhaltnng Deutschlands und die noch bis
auf den heutigen Tag durchgeführte hem¬
mungslose Aufrüstung Frankreichs?
aus dem Wege gehen und immer nur davon

Solange England und Frankreichdieser Frage
sprechen, daß der Friede der Welt erhalten
bleiben müsse, daß bei den Beratungen der
Weltwirtschaftskonferenz positive Ergebnisse
erzielt werden müßten und solange Präsident

, Roosevelt sich mit dem Äortlaut eines „feier¬
lichen und endgültigen Nichtangriffspaktes"
ohne tatsächliche Abrüstung Frankreichs be¬
gnügt, ist die ganze europäischePolitik gerade
so viel Wert, daß die internationale Presse und
ein Dutzend Staatssekretäre disputierend ihre
eigene Wichtigkeit nachweisen können. An der
geschichtlichen Notwendigkeit geht eine solche
Politik vorbei und wenn ein Volk, wenn ganze
Völkerschaftenin Verhängnisvoller Verblen¬
dung sich zu solchem Spiele hergeben, folgt eine
Katastrophe, folgt die geschichtliche Enscheidung
durch die Nation, die sich nicht selbst beschwatzt,
sondern eben diese geschichtlichen Notwendig¬
keiten zum Leitstern ihres Handelns machn ^

Frankreich weiß, worum es geht und Frank¬
reich hat sofort begriffen, daß selbst ein ent¬
waffnetes, aber völkisch zusammengeschlossenes
nationales Deuschland der einzige Gegner sei¬
ner imperialistischen, knlturzerstorenden Ziele
ist. Auch Deutschland weiß seit dem 30. Ja - '
Maar, worum es geht, kennt die Verantwor¬
tung, die das deutsche Volk vor der Geschichte
als die schöpferische Kulturnation Europas
trägt und hat auf dem Wege von Königsberg
über Potsdam in die nationalsozialistischeRe¬
volution hinein bewiesen, daß es bereit ist, diese
Verantwortung zu übernehmend Engla  n d
.muß begreifen̂ daß es ohne ein starkes, ge¬
sundes Deutschland keinen Frieden in Europa
gibt und A merika  muß begreifen, daß es in
seinen eigenen Waren-Vorräten verhungert,
daß es in seinem Golde erstickst wenn man
weiterhin Frankreich als Träger des zerstören-

' den Prinzips unter den Völkern Hansen läßt.
Man kann Verträge vieler Art abschließen,'

man kann Botschaftenan alEVölker der Erde
" senden, man kann den Geist' von Locarno und.

Dhoirh jeden Tag beschwören, die Außen¬
politik, Krieg- und Frieden, werden von den ,

- Lebensnotwendigkeitender einzelnen Nationen
bestimmt, die sich nie und,.nimmer weg- ,
disputieren lassen. Lebensnotwendig für
Frankreich  aber ist und bleibt die große
Armee, das militärische Uebergewicht, die im¬
perialistischePolitik, denn Frankreich ist im
Grunde eine arme unschopserische Nation,
rassisch durch den Wechselten Einfluß der
-Neger zerstört, in ihren geistigen Kräften
durch den Materialismus zerrieben, in ihrer
Wirtschaft erschüttert durch die fehlende leben¬
dige Arbeitskraft eines vorwärtsstrebenden
Volkes und in ihren: ganzen Sein vergiftet
durch Lüge und scheinheiligen Glanz, .durch den
fehlenden Ethos einer gesunden Nation . Der
französische Staatsmann kennt die Schwächen
seines Volkes und wird darum sich nie bereit
.finden, eine Politik der wirklichen Befriedung
der Welt einzuschlagen, denn Frankreich weiß
mit dem Frieden nichts anzufangen, weil es
in ihm nichts zu leisten vermag.

Deutschland dagegen brauchst den Frieden,
denn es ist ein Volk der Arbeit, ein Volk
schöpferischer Kraft , das dein Krieg nicht fürch¬
tet, aber seine.zerstörenden Wirkungen haßt.
Aber nicht nur Deutschland verlangt nach die¬
sem Frieden. Auch England und Amerika,
zwei Staaten , die in letzter Zeit immer wie¬
der dem französischenGedanken der Vorherr¬
schaft ungewollt allzu viel Verständnis ent¬
gegenbrachten, sind auf der: Krieg und seine
Vorbereitung als einzige Lebensform nicht an¬
gewiesenund das gleiche trifft für eine ganze
Reihe weiterer Staaten zu, die immer wieder
ein Opfer französischer Phraseologie geworden
sind. Mit diesen Nationen gilt es eine Ver¬
ständigung herbeizuführen zur Ueberwindung
des Kriegsgeistes, dessen alleiniger Träger in
der Welt Frankreich ist. —art.

4« reichsdeillsche Malter und
Zeitschriften in Voten verboten

Bromberg , 16. Mai . Wie die Deutsche
Rundschau meldest hat das Post - und Tele-
graphemninisterium eine Liste von Zeitungen
und Zeitschriften aufgestellt, die in dem Ge¬
biete des Deutschen Reiches erscheinen und
denen auf gründ einer Verordnung des
Innenministeriums das Postdebit in Polen
entzogen wurde . Diese Liste umfaßt außer
den Tageszeitungen „Berliner Tageblatt"
und „Berliner Börsenzeitung " 38 periodische

'Zeitschriften.

Der Wortlaut der Erlläeung IwsseveltS
(Fortsetzung von Seite 1)

heit der Völker sich zur Beibehaltung übermäßi¬
ger Rüstungen verpflichtet fühlt , weil sie eine»
Akt des Augriffs gegen sich fürchtet und nicht,
weil sie selbst Angreifer sein will.

Eine Berechtigung für diese Angst ist vorhanden.
Moderne Angriffswasfen sind ungeheuer viel stär¬
ker als moderne Verteidigungswaffen.

Wenn alle Nationen sich dahin verständigen soll¬
ten , die Massen, die einen erfolgreichen Angriff
ermöglichen, aus ihrem Besitz und ihrem Gebrauch
fortzulassen , dann werden die Grenzen und die Un¬
abhängigkeit einer jeden Nation wieder sicher wer¬
den.

Das Endziel der Abrüstungskonferenz mutz die
vollständige Ausschaltung aller Angrissswassen
sein. Das unmittelbare Ziel ist eine erhebliche
Herabsetzung einiger dieser Massen und die Ab¬
schaffung von vielen anderen.

Die amerikanische Regierung glaubt, daß das
Programm für die sofortige Herabsetzung der An¬
griffswaffen, das jetzt in Genf erörtert wird, nur
ein erster Schritt auf dem Wege zu unserem End¬
ziel ist. Wir glauben nicht, daß die vorgeschlagenen
Schritte weit genug gehen. Trotzdem begrüßte die
amerikanische Regierung die jetzt vorgeschlagenen
Maßnahmen und will ihren Einfluß dahin aus¬
üben, weitere abschnittsweise Abrüstungsschritte zu
erreichen.

Es gibt, ant klarsten ausgedrückt, drei Schritte,
auf die man sich in deck gegenwärtigen Be¬
sprechungen einigen muß: !

1. Den ersten endgültigen Schritt aus dieses
Ziel , wie er in dem Macdonald -Plan ausgesührt
ist, sofort zu tun;

2. Sich über den Zeitpunkt und das weitere
Vorgehen zur Ergreifung des folgenden Schrit¬
tes zu einigen;

3. Sich zu einigen , daß während der Zeit des
ersten und der folgenden Schritte keine Nation
ihre Rüstungen über die Vertragsverpflichtun¬
gen hinaus erhöhen soll.

Aber der Friede der Welt muß während der gan¬
zen Abrüstungsperiodegesichert sein. Ich schlage
-daher

euren vierten Schritt

vor, und zwar gleichlaufend mit und völlig ab¬

hängig von der Erfüllung dieser drei Borschläge
und vorbehaltlich der bestehenden Vertragsrechte.

Alle Staaten der Welt sollen einen feierlichen
und endgültigen Nichtangriffspakt abschließen.
Sie sollen feierlich die Verpflichtung wieder be¬
stätigen , die sie zur B .vrenzuttg und Herab¬
setzung ihrer Rüstungen übernommen haben und
— vorausgesetzt , daß diese Verpflichtungen ge¬
treulich von allen Nnterzeichnerstaaten erfüllt
werden — einzeln die Erklärung abgeben , keine
bewaffnete Macht irgendwelcher Art über ihre
Grenze zu schicken.

Der gesunde Menschenverstand zeigt, daß der
Fortschritt gehemmt und endgültig ausgehalten
werden kann, wenn irgendeine starke Nation es
ablehnt, sich mit echter Aufrichtigkeit diesen ge¬
meinsamen Bemühungenfür politischen und wirt¬
schaftlichen Frieden — den einen in Genf und den
anderen in London — anzuschließen. In einem
solchen Falle wird die zivilisierteWelt, die beide
Friedensformenanstrebt, wissen, wo die Verant¬
wortung für einen Fehlschlag liegt. Ich bitte drin¬
gend, daß kein Staat eine solche Verantwortung
auf sich lädt, und daß alle bei diesen großen Kon¬
ferenzen beteiligten Staaten ihre politischen Ziele,
zu denen,sie sich bekannt haben, in Handlungen
umsetzen. Das ist der einzige Weg zürn politischen
und wirtschaftlichen Frieden. Ich hoffe, daß Ihre
Regierung sich der Erfüllung dieser Hoffnungen an¬
schließen wird. s

gez. Franklin D. Roosevelt."

Gute Aufnahme«m
amerikanischen Kongeetz

In ..Kreisen des amerikanischenKongresses ist
die Botschaft Roosevelts sympathisch aufgenommen
worden.

Der republikanische Abgeordnete Fish (Newyork),
Mitglied des Auswärtigen Ausschusses, erklärte:
„Roosevelts Ausruf folgt -den .Linien des Briand-

Kellogg-Pattes und stellt einen logischen Schritt
in Richtung auf die Abrüstung und die friedlichen
Beziehungen in der Welt dar.
Der Ausruf darf nicht dahin ausgelegt werden,
daß die amerikanische Regierung die Partei der¬
jenigen Mächte ergreift , die den Status qno ge¬
waltsam beibehalten wollen , der durch den von
Haß , Furcht und Habgier diktierten Versailler Ver¬
trag festgelegt ist.

DerVMerdund als . .Fr

Genf, 16. Mai . Der VölkerbunLsrat trat gestern
zu einer außerordentlichen Sitzung unter dem Vor¬
sitz des italienischen Vertreters Gras Caselli zu¬
sammen, um den Kriegsfall zwischen Bolivienund
Paraguay zu behandeln. Der Vertreter von Para¬
guay bezeichnete die Kriegserklärungan Bolivien
als einen Akt der nationalen Verteidigung Para¬
guays und als Feststellung eines bestehenden Tat¬
bestandes. Paraguay sei jedoch weiterhin zu einer
schiedsrichterlichen Regelung bereit. Der Völker¬
bundsrat zeigte jedoch eine ausfallend teilnahms-
lose Haltung. Auf keiner Seite wurden irgend¬
welche Vorschläge gemacht, um in diesem ersten
seit dem Bestehen des Völkerbundes vor dem Rat
zur Verhandlung gelangenden offenen Kriegsfall
die friedensichernde und vermittelnde Tätigkeit des
Völkerbundes einzuschalten.

Diese ausfallende Haltung des Rates wird in
unterrichteten Kreise;; daraus zurückgeführt, daß die
englische Regierung über umfangreiche finanzielle
und wirtschaftliche Interessen in Paraguay verfügt
und aus diesem Grunde in leitende » Völker- unds-
kreisen keinerlei Neigung besteht, das Kriegsver-
sahren des Völkerbundes gegen Paraguay einzu¬
leiten . Deswegen wird der gesamte Fall lediglich
nach den allgemeinen Bestimmungen des Artikels
4 behandelt werden.

Es liegt somit der ungewöhnliche Fall vor,
daß der Völkerbund bei einer offenen Kriegs¬
erklärung und einem Bruch nicht nur nicht die
satzungsgemätz vorgesehenen Bestimmungen in
Kraft treten läßt , sondern sogar der Angreifer
und kriegerklärende Staat als schuldlos hin¬
gestellt wird . Für die Zukunft liegt somit ein
außerordentlich ernster Präzedenzfall vor , der
sämliche Mächte interessieren kann.
Es zeigt sich damit von neuem, daß der Völker¬

bund von den heute noch herrschenden Mächten
lediglich als ein Instrument zur Wahrung der In¬
teressen einiger Großmächte ausgenutzt wird. Der
Völkerbundsrat beschloß lediglich auf Vorschlag des
Präsidenten, den Natsansschntz zu beauftragen,
neue Vermittlungsmöglichkeitenausfindig zu
machen.

MMZmzeme gZgesr
GMOsMherg

Zuspitzung des Konflikts in Oesterreich
Wien, 16. Mai . Die innerpolitische Stim¬

mung hat sich hier weiter verschärft. Im
Zusammenhang mit der rechtskräftig ' ge¬
wordenen Ausweisung des Kärntner u-a-

Nionälsozinlistischen Güniuspekteurs von Ko-
'then, eines Reichsdeutschen, behauptet das
vvn den Heimwehren ' herausgegebene
Abendblatt , die Regierung werde- nunmehr
alle „reichsdentschei: Agitatoren " ausweisen.
Der erste werde der Landesinzpekteür und
Beauftragte Hitlers in Oesterreich, der Ab¬
geordnete Teo Habicht, sein. Diese Behaup¬
tung deren Zweck durchsichtig ist, wird von
der marxistischen Spätabendpresse in größter
Aufmachung übernommen.

Von nationalsozialistischer Seite ist eine
Strafanzeige gegen Starhemberg und Ge¬
nossen an das Straflandesgericht Wien er¬
stattet worden, weil die Heimwehrabteilun-
gen, die am Sonntag in Wien ausmarschier¬
ten, nicht nur Handfeuerwaffen hatten , de¬
ren Besitz an einen Wafsenpaß gebunden ist,
sondern auch im Besitz solcher Waffen wa¬
ren , für die die Ausstellung eines Wassen-
passes gesetzlich verboten ist; eine dieser Ab¬
teilungen sei mit Armeepistolen ausgerüstet
gewesen. Außerdem ' hat sich der Wiener
Gauleiter der NSDAP . durch den NS .-Ju-
ristrnüund an den Bundeskanzler gewendet,
den er daraus aufmerksam macht, daß gele¬
gentlich der Türkenbefreiungsfeier der Heim-
wehren der Reichskanzler Adolf Hitler in
einer Art und Weise geschmäht und be¬
schimpft worden sei, die unbedingt das Ein¬
schreiten der Behörden zur Folge hätte ha¬
ben müssen.

Der scharfe Kurs , den die Regierung wei¬
ter gegen die Nationalsozialisten hält , ergibt
sich ferner daraus , daß innerhalb Wochen-
frist Vierzehnmal nationalsozialistische Blät¬
ter beschlagnahmt wurden und gegen die
deutsch-österreichische Tageszeitung, ' das
Hauptorgau der Nationalsozialisten in
Oesterreich die Vorzensur auf unbestimmte
Zeit verlängert worden ist.

Auch ungarische Rüpel
Kundgebungen ungarischer Hochschüler vor
der Wohnung des deutschen Abgeordneten

Dr . Bleyer
Budapest , 16. Mai . Am Dienstag mittag

veranstalteten mehrere hundert ungarische
Hochschülervor der Wohnung des deutschen
Abgeordneten Dr . Bleyer eine Kundgebung
Nach dem Gesang der ungarischen National¬
hymne warfen sie fast sämtliche Fenster¬
scheiben der Wohnung mit Steinen und
sauten -Eiern ein und zertrmnmerteu auch
die Wohmmgstttr . Inzwischen -rückte jedoch

Kraftwagen und stellte

Ghanbi ekre Woche imHuaaeeftrett
Bombay , 16. Mai . Gandhi , der sich aw

Montag mittag bereits eine Woche ch
Hungerstreik befand , unterhielt sich in leise«
Ton mit seinen Freunden , obgleich de!
Montag eigentlich sein Schwergetag ist ^
Laufe der Unterhaltung stellten sich
Gandhi leichte Uebelkeitserscheinungenein

Politischer Mordanschlag gegen polnische
Nationaldemokraten

Warschau, 16. Mai . In der Ortschas.
Brzozow bei Lemberg wurde offenbar mv
politischen Gründen ein geheimnisvolle;
Mordanschlag gegen die Sekretäre der
Nationaldemokratischen Partei Chudzik und
Owec verübt . Chudzik war sofort tot, sM.
rend Owoc schwere Verletzungen davontrug
Der Mordanschlag wurde mit einem Jaa^
gewehr aus dem Hinterhalt verübt.

Geköhrftch niedrige Straft«
Die Dienstverweigerung bei der Marine

in Niederländisch -Jndien
Amsterdam . In Soerabaja ist der ersie

Prozeß wegen der Anfang dieses Jahres
vorgekommenen Fälle von Dienstver¬
weigerung bei der Marine beendet worden,
Zu verantworten hatten sich 18 europäisch
Marineangehörige . Hiervon wurden 14
Mann zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
davon 5 auch zur Entfernung aus dem
Militärdienst . Gegen 3 Mann wurde auf
8 bezw . 10  Monate Gefängnis sowie Ent¬
fernung aus dem Militärdienst erkannt
während ein Mann freigesprochen wurde
Auf sämtliche Strafen wurde die Untev
suchungshaft angerechnet.

Riesenfeuer in einer amerikanischen Stadt
Newyork, 16. Mai . In New-Aubur» im

Staate Maine wütet ein Riesenfeuer, das
bereits 18 Stunden andauert . Das Feuer
zerstörte bisher 25V Häuser , darunter das ge¬
samte Geschäftsviertel , Läden , Banken und
Kirchen. 1500 Menschen sind obdachlos,
Glücklicherweise sind keine Toten und Vcr
letzten zu beklagen. Sämtliche Feuerwehren
aus einem Umkreis von 50 Meilen bemühen
sich, des Feuers Herr zu werden . Die Lösch
arveiten werden außerordentlich dadurch er
schwert, daß es sich meist um Holzbauk»
handelt und ein starker Wind die Flamin.!,
weitertreibt.

<w/>
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In kmzer FZG«
Der Reichskanzler hielt gestern dein ReiäMÄ'

denken Bortrcig über die politische Lage.

Zur Meldung, dass der. Jahrgang 1915 der eck
Jahrgang der Arbeitsdienstvflichtigcn sei, wird erllän,
daß Liese Meldung noch keine endgültige ist.

Staatssekretär von Rohr hat gegen den CckM'
leiter des „Zeitungsdienstes" eine ciiistwcilize Nr-
fügung erwirkt, nach der untersagt wird, niitoah:!
Behauptungen über das Entschnldungsversahrcn«
Rohrs auszustellen.

Dr. Dvnrmel-Berlin ist zum Kommissar für dn
Arbeiter-Swiliariterbinidin Preusseneriiaimt wordar

Der preußischeJustiz-minister hat einen Erlais libtt
verstärkten Ehrenschutzder Beamten herauegeM»-

Der Präsident der Friseur-Innungen Deutschland?,
Brandt, hat Selbstmord verübt.

Der Neichsinnenministerhat angeordnet, da» d
der Ausschmückungvon Dienstgebäuden Bilder un
Büsten von Persönlichkeiten, die an dem NovcmM'
Umsturz 1918 beteiligt waren, nicht mehr geonla
werden dürfen.

Der seit dem Jahre 1891 bestehende und dM'
viertel Millionen Mitgliederumfassende Bund Deiniai-
Frauenvereine hat seine Auflösung beschlossen.

Der Frauenbund der Teutschem Kolonialgescklsiha't
hat sich der Deutschen Franensronta»geschlopen.

Die holländischenSozialdemokratenhabe» bescka>
sen, einen Boykott deutscher Waren zu propog

Der ständige WirtschaftsanSschnĥ
ist gestern zu Vorbesprechungen über die n
schaftskoiiferenzzusammengetreten.

In der grichischen Kammer kam es-
' einer Aussprache über den lebten

wilden Tumnltszenen.

Die Sow-'e^R-Wi-riing hat beschlossen, ein
lMkVttN m kleinem ' - -

neaü



Grundsätzliche ASlchmms
jsder Veberhöh« Dder Siemrn

Sie StsueepsiM der - ee«tzische« Staa «seegser«ng

StsUHMee kür S «Mb«rg u«d
Li- ve ermmut

Bsrlin , 16. Mai . Der Reichspräsident hat
-as Mitglied des Reichstages Karl Kauf¬
mann znm Reichsstattljalter in Hamburg
,,nd das Mitglied des Preußischen Land¬
tags Dr . Alfred Meyer zum Neichsstatt-
halter in Lippe und Schaumburg -Lippe er¬
nannt.

Einführung des Reichsstatthalters
für Hessen

Darmstadt, 16. Mai . Die konstituierende
Plenarsitzung des 7. Hessischen Landtages
vollzog sich am Dienstagvormittag in ein¬
facher!. und doch feierlichen Formen . Der
seitherige Staatsminister Dr . Müller wurde
zum Landtagspräsidenten , Abgeordneter
Klostermann (NSDAP .) zum ersten Vize¬
präsidenten und Abgeordneter Weckler(Zen¬
trum) zum zweiten Vizepräsidenten gewählt.

Hierauf folgte die feierliche Einholung
des Reichsstatthalters Sprenger . Nach
einem kurzen Willkommensgruß durch den
Laudtagspräsidenten ergriff Ministerpräsi¬
dent Dr . Werner im Namen der hessischen
Staätsregierung und des hessischenVolkes
das Wort zu einer Begrüßungsansprache
au den Statthalter , in der er das Wesen
und die staatsrechtlichen Aufgaben des
Reichsstatthalters umriß und ihm die Nöte
und Sorgen des Hessenlandes aus Herz
legte.

Für dem KullueMsöau
Berlin , 16. Mai . Wie die Pressestelle

der Reichsleitung des Kampfbundes für
deutsche Kultur mitteilt , wird der^Deutsch¬
nationale HandlungsgehilseüverLand den
Leitern seiner Gaubildungsämter den Bei¬
tritt zum Kampfbund für deutsche Kultur
zur Pflicht machen. Die Ortsgruppen des

sKampfbundes werden alle kulturellen Auf¬
gaben gemeinsam mit den Ortsgruppen des
DHV. bearbeiten ..

Der Börsenderein der Deutschen Buch¬
händler hat den korporativen Beitritt seiner

^Vorstandsschaft zum Kampfbund für deutsche
-Kultur erklärt . Die Arbeitsgemeinschaft der
beiden. Organisationen soll sich hauptsäch¬
lich auf dem Gebiet der Buchberatunq voll¬
ziehen.

Lehranstrag über „Grundfragendes deutschen
- Sozialismus"

Köln, 16. Mai. Auf Veranlassungder Wirt¬
schafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der
Universität Köln hat Kultusminister Rüst dem
nationalsozialistischen Neichstagsabgeordneten Wil¬
helm Borger einen Lehranstrag über „Grund¬
fragen des deutschen Sozialismus" erteilt. Der
Abgeordnete Bürger, der Landesobmann der
NSBO. für Westdeutschland und Mitglied des
Ausschusses für Ständische Ordnung in der west¬
deutschen Wirschaft ist, wird seine Tätigkeit am
19. Mai mit einer Vorlesung über „Die Eingliede¬
rung des deutschen Arbeitertums in den Staat"
aufnehmen

Der „Westdeutsche Beobachter" schreibt zu dieser
Ernennungu. a.: Die Berufungeines aus der Ar¬
beiterschaft hervorgegangenen Volksführers ist ein
geiftesrevolutionärer Akt von großer Kühnheit und
Tragweite. Es ist das erste Mal in der Geschichte
der deutschen Universitäten, daß ein Arbeiter ohne
die herkömmliche berufliche Ausbildungmit dem
Lehramt an einer deutschen Universität betraut
worden ist. Bürger ist ein starker Vertrauens¬
träger des gesamten deutschen Arbeitertums.

MiMsKeWanSal
in SWdetMÄlmrd

M ünchen,  16. Mai. Zu der politischen Schlie¬
ßung des Münchener Leo-Hauses erklärt der „Völ¬
kische Beobachter", mit dem Zusammenbrach des
Leo-Hauses erlebe nun auch Süddeutschland einen
großen Skandal. Sämtlichedort in Sparkonten,
Rentenkonten usw. hinterlegtenGelder seien ver¬
spekuliert bezw. verschwunden. Depots seien unter¬
schlagen und uneinlösbare Wechsel seien ausgegeben
worden. Man nenne eine Summe von 2—3 Milli¬
onen Mark an Verlusten. Erschwerend sei, daß die
Leitung des LeoHauses fast ausschließlich in Hän¬
den von Geistlichen lag. Neben dem Reichstags¬
abgeordneten Schwarzer, dem Verbandsvorsitzen¬
den, war der verantwortliche Leiter der Prälat
Walterbach, päpstlicher Geheimkämmerer. Die
Presse des Leo-Hauses habe sehr gehässige Angrisfe
auf die NSDAP. gerichtet. Noch unter der Regie¬
rung Held mußten die vom Leo-Hans herausgege¬
benen Zeitungen auf Wochen verboten werden we¬
lkn eines Angriffs au.f den damals schon zur Macht
gelangten Führer Adolf Hitler.

„Höllenmaschine modernster Technik"
Berlin, 16. Mai. Die bisherigen Ermittlungen

der Politischen Polizei nach den kommunistischen
Tätern, die am Sonntag'abend in einem auf dem
itehrter Bahnhof einlaufenden Vorortzugauf den

, oon dem Truppenübungsplatz Döbcritz heimkehren¬
den SA.-Motorsturm einen Bombenanschlag unter¬
nommen hatten, haben ergeben, daß bei dem An¬
schlag eine Höllenmaschine modernster Technik, die
^rsl in letzter Zei konstruiert worden sein muß, ver-

Berlin, 16. Mai. Die Tatsache, daß immer wie¬
der über die Schuldlast säumiger Steuerzahlerge¬
klagt wird und auf der anderen Seite an die
Zentralbehörden zahllose Gesuche gerichtet werden,
um steuerliche Erleichterungen im Einzelfall oder
auch allgemeine Maßnahmenzu erreichen, haben
den preußischen Finanzminister und den preu¬
ßischen Minister des Innern zu folgender Erklä¬
rung veranlaßt

„In den vergangenen 14 Jahren sind der deut¬
schen Wirtschaft Steuern auferlegt worden, die den
Wiederaufstieg der Wirtschaft zu hemmen geeignet
waren und deren Aufkommen oft unzweckmäßig
und nicht mit der gebotenen Sparsamkeit verwen¬
det worden ist. Wie die Maßnahmender letzten
Wochen zeigen, sind die Preußische Staatsregierung
und alle im Sinne der nationalen Erhebung ar¬
beitendenstaatlichen und kommunalen Behörden
bestrebt, dem Staatsbürger das Gefühl dafür wie¬
derzugeben, daß von ihm auch in steuerlicher Hin¬
sicht nur das gefordert wird, was im Interesse von
Volk und Nation unbedingt gefordert werden muß.

Die preußische Staatsregierung ist bei ihren bis¬
herigen Maßnahmenbewußt daraus ausgegangen,
der Wirtschaft steuerliche Erleichterungen zu
bringen. So hat der Hausbesitz durch den Nund-
erlaß vom 7. März 1933 und die Landwirtschaft
dadurch Erleichterungen erfahren, daß der preu¬
ßische Finanzministerdie am 14. Mai fällige Rate
an Grundvermögenssteuer für die landwirtschaft¬
lichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerisch genutzten
Grundstücke von amtswegenniedergeschlagen hat.
Darüber hinaus hat die Preußische Staatsregie¬
rung die

für die Preisüberwachung und der Reichs¬
kommissar für Wirtschaft g>eben /bekannt:

Solang .e die der deutschen Volksgemein¬
schaft zur Verfügung stehende Kaufkraft
keine Steigerung ausweist, muß sich notwen¬
digerweise jede Preissteigerung auf einem
«inWlneu Gebiet des täglichen Bedarfs in
einer Verknappung - er Mittel Auswirken,
die zur Befriedigung der übrigen lebens¬
wichtigen Bedürfnisse zur Verfügung stehen.
Der Weg zur Besserung der Wirtschafts''
läge kann daher auf dem Gebiets der lebens¬
wichtigen Gegenstände und Leistungen des
täglichen Bedarfs nicht mit einer , Preis-
konjunktur, sondern mutz mit einer Mengen-
konjnnktnr beginnen. Nur die Mengenkon-
jnnktur schafft die Voraussetzung, und die
Möglichkeit zum Ansatz, neuer , heute brach¬
liegender Arbeitskräfte und damit zur all¬
mählichen Steigerung der Kaufkraft der
Volksgemeinschaft. Erst hiernach kann eine
Preiskonjunktur geschaffen werden. Eine
vorweg genommene, etwa durch wirtschaft¬
liche oder politische Machtstellung künstlich

wendet worden ist. llm die Stetigkeitder einge¬
schlagenen polizeilichen Linie in Reich und Ländern
wirksam zu unterstützen, wird mit aller zu Gebote
stehenden Macht dem Aufflackern solcher politischer
Gefahrenakte Einhalt geboten werden.

Wächter erschossen
Altona , 16. Mai . In einem Verkaufs¬

pavillon erschienen am Montag abend acht
junge Leute, die sich Bier bestellten. Als sie
jeder etwa vier Flaschen getrunken hatten,
gerieten sie miteinander in eine Schlägerei.
Auf die Hilferufe der Wirtin eilte ein
Wächter der Wach- und Schließgesellschaft
herbei, der von einem der jungen Leute
einen Schuß durch die rechte Bruftseite er¬
hielt . Er ist auf dem Transport ins
Krankenhaus an der Verletzung gestorben.
Ein Teil der jungen Burschen konnte noch
in der Nacht festgenommen werden.

WehrlreiSpk«rrer Müller über¬
nimmt die Leitumi der
..Deutsche« Christe«"

Berlin , 16. Mai . Die „Kreuz-Zeitung"
teilt mit , daß Wehrkreispsarrer Müller im
Auftrage Adolf Hitlers uud iu Uebereiu-
kuust mit Pfarrer Hofseuselder d'c Leitung
der „Deutschen Christen" übernommen hat.
In Zusammenarbeit mit Professor Fetzer
sind neue Richtlinien ausgestellt, die für
alle Landesverbände verbindlich sind.

Proteftantentng am 10. November
Berlin , 16. Mai . ' Am 10. November, dem

400. Geburtstag Martin Luthers , wird in
ganz Deutschland ein Luther-Tag gefeiert
werden. Es soll von diesem Protestanten¬
tag eine starke Werbewelte des Protestan¬
tismus über das Reich ausgehen. Die Glan-
bensbewegnng „Dewsche Ehristert." wird sich
dafür einsetzen, dllß dieses Ziel erreicht wird.

grundsätzliche Ablehnung
jeder Neberhöhung der Steuern.

insbesondere auch jeder Erhöhung der die
Wirtschaft fchw erheta st enden Kvmmnnalsten-
ern durch die Erklärung zum Ausdruck ge¬
bracht, sie werde von der reichsgefetzlichzu¬
gelassenen Möglichkeit, einer Reihe von Ge¬
meinden Zuschläge über den Landesdurch¬
schnitt zuzugestehen, für das Rechnungsjahr
1933 keinen Gebrauch machen. Zn gleicher
Zeit lehnen die beteiligten Minister jede
Erhöhung der Umlage der übergeordneten
Gemeindeverbünde grundsätzlich ab, in der
Erwartung , daß alle Kraft dafür einge¬
setzt wird , den Geist altpreußischer Spar¬
samkeit wieder znm Gemeingut jeder öffent¬
lichen Verwaltung zn machen.

Umfassende Maßnahmen , die in erster
Linie auf Arbeitssbefchaffnngund damit auf
eine Senkung der Ausgaben für die Unter¬
stützung der Arbeitslosen gerichtet find, sind
in Vorbereitung und sollen eine weitere
Entlastung der Wirtschaft bringen . Anderer¬
seits muß aber verlangt werden,, daß der
einzelne Steuerzahler in Zukunft seinen
Verpflichtungen gegenüber Staat und Ge¬
meinden künftig nachkommt, soweit dies
nur irgend in feinen Kräften steht. Die
preußische Staats -regiernng ruft daher je¬
den einzelnen Staatsbürger auf, auch in
dieser Hinsicht die- nur für Volk und Na¬
tion arbeitende . Regierung der nationalen
Erhebung zu unterstützen."

erzwungene Preiskoujnnktur muß zusam¬
menbrechen, wenn sie auf einen Markt
trifft , dessen Kaufkraft nicht vorher ;, durch
produktive Mehrarbeit entsprechend der
Umsatzsteigernng gehoben ist. Nicht .einmal
der bisherige Absatz an Waren und Lei¬
stungen kann in diesem Falle erhalten blei¬
ben. Die Folge muß eine weitere Absatz-
schrumpfung igcrch: damit die ŵeitere Frei¬
setzung von Arbeitskräften fein/ DieferWeg
führt nicht bergaüf/Ssöndern bergab.. Echt?
neue Kaufkraft kann nur durch die .Schaf¬
fung von Gegenwerten durch nützliche Ar¬
beit erzeugt werden. Der Wunsch der ein¬
zelnen Wirtfchaftsgrnppen , aus der heute
vielfach unlohnenden Preisbildung heraus¬
zukommen, ist wohl zu verstehen. In der
Hoffnung eines gerechten Ausgleichs von
Leistung, Lohn und Gewinn sieht die
Reichsregiernng , ebenso wie in der Arbeits¬
beschaffung, ihre vornehmste Aufgabe. Sie
verlangt von jedem Deutschen in dieser
Zeit das größte Maß von Selbstbeschei-
dung, Selbstzucht und Opfersinn . Gemein-
nutz vor Eigennutz.

Erweiterung des Präsidiums des Deutschen
Industrie - und Handelstages.

Berlin , 12. Mai . Der frühere Reichswirt-
fchaftsminister, Dr. h. c. Eduard Hamm,
hat , nach einer Meldung der „Vofsischen
Zeitung ", in seiner Eigenschaft als geschäfts-
führendes Präsidialmitglied des Deutschen
Industrie - und Haüdelstages Urlaub er¬
beten und erhalten . Für das bisherige Gc-
schäftsführende Präsidium ist eine Erweite¬
rung beschlossenworden , und zwar durch
Zuwahl von acht Herren , die der NSDAP
angehören : KommerzienratHecker-Hannover,
Dr . Klipper -Stuttgart , Direktor Kuebarth-
Königsberg , Generaldirektor Dr . Kurt
Schmitt-Berlin (Allianz), Dr . Freiherr von
Schroeder-Köln, Dr . Luer-Frankfurt a. M.
und Generaldirektor Dr . Tengelmann -Essen.

Erdrutschkatastrophe in Westserbien.
Fünfzehn Häuser eingestürzt.

Belgrad.  Wie die „Politika" berichtet,
ereignete sich in Westserbien in der Nähe der Ge¬
meinde Gorije-Teplice eine Erderschütterung. In¬
folge der andauerndenRegensälke in den letzten
Wochen spaltete sich Plötzlich an einem Bergabhang
die Erde in einem Umfang von einem Kilometer.
Der untere Teil des Hanges glitt rasch zu Tal, wo¬
durch sich die Erdspalte ständig vertiefte und ver¬
breiterte. Bald folgte der obere Teil des Berghan¬
ges nach, auf dem fünfzehn Häuser sich befanden.
Sämtliche Häuser stürzten im Verlaufe einer
Stunde in den Abgrund. Die Einwohnerkonnten
sich rechtzeitig retten. Das Tal bietet nach dem
Erdrutsch einen gänzlich veränderten Anblick. Im
Abgrund sind nicht nur die Häuser, sondern auch
Aecker und Obstgärtenvöllig verschwunden. Der
furchtbare Berghang ist jetzt nur noch mit Schutt
und Geröll bedeckt. .

Gegen jegliche Preistreiberei
Erst MsWSßrkmiimllAe. da«« MsisksAimM

Berlin , 16, Mai . Der Reichskommissar

Sesfesttiche LsberMrung
des ehemaligen bübischen Staatspräsidenten

Nemmele.
Karlsruhe, 16. Mal. Am Dienstag vormittag

11 Uhr wurde der ehemalige Ladische Staatspräsi¬
dent und Minister Dr. h. c. Adam Remmele, zuletzt
Präsident der Deutschen Konsnm-Einkanfsgenossen-
schaft in Hainburg, vor wenigen Tagen von dort
in Karlsruhe auf Ersuchen der Regierung ein»,
geliefert, ferner der von Remmele in das Innen«
Ministerium als sein Sekretär eingesetzte Regie«
rnngsrat Stenz, der frühere badische Staatsrat
und Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Macum,
der Redakteur an dem sozialdemokratischen„Karls«
rnher Volksfrennd", Grünebanm, Polizeikoinmisiar
a. D. Pnrrer, ferner die Führer des Reichsbanners
und der Eisernen Front in Baden, mit anderen
der SPD. angehörenden Mitgliedern, von dem im
westlichenStadtteil gelegenen Gefängnis durch eine
Reihe von Straßen im offenen Polizeiantonach
dem Polizeipräsidium überführt, von wo sie dann
nach der Strafanstalt Kiestau, dem jetzigen Kon¬
zentrationslager, gebracht wurden.

Vor dem Gefängnis hatte sich eine riesige Men¬
schenmenge angesammelt, die die Verhaftetenbei
ihren: Erscheinen mit Pfeifen, Pfui- und Nieder¬
rufen empfingen. Vor dem -ersten Polizeikraft¬
wagen, auf dem die Verhafteten unter starker Be¬
deckung entblößten Hauptes saßen, schritt eine zwei¬
reihige SS -Kolonne untergefaßt, zur Freimachung
der Straße. Hinter dem ersten Polizeiwagen folgte
ein zweiter, mit SA. besetzt. Außerdem war de:
Zug zn beiden Seiten und am Schluß von SS --
Leuten begleitet. Die Polizeiwagenfuhren ganz
langsam im Schritt durch eine dichte, oft acht Glie¬
der liefe Menschenmäuer. Ununterbrochen auf dem
ganzen Weg ertönten Pfui- und „Arbeiter-Ver-
räter"-Rufe. Auch wurde überall das Müllerlied
gesungen, als Anspielung auf Remmele, der früher
Mttüerknecht war und s. Zt. in Baden das Singen
des Müllerliedes bei Strafe verboten hatte.

Der Zug ging u. a. am Landtagsgebäude und
am Staatsministerium sowie am ehemaligen Ge¬
werkschaftshause vorbei, wo jedesmal kurz Halt
gemacht wurde. Auch spielten unterwegsKapellen
das Müllerlied. Der Andrangdes Publikumswar
so stark, daß der gesamte Straßenbahn- und Auto¬
verkehr vollkommen lahmgelegtwar. Unterwegs
wurden verschiedene Rot-Front-Rufer sofort auf
der Stelle verhaftet und auf dem zweiten Polizei»
wagen mittransportiert.

Das de«We Kote Kreuz u«tee-
ftellt M der Führung Ad»lf

Killers
Berlin, 11. Mai. Der Präsident des Deutschen

Roten Kreuzes, von Winterfeldt-Mentin, hat an
den Reichskanzler Adolf Hitler ein Schreiben ge¬
richtet, in dem es u. a. hei/t:

„Das Deutsche Note Kreuz verehrt in Jhnen^
Herr: Reichskanzler, den Führer, der in wenigen
Monaten kraftvoller Entwicklung die Erneuerung
des deutschen Reiches vollzogen hat. Der begeisterte
Aufschwung neuer Hoffnung, der alle Schichten des
deutschen Volkes durchdrängt und unüberwindbar
scheinendeSchranken niederreißt, bereitet den Glau¬
ben an die Erfüllung uralten Sehnens: Die wahre
und tiefe Volksgemeinschaft aller Deutschen.

Das Rote Kreuz war in den Jahren bitterer
Not des deutschen Volkes in seinem Teil dazu
mitzuwirken bestrebt, deutsche Männer und Frauen,
die den Dienst an der Gesamtheit über ihre eige¬
nen persönlichen Interessen.̂ stellen wollten, zn
einer Gemeinschaft des Dienstes an Volk und Va¬
terland zusammenzuschließen.

Sie haben wiederholt mit ernsten Worten ge¬
mahnt, dieser Weg werde nicht leicht sein. Umso
mehr wird Deutschland den Willen und die Er¬
fahrung der zum Hilfswerkgeschulten Männer
und Frauen vom Roten Kreuz in mehr als 8000
örtlichen Organisationen, die Bereitschaft der
10 000 Schwestern vom Roten Kreuz uud der
130 000 freiwilligen Mitglieder der Sauitätskolou-
nen vom Roten Kreuz brauchen.

Im Namen von I L̂ MillionenMännern und
Frauen als Mitglieder im Deutschen Roten Kreuz
erkläre ich die unbedingte Bereitschaft, uns Ihrer
Führung zu unterstellen und Ihnen zu folgen.

Die sämtlichen Frauenvereinevom Roten Kreuz
haben sich— unbeschadet ihrer unverletzlichen Ein¬
gliederungin das Deutsche Rote Kreuz der
deutschen Fraurnsront angeschlossen.

Ich habe mit dem Herrn Neichsinnenminister
Dr. Frick und mit dem stellvertretenden Führer
der NSDAP, Herrn Rudolf Heß, die grundsätz¬
liche Voraussetzung der Eingliederung des strassec
zusammenzufassenden Roten Kreuzes in den Aus¬
bau der Nation erörtert und erhosse vo: der Zu¬
kunft erweiterteMöglichkeitenzum Einsatz der
Hilfsbereitschaft des Deutschen Roten Kreuzes."

Das neue französische Kanonenstngzeub,
Paris , 1^. Mai . Wie der ,Mattn " meldet,

werden zurzeit aus dem Flughafen Le Bour-
get Versuche mit dem neuen Kanonenflug-
zeua unternommen , von dem bereits in den
Haüshaltsberatungen der Kammer die Rede
war . Der Motor des neuen Kampfflug¬
zeuges ist hinter dem Führersitz eingebaut.
Dem Flieger wird dadurch ein freieres
Sichtfeld geboten. Das Flugzeug ist mit
einem automatischen Schnellfeuergeschütz
ausgerüstet . Es soll eine Geschwindigkeitvon
360 Stundenkilometern erreichen köunew



bleute mittag entscbliek nacb starrer scbverer
Kranstbeit mein lieber berrensguter Vater, unser guter
Lrudar, 8cbvager und Onstel, der Lücstermeister

Mtz SttttM
im 58. stebensjabre.

In tieker Irsuer im tarnen aller^ngek-6ri>en

Nsrres GMtzsff
Lremen , den 16. stlsi 1955
bt. kdsgnusstr. 10b
Die Iraaerkeier findet am Freitag, den 19. ds. stlts.

nscbmittags1.52 Dbr in der V̂sller siriedkoks-Lspette
statt.

Die -stakbsbrung erfolgte ftn Beerdigungsinstitut
„UietSt" 2veigstette lltdremerstr. 153.

Heute entriß nur der unerbittliche Tod
nach langen: schweren Leiden meine liebe,
gute Frau und treuen Lebenskameraden,
meiner drei Mädels sorgende Mutter , meine
geliebte Tochter, Schwester und Schwägerin

Aanneliese Zörner
geb. Seydelmann

im 26. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Zörner
Vicepräsident des Reichstages.
Luise Seydelmann geb.Nolte
Carl Seydelmann

Braunschweig, Bremen , den 16. Mai 1933.
Hohetorwall 7

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Einäscherung am Freitag 13 Ahr im

Krematorium zu Braunschweig.

- >
î -ür äis fosunäHotisn -Xat-

msoksomlisitsn srilsttlieb

anssost ' silbsrasn stiOott-

7sit cisniisri wir bsr ^ Iieii.

viecipiek KarbLäe unä frau

biisäse - LIoLkIsnel

I 8M . !
Für Herrn Direktor Johs . Hcinr. Kohl-

mann tritt aus dem Wahlvorschlaü5 (Kampf¬
front Schwarz-Weiß-Rot) Herr Wilhelm Fi¬
scher, Justizobersekretär, Rembertistraße 3
in die Bürgerschaft .-ein.

16. 5. 33. Wahlkommissar-
Oeffentliche Impfungen (Erst * und
LLiederimPfuugen ) im Land gebiet,
ausschließlich der am 19- März
1921 angeschlossenen Gebietsteile.

Montag , 22. Mai 1933.
15 Uhr für Brak --, Kirch - und Mit-

kelshuchting , Grolland und Bar¬
rels raben , in der Schule in Kirch-
huchting ; Nachschau am 29. Mai. 15 Uhr.

16.15 Uhr für Strom in der Schule
daselbst: Nachschau am 29. Mai, 15.30 Uhr.

16.45 Uhr für Seehauseu und Ha-
seubürcn in der Schule in Seehau¬
fen ; Nachschauam 29. Maß 16 Uhr.

Dienstag , 23. Mai 1933
15 Uhr für Habenhauseu in der

Schule daselbst; Nachschau am 30. Mai,
15 Uhr,

16UhrfürArstcn in der Schule da¬
selbst; Nachschauam 30. Mai, 15.30 Uhr,

17 Uhr für Neuenland und Kat-
tenturm in der Schulean der Kat-
teuturmer Heerstraße ; Nachschau am
30. Mai, 16 Uhr.

Freitag , 26. Mai 1933.
15 Uhr für Mittels - und Nieder-

bürcn in der Schule in Mittelsbü-
ren ; Nachschauam 2. Juni , 15 Uhr,

1530 Uhr für Dünge und Lesum-
vror in der Schule in Lesumbrok in
der Schule in Lesumbrok ; Nachschau
am 2. Juni , 15.30 Uhr,

16.30 U hr für Mummen siede , Was¬
ser hör st und Niederblockland in der
Schule in Niederblockland ; Nachschau
am 2. Juni , 16 Uhr.

17 Uhr für Oberblocklanb und Le-
besterdeich in der Schule in Lehester-
deich ; Nachschauam L. Juni , 16.15 Uhr.

Dienstag , 6. Juni 1933.
15 Uhr für Osterholz in der Schule

dnselhst; Nachschau am 13. Juni , 15 Uhr.
16.15 Uhr für Oberueuland in ber

Schule daselbst; Nachschau am 13. Juni,
15.45 Uhr.

17.15 Uhr für Borgfeld , Katrepel
und Timmersloh in der Schule in
Borgfild ; Nachschauam 13. Juni , 16.15
Uhr.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder imvs
PflichtigerKinder, die von dein ihnen gesetz¬
lich zustehcrrdenRecht, die Impfung durchs
Privatärzte vornehmen zu lassen, keinen
Gebrauch machen wollen, sind gesetzlich ver¬
pflichtet, ihre Kinder und Pflegebefohlenen
zur festgesetzten Zeit zur Impfung — und
an dem, dem Jmvflage entsprechendenTage
der nächstfolgenden Woche (dem siebenten
Tage nach dem Jmpftage) zur Nachschau
vorzustellen.

Die Geburtsscheineder inlpfvflichtigenKin¬
der sind vorzulegen; ohne Vorlegung des
Geburtsscheineswürd kein Kind zur Impfung
zugelassen.

Aus einem Hause, in den: übertragbare
Krankheiten, wie Masern, Scharlach. Diph¬
therie, Kelichhnsten, spinale Kinderlähmung,
Gehirnentzündung, übertragbare G.'uiLstar--
re, Influenza , Unterleibstyphus» Paraty -,
phus, Ruhr, roseartige Entzündungen oder.
die natürlichen Pocken (Blattern) herrschen,
dürfen die erstimpfpftichtigenKinder zu den
öffentlichen Impf - und Nachschautermineu
nicht gebracht werden, Wiederrmpfliugenicht
«scheinen. Auch haben sich Erwachseneaus
solchen Häusern vom Jmpstermiu fernzu¬
halten.

Die Angehörigen des Impflings sind ver¬
pflichtet, um sich und ihre Kinder vor Scha¬
den zu bewahren, dem Jmpfarzt vor der.
Impfung über den Gesundheitszustand des,
Impflings und der Personen seiner Umge¬
bung Mitteilung zu machen. Besonders wich- '
tig sind Angabe« über eitrige und rose-
»rtige Entzündungen (Wundrose, Gesichts-,
rose) und Hautausschläge, an denen der-
Lkmvsltngselbst »der seine Geschwisteroder
«ndere Wobnuugsscuossc» des Impflings
/Leide».

Die erst- und wiedcrimvfpftichtigenKinder
rnüisen dem Jmpfarzt mit reingewaschenem
Körper und in reinen Kleidern vorgestellt
werden. Auch noch dem Impfen müssen die
Impflinge Peil stich sauber gehalten werden.

Im übrigen wird daraus hingewiesen, daß
in diesem Jahre alle im Jahre 1332 und rin
Jahre 1921 geborenen Kinder der Impfung
zu unterziehen sind, von letzterendiejenigen
die in den letzten fünf Jahren nicht mit
Erfolg geimpft worden sind, ferner nie sckwn
in den Vorjahren imvsvslichligen, aber krank¬
heitshalber von der Impfung zurückgestellten
oder hne Erfolg geimpften Rinder, so ern
die erfolglose Impfung nicht schon dreimal
wiederholt ist.

Eltern , Pflegeeltcrn und Vor¬
münder impfpslich tiger Kinder,
die eine schriftliche Auf fordernng
der Polizeidirektiou zur Nachho-
luug der bisher versäumten Imp¬
fung erhalten haben , werden aus
diese Bekanntmachung besonders
aufmerksam gemacht.

16. 5. 33. Polizeidirektion.

Dem Tierheim bcS Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: zwei Schäferhunde ohne
Hnndczeichen. Meldung innerhalb 24 S 'nnden
im Licrheim, verlängerte Hcminstraße gegen
Legimation, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektiou.

Der in Verlust geratene, am 9. 2. 1921
für Hermann Heinrich Alfred Sander,
geb. 28. 9. 79 in Alton«, ausgestellte Kraft-
wagensührerscheinwird für ungültig erklärt.

Polizei dir ektion.

Es haben die Ehe geschlossen.: Der Boots¬
bauer Johann Martin Ehrichs, Bremen,
verlängerter Weidedamm, und Irene Ella
Maria , geborene Lübke, Vegesack, Garten-
straße 23.

Vegesack, den 13. Mai 1933.
Der StÄndesbeantte:, Westphach

An Sozial- und Kleinrentner und Emp¬
fänger von Zusatzrenten werden am Frei¬
tag, dem  19 . Mai  d . I ., vormittags
9 bis 12 Uhr, im Amunder Svorthause Fctt-
VerbilligunMcheine ausgegeben.

Rente»scheine sind vorzulegen.
Amunnd, den 16. Mai 1933.

Der Gemeindevorstand.

Morgen, Donnerstag, 18. Mai 1933,
vormittags 10 Uhr , im Laden Landwehr-
straße Nr. 94, im Auftrage von Frl.
Rechtsanwalt Dr . L. ten Doornlaat fol¬
gende gute Nachlaßfachen als:

Nußb. Schlafzimmer , Sofa , Tische,
Sessel, Stühle , Kleider -, Küchen- u . Topf-
schranke, Spiegel , Bilder , Uhren , Lam¬
pen, Teppiche, Operngläser , gold. u . silb.
Schmucksachen, Löffel, Messer, Gabeln,
Münzen , Damenuhr , Glaser , Kaffee-,
Tee- u> Eßgeschirr, Werkzeug, Gartenge¬
rät , Nippes , Vasen , Herren - u . Damen-
kleidung, Gardinen , Bett - u. Tischwäsche,
Bettstücke, Eß- u . Trinkgeschirr u. a. m.,
meistbietend gegen bar.

Junke, Versteigerer,
H. 43161. Gras -Mvltkestr . 6.
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Der ChrenbmMrbrief
dem Führer überreicht

Dr . Martert bei Mols Hitler
Der Herr Reichskanzler Adolf Hitler empfing Di istag zur Uebcrreichung des Ehrenbürgerbriefes

der Freien Hansestadt Bremen den Präsidenten des Senats , Herrn Bürgermeister Dr . Markert , in
Begleitung des bremischen Vertreters beim Reich, Herrn Dr . Firle . Der Kanzler gab seiner großen
Freude über die kunstvolle Ausgestaltung der Urkunde Ausdruck.

Anschließend berichtete Bürgermeister Dr . Markert über den herzlichen Empfang , den der
Reichsftatthalter bei seiner Einholung in Bremen am 13. Mai von allen Kreisen der Bevölkerungerfuhr.

yi -vmen , rlon 17 . IHs » 1S23

«a bm««l«W>
See Sex» lei» mft

ftanrleerede aus dem Domshos
Zu den Genfer Vorgängen.

Die als Antwort auf die Genfer Vorgänge gel¬
lende .Rede unseres Reichskanzlers Adolf Hitler
wird heute (Mittwoch ) von 15—16 Uhr durch
Lautsprecher auf dem Domshof für die Öffentlich¬
keit übertragen werden . Die Noragsender wieder¬
holen die Rede in Schallplattenaufnahme um
3ti Uhr.

Führcrtagung der Deutschen Studenten
Empfang durch den Senat — Kundgebung

»m „Casino. "
Vom 18.—20. Mai findet in Bremen die Füh-

rertaguug der Deutschen Studentenschaft und des
Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes
statt . Die Führer werden am Donnerstag , 18.
Mai um 16 Uhr im unteren Nathaussaal vorn
Senat empfangen . Die Altherren -Verbände sind
zu diesem Empfang eingeladen . Abends findet
eine Kundgebung im „Casino " statt , auf der spre¬
chen werden : Staatskommissar Pgul Wegen er,
Dr . Seidler  für den Senat , Dr . Krüger-
Berlin im Auftrage der Reichsregierung , Dr.
Stäbel - Berlin als Führer des Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Studentenbundes und Diplom¬
ingenieur Schulze-  Hamburg als Kreisleiter der
Deutschen Studentenschaft . Die bremische Bevölke¬
rung , insbesondere alle alten Akademiker und Schü¬
ler sind zu der Kundgebung herzlichst eingeladen.
Weitere Mitteilungen folgen an dieser Stelle.

Senator Sommers Pension
gesperrt

Aus dem Revisionsbericht des Bücherrevisors hat
sich ergeben, daß das Gemeinwirtschaftliche Be-
stattungs -Jnstitut (Ge-Be-Jn ) bereits zu dem
Zeitpunkt , als es die selbstschuldnerischeBürgschaft
für die Forderung des Staates aus dem Grund¬
stücksverkauf an die Volkshaus G. m. b. H. über¬
nahm, sich in so erheblichen Zahlungsschwierig¬
keiten befunden hat , daß der Konkurs anzumelden
gewesen sei. Obwohl der Marxist Senator a . D.
Sommer as Vorstandsmitglied des Ge-Be-Jn diese
Zustände gekannt haben muß, hat er die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft durch das Bestattungs-
Jnstitut zugelassen. Es besteht daher der dringende
Verdacht, daß der Marxist wissentlich dem Staat
einen erheblichen Schaden zugefügt hat . Der Senat
beschloß, bis zum Abschluß der gegen Sommer
schwebenden Untersuchung und bis zur Klärung
der Frage der Regreßpflicht , die Ruhegehalts¬
bezüge des Senators a . D . Sommer mit sofortiger
Wirkung zu sperren.

Verschiede« SenaisbeschlMe:
Der Verwaltungsobsrstkretär Frese  ist mit der

Stellvertretung des Standesbeamten beim Standes¬
amt Bremen 1 beauftragt worden.

Mit sofortiger Wirkung wurde der marxistische
Arbeiter -Samariter -Bund ausgelöst.

Das gegen den Landjägermeister Hundak  ein¬
geleitete Disziplinarverfahren wurde wieder aufge¬
hoben und damit gleichzeitig auch die Amtsent¬
hebung.

Zum Zwecke der Ucberprüfung der Arbeiter-
Wohlfahrt bestellte der Senat zu kommissarischen
Leiterinnen Fräulein Elisabeth Strauß und Fräu¬
lein Ruth Glaser.

Der Senat beschloß zu den Verhandlungen über
die Neu- und Umgestaltung der bremischen Wirt¬
schaft und über in Zukunft zu ergreifende wirt-

Der Ehrenbürgerbrief ist von dem Leiter der
graphischen Abteilung der Bremer Kunstgewerbe-
schule, Professor Menz,  in schwarzer gotischer
Schrift mit roten Initialen auf Pergament ange¬
fertigt und von: Präsidenten des Senats , Bürger¬
meister Dr . Markert  und Präsidialrat Au¬
ra ndt unterschrieben , mit dem Bremischen
Staatssicgel versehen und hat folgenden Wortlaut:
„Wir , der Senat der Freien Hansestadt Bremen,

Urkunden hierdurch:

daß Wir , nach dem siegreichen Durchbruch der na¬
tionalen Revolution zurückschallen auf die gewal¬
tigen Leistungen der nationalsozialistischen Frei¬
heitsbewegung , in dankbarem Hinblick auf die un¬
vergeßlichen Verdienste, welche als Schöpfer der
nationalsozialistischen Idee und Führer der Frei¬
heitsbewegung

der Volkskanzler
Adolf Hitler

schaftspolitische Maßnahmen auch die Arbeiter-
und Angestclltenkammer hinzuziehen , damit alle
Gewähr gegeben ist, daß auch der Arbeitnehmer
nach bestem Gewissen berücksichtigtwird.

Nachdem die Verhältnisse bei der Arbeiterkammer
geklärt sind, ist der von: Senat dem Kreisleiter
der NSBO ., Müller , gegebene Auftrag als Kom¬
missar für die Kammer erfüllt , so daß das Senats-
kommifsariat hinfällig wurde.

Warnung!
Maßnahmen der Reichsregierung zur Verbilligung

der Speisefette für die minderbemittelte
Bevölkerung

Wie dem Fürsorgeamt aus Kreisen der Klein¬
händler mitgeteilt wird , verabfolgen einzelne
Händler entgegen der ausdrücklichen Bestimmung
des Reiches auf die einzelnen Abschnitte des Reichs-
verbilligungsscheines geringere Mengen , als in
den Bestimmungen vorgeschrieben ist. So wird
z. B . gegen Abgabe von 2 und mehr Einzelab-
schnitten 1 Pfund Speisefett (Margarine , Butter
usnu) abgegeben und dagegen der Wert der einzel¬
nen Verbilligungsscheine mit je 25 Pfg . gegen-
gerechnet. Dieses Verfahren ist unzulässig.

Das Fürsorgeamt sieht sich gezwungen im Falle
des Bekanntwerdens den diesen Bestimmungen zu¬
widerhandelnden Verkaufsstellen die Zulassungs¬
genehmigung zu entziehen.

Polizeibeeicht
Tarnung vor haltlosen Gerüchten

In einzelnen Teilen der Stadt wird , offenbar
von linksgerichteten Kreisen, das Gerücht verbrei¬
tet , die Preise für Zucker und Butter würden in
Kürze erheblich ansteigen . Die Gerüchte haben
hier und da Hausfrauen veranlaßt , vor allem
Zucker in größeren Mengen einzukaufen . An den

um das deutsche Vaterland sich erworben hat , be¬
schlossen haben : Ihm das Ehrenbürgerrccht unserer
Stadt , wie hiermit geschieht, zu verleihen ; — Ihm
zum Zeugnisse der hohen Verehrung , mit welcher
auch in Bremens Mauern , wie überall iw deutschen
Landen Sein Name in unauslöschlicher Dankbarkeit
genannt wird , Uns selbst aber und Unseren Bür¬
gern zur hohen Ehre , Ihn in die Reihe der Bür¬
ger unserer Freien Stadt aufzunehmen!

Dessen zum Zeugnis ist gegenwärtige Ehren¬
urkunde von dem Präsidenten des Senats unter¬
zeichnet und unter den: Bremischen Staatssiegel
ausgefertigt worden.

So geschehenBremen am 20. März 1933.

Der Brief liegt in einer roten Ledermappe,
deren innere Vorderseite das Bremer Rathaus in
bunter Ausführung von Flaggen umrahmt und
deren innere Rückseite eine Hansekogge zeigt.

Gerüchten ist kein wahres Wort . Es darf von dem
verständigen Sinn der Bevölkerung erwartet wer¬
den, daß sie Gerüchten kein Ohr leiht nnd sich
nicht zu sinnlosem Handeln hinreißen läßt , durch
das die Wirtschaft gefährdet und die Regierung in
ihrer Aufbauarbeit gehindert wird . Dagegen wird
gegen die Verbreiter der Gerüchte mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln schärfstens vorgegangen
werden . Es kann daher nur dringend vor der
Verbreitung dieser unsinnigen Gerüchte gewarnt
werden.

Unfälle. Auf der Utbremerstraße erfolgte ein
Zusammenstoß zwischen einem Kraftwagen nnd
einem Kraftradfahrer , wobei letzterer verletzt
wurde . — Leicht verletzt wurde ein Radfahrer , der
auf der Kl. Allee gegen einen ihm entgegenkom¬
menden Lastkraftwagen fuhr . — Ein Kraftrad¬
fahrer fuhr an der Ntbremer/Lutherstraße mit
einem Lastkraftwagen zusammen , hierbei wurden
drei Personen leicht verletzt. — Auf der Düstern-
straße kam ein Kraftradfahrer dadurch zu Fall , daß
er einen über die Straße laufenden Hund anfuhr.
Der Krastradfahrer wurde leicht verletzt. — Ein
Krastwagenführer fuhr mit seinem Kraftwagen auf
der Woltmershauserstraße gegen einen Baum . Es
entstand nur Sachschaden. — Auf der Gröpelinger
Heerstraße stießen ein Kraftwagen und ein Rad¬
fahrer zusammen , wobei letzterer leicht verletzt
wurde . — Ein Radfahrer wurde auf dem Oster¬
deich von einem Lastkraftwagen angefahren und
verletzt. — Auf der Busestraße wurde ein zwei
Jahre altes Kind von einem Radfahrer angefahren
und leicht verletzt, es mußte in die elterliche Woh¬
nung gebracht werden . — Ecke Stefsensweg nnd
Kastningstraße wurde eine Radfahrerin von einem
Kraftwagen angefahren und leicht verletzt.

Zeugen gesucht! Am 12. Mai 1933, 13.30 Uhr,
wurde ein Radfahrer , auf der Gröpelinger Heer¬
straße in Höhe der Morgenlandstraße von einem

Kraftwagen angefahren . Augenzeugen, insbe¬
sondere der in Frage kommende Radfahrer , werden
gebeten, ihre Anschrift einer Polizeiwache oder dem
Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer 406, mitzt
teilen zu wollen.

Polizeibericht . In einem Warenhaus der Fans
lenstraße wurde einem jungen Mädchen von außer¬
halb aus einer Handtasche eine kleine helle Damen-
tasche, enthaltend 250 RM ., in einem Hundert - und
drei Fünfzigmarkscheinen , gestohlen. Verdächtigt
wird eine ca. 50 Jahre alte , mittelgroße , dunkel¬
blonde Frauensperson , die mit dunklem, blauem
Mantel , dunklem Hut und schwarzen Halbschuhen,
bekleidet war . Diese hat sich in verdächtiger Nähe
aufgehalten und dann schnell das Haus verlassen. —>
In der Zeit von Sonnabend mittag bis Sonntag
abend wurden an verschiedenen Stellen der Stadt
neun Fahrräder entw.endet, von denen sechs nicht
angeschlossenoder gesichert waren . — Wegen Fahr¬
raddiebstahls in zwei Fällen wurde ein 25jährigex
Mann aus der östlichen Vorstadt festgenommen.

An alle Angehörigen der Bremer Alt -Herren -Ver¬
bände des Waffenringes

Wir weisen aus die Veranstaltung der Deutschen
Studentenschaft und des Nationalsozialistischen Stu¬
dentenbundes vom 18.—20. Mai in Bremen be¬
sonders hin und bitten alle A.-H. A.-H. des Bre¬
mer Waffenringes , sich an der Stellung von Frei¬
quartieren für die hier von auswärts eintreffen¬
den Studenten zu beteiligen . (Anmeldung Breiten¬
weg 9 oder Watcrloostraße 69).

Ferner bitten wir alle A.-H. A.-H., auf jeden
Fall die Kundgebung , welche am 18. Mai abends
im Casino stattfindet , zu besuchen.
Die Vereinigung der Bremer Alt -Herren -Verbände

des Waffenringes
Der z. Zt . Vorsitzende Verband „V. C."

i. A. Mumme.

Verkehrssperrung . Der Bahnübergang Leher
Heerstraße ist am Donnerstag , 18. Mai , von 5 bis
17 Uhr für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.
Umleitungen über Berckstraße — Leher Heerstraße,

Straßensammlung . Der Herr Polizeiherr Hot
dem Deutschen Flottenverein E. V., Hauptge¬
schäftsstelle, Berlin -W . 10, Matthäikirchstraße 13,
unter den Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs
die Erlaubnis erteilt , am 28. Mai d. I . im bremi¬
schen Staatsgebiet eine Straßensammlung zum
Besten des Deutschen Flottenvereins zu verantz
stalten.

Einziehung der Zeitungsgelder durch die Post
Die Zeitnngs -Bezugs - und Zustellgelder für den

Monat Juni 1933 werden in der Zeit vom 18. bis
23. d. Mts . durch die Briefzusteller eingezogen.
Die Bezieher werden gebeten, die Beträge bereit
zu halten, , damit die Abfertigung schnell vonstatten
geht. Eine wiederholte Nachfrage wird nicht ge¬
halten . Wer den Zeitungsbezug bis 24. nicht er¬
neuert , hat mit einer Unterbrechung in der
Zeitungsbelieferung zu rechnen. Bezahlung in bar
oder Schecke auf hiesige Banken.

Lesehalle
In den Büchereien der Lesehalle sind 12 Werkt-

bei freier Wahl aus dem ganzen Bücherschatz für
1 RM ., bei Beschränkung auf belehrende Werke
für 60 Pfg . zu entleihen . Für Jugendliche im

»15. und 16. Lebensjahr betragen die Preise 60
und 40 Pfg . Erwerbslose erhalten Freikarten^
Geöffnet : Hauptstelle (Erdgeschoß der Staats¬
bibliothek, Breitenweg 44-45) werktags 12—13.30

! Uhr - und 17—20 Uhr , Zweigstelle Westen (Real-
I schule des Westens, Steffensweg 210) Montags,
I Dienstags , Donnerstags , Sonnabends 17.30 bis

20.30 Uhr, Mittwochs und Freitags von 12 bis
I 13.30 Uhr. Anmeldung erfordert Personalausweis.
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Achtung technische Beamte
Bremens

Die Fachschaft bremisch -technischer Beamter
Ordert auf zu der am 17. 5., 20 Uhr statt¬
findenden erstell außerordentlichen Ver¬
sammlung in den Jakobihallcn . Pünktliches
Erscheinen aller technischen Beamten ist
Pflicht.

Tagesordnung:
1.) Einführende Worte des Fachschafts-

sührers Pg . Klink.
2.) Ansprache des Krcisleitcrs Pg.

Machtan.
3.) Referat des Pg . Herrn Senator

H a l t e r m a n n.
4.) Referat des stellvertretenden Kreis¬

leiters Pg . Cordes  über : „Der
Berussbeamte im Deutschen Reich " .

Der Fachfchaftsfnhrer
gez . : Klink

Institut für Gesundheit und Leistung
Bremen , Böttcherstraße 2 a

Neue Volkstanz -- und Wand ererbtet tun gen
Durch die Zusammenfassung interessier¬

ter Gruppen ist im Institut für Gesundheit
und Leistung eine neue Volkstanzabteilung
angerichtet worden , die die herrlichen alten
Volkstänze und - lieber besonders pflegen
wird . Diese neue Gruppe nimmtauch andere
Damen und Herren aus und wird wei¬
testen Wünschen gern Rechnung tragen . —
Durch Sprechchöre werden weiterhin be¬
sonders interessante Abwechslungen geboten,
so daß fröhliches Leben und Treiben überall
herrschen wird . — Die W ander ab Leibung
steht unter eigener Leitung , und nimmt
allmonatlich regelmäßige Wanderungen auf.
Auch hier können sich Außenstehende oder
die Angehörigen der Mitglieder des In¬
stituts anschließen . „ Hinaus aus den Mauern
der Stadt " , die uns die ganze Woche be¬
herbergen und nur wenig von der schönen
Gottesnatur zeigen und zu bieten vermag.
Durch diese Wanderungen soll nicht nur die
engere Heimat erschlossen werden , sondern
es sind auch größere Fahrten gepgant , die
sich über mehrere Tage erstrecken . Alt und
jung werden gesondert zusammengefaßt , um
jeder Wunschrichtung individuell zu ent¬
sprechen . Auskunft und Anmeldung : In¬
stitut für Gesundheit und Leistung , Bött-
cherstraße 2 a , Domsheide 289 44.

Neue Fernsprechhäuschen
Die Deutsche Reichspost hat in den letzten Tagen

an folgenden Stellen neue Fernsprechhäuschen mit
Münzfernsprechern errichten und in Betrieb neh¬
men lassen:

1. Delmestraße/Pappelstraße,
2. Nordstraße/Hansastraße,
3. Nordstraße/Utbremerstraße,
4. Durchgang Düsternstraße/Breitemveg,
5. Hemmstraße/Fallmgbostelerstraße,
6. Dobben/v . d. Steint or,
7. Brückenstraße/Am Deich,
8 . Gr . Allee/Westerstraße.
Bei den Fernsprechhäuschen zu Nr . 2, 5 und 6

sind gleichzeitig Wertzerchengeber zum Verkauf von
Marken und Postkarten angebracht worden . Durch
die Aufstellung der neuen Fernsprechhäuschen , die
sich, wie die rege Benutzung der an verschiedenen
Stellen bereits vorhandenen Münzfernsprecher er-

KimdgeÄkMS der MrchsLMZZMMM
Deutscher Hausfrauen

Seit zwölf Jahren ist die Reichsvercini-
gung Deutscher Hausfrauen den Weg ge¬
gangen , den der Reichskanzler in seiner
großen Rede vorn 1. Mai dem deutschen
Volke vorgezcichnet hat , den Weg ernster
Arbeit im nationalen Geiste und in engster
Volksgemeinschaft . Ueber die Enge partei¬
politischer Interessen hinweg sind allen
Mitgliedern die Haussraueninteressen gleich¬
bedeutend gewesen mit nationalen Pflichten
und unter Ueberbrückung aller Standes-
nnterschiede hat in der Reichsvereinigung
Deutscher Hausfrauen von jeher tiefster Ge¬
meinschaftsgeist , gegenseitiges Verstehen und
Achten geherrscht . Die Neichsvereinigung
Deutscher Hausfrauen hat seit ihrem Be¬
stehen für die Erhaltung des deutschen Fa¬
milienlebens und damit des deutschen Fa-
milieuhanshaltes gekümpft und bewußt die. . .
kennen läßt , großer Beliebtheit erfreuen , wird in,
den betreffenden Stadtteilen die Möglichkeit der
Führung von Gesprächen zu jeder Tag - und Nacht¬
zeit in erfreulicher Weise gehoben.

Auch ein Erlebnis
Von einem Leser erhalten wir nachstehende Zu¬

schrift, der wir gern Raum geben:
Da ich mir sagte, daß sich der Reichsstatthalter

nach Beendigung der Empsangs -Feierlichkeiten nach
dem Casino zu dem Fest der Hitler -Jugend be¬
geben würde , machte ich mich abends auf den
Weg nach dem Rathause , um unserem Reichsstatt¬
halter noch einmal in die Augen zu schauen. Eine
kleine Gruppe von Leuten , welche wohl von dem
gleichen Gedanken beseelt war wie ich, stand
bereits erwartungsvoll an dem Portal des Rat¬
hauses, durch welches der Reichsstatthalter kom¬
men Mußte . Nur wenige Minuten brauchte ich zu
warten und unser Reichsstatthalter erschien mit
den übrigen Herren des Senats . Da nicht gleich
ein Auto zur Stelle war , rief Pg - Röver Bürger¬
meister Dr . Markert zu:

„Kommen Sie , Herr Markert , wir fahren mit
der Straßenbahn , das ist ja viel billiger ."

Und bereits wenige Minuten später saß unser
Reichsstatthalter und mit ihm die übrigen Herren
des Senats in einem Straßenbahn -Wagen der Li¬
nie 1 und fuhren damit in der Richtung Öfter«
torsteinweg nach dem Casino . — So geschehen am
13. Mai 1933, abends 10 Uhr.

Junge Katzen, die nicht in gute Hände unterzu¬
bringen sind, holt der Tierschutz-Verein (Fernruf
Weser 83211 ) gegen mäßige Gebühr ab . Eine
Anzahl der Tiere findet Unterkunft im Katzenheim
des Vereins und wird von dort aus an Tier¬
freunde weitergegeben.

St . Michaelis . Der Frauennachmittag am
Mittwoch , den 17 . d. Mts ., um 16 Uhr,
im Kirchensaal , Doventorsdeich 2 , wird im
Zeichen des Muttertages stehen . Gäste will¬
kommen . Am Mittwoch , nm 20 Uhr , Ju-
gendchor.

Vereinigung bremischer Kriegsbeschädig¬
ten , Hinterbliebenen mrd Jiwalidenreuten-
ewpsanger E . V - Die nächste Mitgliederver-

Uebertragung fremder Gewohnheiten au,
den deutschen Familienhaushalt vermieden.
Was bisher in der Neichsvereinigung Deut¬
scher Hausfrauen gelungen ist , muß nun im
ganzen deutschen Volke Platz greisen . Auch
für die Forderung des Reichskanzlers in
Bezug aus Arbeitsbeschaffung , durch Arbeits¬
vergebungen von privater Seite hat die
Reichst )ereiniguug Deutscher Hausfrauen seit
Jahren gearbeitet . Immer wieder hat sie
an ihre Mitglieder die dringende Bitte ge¬
richtet , Arbeiten zu vergeben , Handwerker
zu beschäftigen , deutsche Waren zu kaufen,
deutsche Erzeugnisse zu schützen . Diesen Weg
wird die Reichsvereiniguug Deutscher Haus¬
frauen nunmehr im Sinne der nationalen
Regierung weitergehen und mit ihr das
ganze deutsche Volk.

sammlung findet nicht am Sonnabend , son¬
dern Freitag , den 1S . Mai 1933 , abends
8 Uhr , im Kaffee Harjes , Waller Heerstraße
30V, statt . Dr . Ellinghausen wird einen
Vortrug über Güterrecht halten . Wir bitten
daher nochmals , restlos zu erscheinen.

Männergesangverein „Eintracht " E. V. Heute
Mittwoch (21 Uhr) Uebungsstunde im Vereinslokal
„Rembertihallen ", An den Hasen . Sangesfreudige
Herren sind willkommen.

Gewerkschast Deutscher Lokomotivführer , Orts¬
gruppe Bremen . Versammlung am Donnerstag,
dem 18. Mar , abends 20 Uhr , in der Nelken-
halle.

Bremer Sanitätskolonne vom Noten Kreuz E.

V., Abteilung Horn —Schllachhausen . Mittwoch,
den 17. Mai 1933, 19 Uhr , Sitzung des Vorstandes
und der Führerschaft der Abteilung im St . Pauli-
Restaurant Horn . Ab 20.30 Uhr Mitgliederver¬
sammlung idaselbst. Wichtige Tagesordnung , daher
Erscheinen aller Kameraden dringend erforder¬
lich.

Wetterbericht
Das russisch-polnische Tief beherrscht noch immer

mit seinen bis nach Holstein westlich vorgeschobenen
Ausläufern unsere Witterung . Die über Skandinavien
herangesaugte Luft ist aber noch keine echte Polar¬
luft , sondern kältere Seeluft , die während der letzten
Tage um das Tief herumgeschwenkt ist . Diese bringt
bei verhältnismäßig tiefen Temperaturen noch anhalt-
tende Neigung zu Schcmerniederschlägen . Da aber
von Westen ein oceanisches Tief stetig vorrückt, kann
mit dem Durchbruch der zunächst noch über der
Nordsee liegenden Hochdruckbrücke gerechnet werden,
so daß bald wärmere Westströmung eintreten wird

Voraussage für den 17. Mai : Mäßige Winde nörd¬
licher Richtungen , sväter rückdrehend, wolkig , noch
einzelne Schauer . Temveratur unter normal.

Aussichten für den 18 . Mai : Ueber Westen rück-
drehende Winde , wolkig , zeitweise aufklarend , wieder
zunehmende Temveratur.

MMzmk
Mittwoch , den 17. Mai:

5 .45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunk : Mitteilungen über Tierzucht . 6.00
Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitan¬
gabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abendmeldungen.
7.15 „ Morgenspruch für die Nordmark ". 7.25 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst , Juristi¬
scher Haussrauensunk : Muß man sich operieren lassen?

8.30 Zebn Minuten rtunrrecynir . 10.IO Po » ,
berg : Schulfunk für Schüler vom 5. Schuljahr ' » '
Ostvreußischcs Gold . Eine Hörfolge vom Bernst̂ '
10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mittagskonzert
Zeitangabe . Wetterdienst , Meldungen über die
nenschiffahrt . 13 .00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst M
serwasscrstand , Kriminalmeldungen . 13.15 Schallt,
tenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachricliteiidie,,^
14.10 Schallplattenkonzert . Don der Orgel zum r, '
Phon . 15 .00 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtssunk
Nachmittagskonzert . Eine Stunde Mozart . 17.00
deutsche Stmrdc . Mecklenburger Humor von Lmirembei
bis Wossidlo . 17-M Die neue Hansa . TagcGeriä-'!
über die Ereignisse in Senat und Bürgertum
Hansestädte Hamburg . Bremen , Lübeck und ihren Nao,
bargebietcn . 18 .00 Nedderdüsch Volk singt . 18.40

Abendbörsc . Dorbericht über den Donnerstag -Rindes
markt . Hamburger Frucht - und Gemüsemnrkt. igch
Reichssendung : Stunde der Nation . Das Glaser
land . Hörfolge . 20 .00 Die ^Königskindcr . Märchens
over in drei Auszügen . 21.05 Erste Abendrneldunae»
22 .00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter-, poliri
sche und andere Meldungen , Sport -, lokale und Ars.
mmulnachrichten . 23 .15 Zeitsunk . 23.15 SchaUAsu^
konzert.

Bremer Wochemnaett
Unter der Ungunst 6er kalten WitterungIj^

6ie Lpargelaninkr , besonders 6is billigen 8orten
waren nur spLriicb ru baben , 6ie erst ; 8osis
kostete 65. 6ie billigte 45 ? tg.; darunter war ein
gan2 kleines Angebot von Luppenspargei ru Zz
?5g. augebracbt . veutscber Wirsing 35, Loks.
rabi Lund 60, ^ urreln 8un6 25, Liumenksiil
durcbweZ 60. 8pinst 10, aucb wob! 5, und Z
?kun6 25, 8cbeerkobl 10, Tomaten 60, Ourken
Z5 und 40, 8alat 15 und 20, neu ; XartokieinA)
un6 3 ? kund 25, ksdiescben llund 5 und Z
8-nnd 10

Citronen sind ja bei kältern Letter immer tzjj.
lig, man konnte bis scbon kür 4 8tück kür!g,
sueb wobl 3 8tück 10 und in besseren 8vrt-n Z
Ztück 20 ? kg. bab^n. ^.pkelsiuen und ösnanen
wie btets in gieicben preisen . -Vlz Lommernsu-
lleit waren die erbten Ltacbelbeeren ru irauken,
mit 45 ? ig. kür dab ? kund waren sie nicht ru
teuer , kbabarber war Aleicbkallb 8ebr biliis er
wird ja erbt durcb den Auoker^usst? ru einer
teuren biacbspeise.

Die Lütter rog rwar niebt au, aber bis vsr
knapp , Unter dem Druck der Verbaitnisc« liab.-n
v/obl aucb viele Lauern in der letrten ^eit disi--
Karine gegessen , wo sie nun knapp wird, neh-
men aucb sie ibre ^uklucbt Tu dem eigenen Lr-
rengnis , oder lassen sieb von der öloilcsrei
kür die abgelieferte ölilcb . Lütter geben. Lez'r
lAollcereibutter Irostete 1.35, 8cbla ên- und lose
kdolllereibuttsr 1.25 lAarlc. Lier Ltüclc 8, ver-
einreist aucb nocb 10 8icb 75, Enteneier von8
?kZ. an. llübner von 65 LkZ. an. Ourcbzclmitsi-
preis war jedocb 75 l?kZ.

1̂ .uk dem ölumenmarbi berrscbt der blreäer,
er ibi rwar billiZ, bält sieb aber nur scllleciii;
wenn er den Fanren öior §en in ^ ind und V̂et-
ier gesstanden bat , dann ist die scbönste llrrclit
vorbei . Lür die XleinZärtner sind in Llumen-
und Oemüsspklavren , bleubeitsn und sich«,
wübrte Lorten ru baben ; der „Oarten in ä:r
Tüte " locbt nun bal^ rum letrten Uale , denn
wenn die LisbsiliZen mitsamt der „lcalten 8o-
pbie " ibren unrübmlicben ^.bscbisd ckeuommeil
baben , dann mu6 alles in der binde sein.

Der V -rlcebr auk dem ölarlrt war scbvvzc'a,
nocb bcbwäcber die Xnuklubt, aber das ist Diem-
taZs stets der kalb

billig und gut im
SVSBtya«KSrttasMssst
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SOavspiAhiWs
Die Freundin eines großen Mannes.

Uraufführung.
In Alfred Möller  haben war einen Luftspiel-

bichter, der mit zarten aber sicher fitzenden Stri¬
chen ein heiteres Spiel entwirft , das trotz (oder
gerade wegen) seiner verblüffenden Bühnenwir¬
kung nichts von seiner Frische einbüßt . Der Ent¬
wurf des Lustspiels ist tatsächlich nicht abgegriffen,
er ist originell . Und das ist immerhin schon viel.
Dabei sind die Dialoge elegant , ohne durch geist¬
reiche Witzeleien das Spiel im flotten Fluß aus¬
zuhalten . Die Freundin eines großen Mannes ist
viel artiger als ihr pompöser Titel . Das Lustspiel
rührt ganz nebenbei an Probleme und stimmt trotz
'der Fröhlichkeit und Ausgelassenheit zuweilen
recht nachdenklich. Spielt sich sichtbar auf den Bret¬
tern die Komödie der Komödiantin ab , so erleben
wir zwischen den hin - und herfliegenden Wort¬
setzen Kampf der Kultur gegen Unkultur , bzw. die
zur Unkultur ausartende Trägheit des Herzens
und des Geistes. Eine Viehladerampe contra Thea¬
ter . Es ist notwendig , daß Alfred Möller die
Gegensätze scharf gegeneinanderstellt , um sie in
ihren Auswirkungen glaubhaft gestalten zu können.
Wie mancher gebärdet sich wie Hans Sturmfels
materialistisch , weil er sich gar nicht die Mühe gibt,
-die andere Seite kennen zu lernen , oder weil er
gewohnt ist, nur wirtschaftlich zu denken und ge¬
treu des Wortspieles , daß Kunst zwar nicht Brot,
aber -der Wein des Lebens sei — künstlerisch ideelle
Forderungen als Luxus betrachtet . Und dann zeigt
Möller in heiterem Ernst den Wert des Charakters,
der im Sieg über sich selbst die größte Freude
empfindet.

Das Spiel war vom Dichter selbst in Szene ge¬
setzt, so daß wir die Gewähr haben , es so vorgesetzt
;u erhalten , wie es von Möller erdacht wurde.
Alfred Möller weiß Wort und Ton auch den
Ktellen , wo der Dialog zeitweise ernsteren Cha¬

rakter annimmt , eine feine, heitere Resonanz zu
geben. Die Farben sind zart abgetönt ohne auf¬
dringliche Reflexe. Das Ensemble des Schauspiel¬
hauses war freudig bei der Arbeit und fühlte sich
im Bannkreis der Freundin sehr wohl . Allen voran
Ilse Straatenals  großer Bühnenstar , gab dem
heiteren Spiel die Grunduote in ihrer offenen ehr¬
lichen Art im Kamps für die Kulturstätte eines
Provinztheaters gegen die Neigung ihres eigenen
Herzens . Fritz Saal seid  als Sturmfels war so
recht der unbeschwerte Materialist , an dem wir
durch die Führung einer Frau die Wandlung vom
Saulus zum Paulus erleben . Der Schauspieler Ull-
rich fand in Erwin Klietsch  eine lebensechte Ver¬
körperung . Von entsagender Größe zeugce sein
Spiel im Bekenntnis seiner ehemaligen Kollegin,
daß er nicht ihre große Liebe sei. Die in Moll ge¬
stimmte Resignation wußte Klietsch eindringlich zu
gestalten . Daneben behauptete sich Klaus W.
Krause  als Intendant Nordegg . Wie immer war
sein Spiel sorgfältig durchfeilt . Justus Ott gab
dem Direktor Holberg die unaufdringlich komische
Note, die ihm zukommt . Ellinor von Wall er¬
st« in  fand sich gut mit der Rolle der größenwahn¬
sinnigen Schauspielerin Sigrid Mannsseld ab . In
kleineren Rollen sahen wir Egon Zehlen  ein
wenig ausdri/glich als Reporter , Ernst Glase-
mann  als Schauspieler Wilbrodt und Alfred
Heldenmaier  als Wirt des Theaterkellers.
Ursula Liedtke  fand leider nicht den rechten
Ton für das „benommene " Mädchen , das sie vor¬
stellen sollte. H. F.

Das Gesetz in Dir.
Vorn Büro des Schauspielhauses wird uns ge¬

schrieben:
Die Erstausführung von Kolb -enheyers er¬

folggekröntem Schauspiel „Das Gesetz in
Dir " , arn ^ Freitag , (Kammerspiel ) gibt dem
Brevier Schauspielhaus eine schöne Möglich¬
keit , den beliebten Charakterdarsteller Klans

W . Krau .se noch einmal , und zum Abschied
in einer großen Ausgabe herauszustellen.
In der Hauptrolle des Kolbenheyerschen
Stückes , unter Erwin Klietschs Regie , hat
er eine besonders eindrucksvolle Möglichkeit,
die darstellerische Gestaltungskraft zu zei¬
gen , die ihm so rasch das Bremer Publikum
eroberte . Krause ist den Bremern aus einer
vielgestaltigen Fülle von Rollen vertraut.
Seine energisch zufassende männliche Frische,
sein künstlerischer Ernst , seine sympathische,
bei aller Wandlungsfähigkeit sestumrissene
Erscheinung und sein kräftiger Humor , ha¬
ben ihn rasch und dauernd durchgesetzt . Man
erinnert sich besonders an seinen scharf
und originell erfaßten Jago uns dem
„Othello " , an den humorvollen Moscat in
„Soeben erschienen " , an seinen erschütternd
gestalteten Oberst Bauer im „ 18 . Oktober " ,
an seinen prachtvollen John aus den „ Rat¬
ten " , seinen Nickelmann in der „ Versunkenen
Glocke " und seinen jüngsten Erfolg als
Bvatt in „ Ueber die Kraft " . Aber die unauf-
zählbar lange Reihe seiner Ausgaben führte
ihn auch zu großen Lacherfolgen im Schwank
und in der Operette.

Krause , der als junger Darsteller über
Coblenz und Erfurt nach Bremen kam,
gehört zu der stattlichen Reihe deutscher
Schauspieler , die ihre entscheidende Ent¬
wicklung in Bremen  durchmachten und
nun , als in großen Aufgaben und vor
einem anspruchsvollen Publikum bewährte
Individualitäten , draußen im Reich von der
Arbeit und künstlerischen Geltung des Bre¬
mer Schauspielhauses Zeugnis ablegen . Er
folgt einem ehrenvollen Ruf an das Na-
Lioualtheater iu Mannheim . Das Bremer
Publikum , das dem vielgenannten Kolben-
heyerschen Werk mit starkem Interesse be¬
gegnet , hat noch einmal Gelegenheit , sich

an Krauses Kunst zu freuen und ihm an
seinem Ehrenabend die herzlichen Wünscke
auszudrücken , die ihn aus seine serE
künstlerische Laufbahn geleiten.

Eueotza-Valast
Skampolo

Die Bayrische Filmgesellschaft hat mit
dieser Geschichte des kleinen Mädchens
Skampolo einen der schönsten Filme he>?
ausgebracht , die seit langem über die LE
wand gegangen sind . Was an dem Film so
sehr erfreut , ist die große Ehrlichkeit . Mit
großem Geschick und Geschmack vermeidet
der Film alle rührseligen Bilder , zu denen
die Zartheit des Manuskripts leicht ver¬
leiten könnte . Dank der schauschelenchm
Leistung von Paul Hörbiger,  Carl - M-
wig Diehl  und Dolly Haas,  hat der
Film Bilder , die groß in ihrer Wirkung-.-
kraft sind . Die einfache Handlung wur¬
zelt durchaus in den Nöten unserer ^ Zeu,
ohne jedoch tendenziös zu wirken , -- wm-
polo ist ein kleines Mädel , von irgendwoher,
ohne Heimat , ohne Anhalt , ein Kmö de
Straße , daß sich mit nichts anderem , a
unverdrossenem Mut und gel^ZkntiM
Groschen durch das Leben !cĥ gt,
ihrer Sehnsucht , die sich in so ^ scheide
Grenzen bewegt . Gabriel ist ein u
Trottel mit viel Herz und Maximilian
Mann , der trotz allen Wottens keine -
beit findet . Zwischen diesen drei Mens
entwickelt sich eine kleine Tragome,
immer von einem mutigen Lächeln u
tet ist . Hans Steinhoff  s Regie Y g
auf das Können der drei HauPtdarM
abgestimmt , die dem Film zu emem
verhelfen . Oskar Sima  findet . 3 ^
der undankbaren Rolle eines grolsii-
rischen Bankiers ab.
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Nordsee -Sanierung vertagt
Meinungsverschiedenheit im Aufsichtsrat

Der Geschäftsbericht der Nordsee f. d. Jahr '
1931—32, dessen verzögertes Erscheinen von
der Nordsee mit den seit einiger Zeit zur De¬
batte stehenden Reorganisationsmaßnahmen be¬
gründet wird , wurde der Presse in einer vom
^erwaltungsrat einbarufenen Pressekonferenz
überreicht.

Er führt unter anderem aus:
Das Geschäftsjahr 1931—32 stand unter dem

Zeichen der außerordentlich schweren Wirt-
jchaftskrisis . Der Kapitalschwund , die große
Arbeitslosigkeit und deren Folgeerscheinungen
führten zu einem schnellen und einschneidenden
Rückgang der Kaufkraft der Verbraucher . Ent¬
sprechend ist gegenüber dem Vorjahre in unse¬
ren Verkaufsfilialen der Umsatz je Kunde um
etwa 18 Prozent zurückgegangen , während die
Zahl der Tageskundan um etwa 7 Prozent ge¬
stiegen ist . Insgesamt verminderte sich der Um¬
satz der Verkaufsfilialen von RM. 19.170.000 in
1930—31 auf RM. 15.690.000 in 1931—32 d. s.
ca. 18,5 Prozent . Die Reederei -Abteilungen
Cuxhaven und Nordenham (ohne die Konzern¬
reedereien Hansa und Wieting ) setzten im Ge¬
schäftsjahr 1930—31 Reichsmark 19.817.000 um,
dagegen 1931—32 RM. 13.844.000, d. s. etwa 30
Prozent weniger . Auch dieser Rückgang ist in
erster Linie wertmäßig bedingt . Die Auktions¬
erlöse sanken im Durchschnitt um etwa 25 Pro¬
zent , während die Fangmengen nur etwa 5 Pro¬
zent untar denen des Vorjahres blieben.

Obwohl die Nordsee sich in jeder Weise be¬
mühte , die Unkosten auf das äußerste einzu¬
schränken , konnten die erzielbaren Einsparun¬
gen mit dem Umsatzrückgang insbesondere zu
Anfang des Geschäftsjahras , nicht Schritt hal¬
ten , zumal in Verkaufsfilialen die zu leistende
Arbeit durch die Zahl der abgefertigten Kun¬
den größer wurde . Infolgedessen war hier der
Bruttoüberschuß mit 3314 Prozent noch stär¬
ker rückgängig als der Umsatz.

Bai den Reedereien betrug der Rückgang im
Betriebsüberschuß rund 39 Prozent . Neben dem
Umsatzrückgang ist diese Verschlechterung in
erheblichem Umfange durch Konjunkturverluste
an den Vorräten bedingt.

Für Reedereien und Filialen (einschließlich
Einkaufsfilialen zusammen stellt sich der
Bruttoüberschuß auf rund 2.9 Millionen Reichs^
mark gegen 4,6 Millionen Reichsmark im Vor¬
jahr.

Die Nordsee hat sich entschlossen , die Ge¬
sellschaft systematisch unter Lösung von art¬
fremden Unternehmungen auf ihr ursprüngliches
Geschäft , also in erster Linie auf die Hochsee¬
fischerei und in Verbindung damit auf den
Fischhandel und die Verwertung der eigenen
Fänge durch Vertrieb und Verarbeitung zurück¬
zuführen . Im Geschäftsjahr 1931—32 wurde da¬
mit begonnen , die Interessennahme an Herings¬
fischereigesellschaften aufzugeben . Anfang 1932
wurde die Majorität der Leerer Heringsfischerei
A .-G,, Leer und die Stammanteile der deut¬
schen Heringsfischerei G. m. b . H. veräußert.
Gegen Schluß des Geschäftsjahres begannen die
Verhandlungen wegen Verkaufes des Besitzes an
Aktien der Bremer —Vegesacker Fischerei -Ge¬
sellschaft , gie im neuen Geschäftsjahr zum Ab¬
schluß gekommen sind . Damit sind sämtlich a
Beteiligungen an Heringsfischereigesellschaften
abgestoßen.

Die Gesellschaft war bei Ablauf des Ge¬
schäftsjahres 1931—32 an folgenden Konzernge¬
sellschaften maßgeblich beteiligt:

Reedereien : „Hansa“ Hochseefischerei A .-G,
Cuxhaven mit 86,3 Prozent , Hochseefischerei J,
Wieting A .-G., Nordenham mit 96,58 Pro¬
zent,

Fischindustrien : Cuxhavener Fischmehl und
Dampftranwerka A .-G,, Cuxhaven mit 97,83 Pro¬
zent , Deutsche Seefischhandels A .-G., Cuxha¬
ven , mit zirka 98 Prozent , Heinrich Gerlach
G. m. b, H. Altona mit 100 Prozent , Holdorf u,
Richter A .-G., Kiel , etwa 98 Prozent.

Verkaufsgesellschaften : Deutsche Dampffi¬
scherei „Nordsee “ G. m. b . H. Wien 100 Pro¬
zent,

Sonstige ; Gemeinnütziger Nordenhamer Bau¬
verein G. m. b. H, Nordenham mit 80 Pro¬
zent,

Der unter den - Wertpapieren erscheinende
Bestand an eigenen Aktien beläuft sich nomi¬
nal auf RM . 4.400, die mit 20 Prozant zu Buche
stehen.

Die Bürgschaften (RM . 9.302.449.72) beziehen
sich fast ausschließlich auf Verpflichtungen der
Tochtergesellschaften , In Höhe von RM . 40 000
betreffen sie Fremde . Außerdem ist in dem aus-
gewiasenen Betrag eine durch Rückbürgschaft
des bremischen und preußischen Staates ge¬
deckte Bürgschaft in Höhe von 3 Millionen RM,
für ein Darlehen enthalten , welches die Fische¬
reihafen Wesermünde —Bremerhaven G. m, b.
K für Zwecke der Uebersiedlung der Norden-
hamer Reederei -Abteilung nach Wesermünde
aufgenommen hat.

Der preußische Staat hat bestimmt zugesagt,
sich für die Entlastung aus dieser Bürgschaft

einzusetzen , so daß die Nordsee demnächst von
dieser Verpflichtung befreit werden wird.

Will man sich ein Bild von dem normalen
Geschäftsgang und Geschäftsergebnis im. Jahre
1931—32 machen und läßt man zu diesem
Zwecke die durch die allgemeine Wirtschafts¬
krise bedingten außerordentlichen Abschreibun¬
gen , Rückstellungen , Einnahmen und Ausgaben
außer Ansatz , zu denen auch die Abschreibun¬
gen auf Forderungen mit RM . 662.151,23 gehö¬
ren , so ergibt sich unter Berücksichtigung aller
Zinsen und aller normalen laufenden Abschrei¬
bungen nach Abzug des Vortrages von RM.
84.065.62 ein Betriebsverlust von RM. 843.155.25.

Außer den normalen Abschreibungen mußten
in diesem Jahr Sonderabschreibungen vorge¬
nommen werden , um die Aktiva den veränder¬
ten Wertverhältnissen soweit erforderlich , an¬
zupassen . Der Vorstand ist der Ansicht , daß es
an sich ratsam wäre , durch Sanierung des Nord¬
see -Konzerns den ausgewiesenen Verlust zu be¬
seitigen und im Interesse der Rentabilität des
Unternehmens besondere Abschreibungen auf
den Anlagekonten vorzunehmen , daß es sich
aber unter den gegenwärtigen Umständen , kurz
nach Einführung des Zolles für frische See¬
fische und bei der völlig ungeklärten , aber An¬
zeichen für eine Besserung aufweisenden Wirt¬
schaftslage empfiehlt , die Frage einer Sanie¬
rung mindestens solange zu vertagen , bis klar¬
gestellt ist , wie sich die Rentabilität des Unter¬
nehmens nunmehr oder unter Auswirkung der
Zölle gestalten wird , um den Aktionären -und
Bankgläubigern nicht Sanierungsopfer zuzu¬
muten , die später bei verbesserter Rentabilität
nicht erforderlich und deswegen nicht gerecht¬
fertigt wären.

Es wird deshalb beantragt , den ausgewiesenen
Verlust auf das neue Geschäftsjahr vorzutragen.

Die Warentreuhand , die den Bilanzbericht
geprüft hat , macht am Schluß des Berichtes
folgende Bemerkung:

„Bei der Bewertung der Aktien ist allen zur
Zeit der Bilanzaufstellung erkennbaren Wert¬
minderungen Rechnung getragen . Ausgenommen
hiervon sind einzelne Anlagewerte und Beteili-
gunge , bei den an wir noch Soderabschreibungen
für notwendig erachten .“

Hierzu bemerkt der Bericht:
„Wenn die Warentreuhand in ihrem Bilanz¬

vermerk die Notwendigkeit weitergehender Ab¬
schreibungen auf Anlagewerte und Beteiligun¬
gen vertritt , so halten wir es nach eingehender
Prüfung dieser Frage aus den dargelegten Grün¬
den für richtiger , uns im gegenwärtigen Zeit¬
punkt in dieser Richtung eine gewisse Be¬
schränkung aufzuerlegen und weitere Abschrei¬
bungen im Rahmen der haute zurückgestellten

Frachtermäßigung für die Einfuhr nach
Rumänien über deutsche Seehäfen

Die im Rahmen des Durchfuhr -Ausnahme¬
tarifs S. D. 4 (Verkehr zwischen deutschen
Seehäfen und über Oesterreich hinaus gelege¬
nen Ländern ) bestehende besondere Frachter¬
mäßigung für Güter aller Art , Baumwolle,
Wolle , Baumwollgarne , Jutegarne und Hanf¬
garne , dia zu Anfang dieses Jahres auf Altru¬
mänien (rumänische Empfangsstationen an und
östlich der Linie Cernauti —Bukarest oder an
und südlich der Linie Bukarest —Craiova ) be¬
schränkt wurde , wird mit Wirkung vom 15.
Mai 1933 wieder wie früher auf ganz Rumänien
ausgedehnt . Dadurch treten für Neurumänien
Ermäßigungen bis über 30 Prozant auf der deut¬
schen Strecke , d, h , zwischen deutschen See¬
häfen und Donauumschlagplätzen ein,

Frachtermäßigung für die Ausfuhr von Draht
Schienen und Laschen aus Polen über deutsche

Seehäfen

Mit Wirkung vom 15. 5. 33 treten im Durch-
fuhr -Ausnahmatarif S.D. 5 besonders ermäßigte
Frachtsätze für Draht , Schienen und Laschen
von den deutsch -polnischen Uebergängen Hin-
denburg -Poremba , Borsigwerk und Beuthen
nach den deutschen Seehäfen in Kraft und
zwar für Transporte nach Uebersee unter Aus¬
schluß von Sandungen nach Dänemark , Schwe¬
den , Norwegen , Finnland , Rußland und . den
ehemals russischen Randstaaten . Zwecks Kon¬
trolle der überseeischen Bestimmung ist das
Bestimmungsland im Frachtbrief anzugeben . Die
Ermäßigung beträgt für Schienen bis zu 16 Pro¬
zent , für Draht bis zu 27 Prozent gagenüber der
bisherigen Frachtlage . Die Maßnahme wird
durchgeführt im Abschnitt F des Durchfuhr-
Ausnahmetarifs S.D. 5, in der gleichzeitig die
verlangte Mindestmenge für Eisentransporte aus
Polen von 35 000 auf 25 000 t herabgasetzt
wird , (T. V. A . Nr . 45 v. 15. 5. 33.)

Sanierung von der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Hochseefischerei ab¬
hängig zu machen ."

Aus den der Presse gegenüber von dem bis¬
herigen Aufsichtsratvorsitzend an, Direktor
Koepke , gemachten Ausführungen konnte man
bemerken , daß hier innerhalb des Aufsichtsrates
sachliche Meinungsverschiedenheiten zwischen
den 'einzelnen Mitgliedern bestanden , die in
ihrer Auswirkung den Rücktritt Direktor Koep-
kes als Vorsitzender zur Folge hatten.

Auch wir stehen auf dem Standpunkt , daß
reine Spekulationsmomente , so begrüßenswert
ein gewisser Optimismus zur allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage und Vertrauen in die Maßnah¬
men der Reichsregierung auf zoll - und zinstech¬
nischem Gebiet sind , doch bei einer Bilanzauf¬
stellung ausscheiden sollten.

Spekulationen auf eine Besserung des Fisch¬
marktes im Hinblick auf die neuen Zollmaßnah¬
men der Reichsregierung mag man noch hin¬
gehen lassen , da die Wirkung dieser Zoll-
maßnahmen , obwohl sie erst nach Ablauf der
neuen Fangsaison erkennbar sein werden , doch
mit einigermaßen Sicherheit vorausgesagt wer¬
den können.

Jedoch stellt eine zu hohe Bewertung der
Häuser und sonstige Anlagewerte unseres Er¬
achtens eine nicht vertretbare Spekulation dar,
zumal die von der Raichsregierung geplante
Zinssenkungskampagne in ihren Einzelheiten
noch gar nicht bekannt , in ihrer Wirkung also
noch nicht annähernd abgeschätzt werden
kann.

Eine gewisse Gefahr liegt für das Filialsystem
der Nordsee -Verkaufsstellen auch in den gegen
Großfilialunternehmen beabsichtigten Maßnah¬
men . Jedoch neigen wir hier der Auffassung des
Vorstandes zu , daß diese Nordseefilialen keine
Verkaufsfifialen im strengen und begrenzten
Sinne sind , sondern weitgehend das Niveau des
ganzen Fischeinzelhandels bestimmende , für er¬
höhten Fischkonsum werbende Propaganda¬
zellen,

Der durch die Propaganda der Nordsee , vor
allem in Süddeutschland gesteigerte Seefisch¬
konsum kommt dem ganzen Einzelhandel zu
gute , so daß es vielleicht begrüßenswert wäre,
diese Filialen der Nordsee im Reich unter an¬
deren Gesichtspunkten zu betrachten als die
anderer Großfilialunternehmen.

Die Generalversammlung der Nordsee findet,
wie wir bereits gemeldet haben , am Diens¬
tag , dem 30. Mai , mittags 12 Uhr , im Sitzungs¬
saal des Gebäudes der ehemaligen Darmstädter
und Nationalbank K. a, K,, Bremen , U, L. Fr,-
Kirchhof 4—7 I statt . Kri,

Ab 1. Juni neuer deutsch -jugoslawischer
Eisenbahntarif

Belgrad Der Verkehrsminister teilt mit , daß
mit dem 1. Juni dieses Jahres ein neuer Tarif
für den jugoslawisch -deutschen Reise - und Ge¬
päckverkehr in Kraft treten wird . Gleich¬
zeitig auch ein neuer Tarif für den deutsch¬
jugoslawischen Expreßgüterverkehr über die
Tschechoslowakei , Oesterreich und Ungarn,

Abschluß mii der Türkei
Zu dem bereits durch die Presse gegangenen

Abkommen zwischen der türkisch in Regierung
und dem unter Führung der Firma Krupp ste¬
henden Industrie -Konsortium teilt de Türkische
Handelskammer in Deutschland mit , daß es
sich um einen Auftrag auf Lieferung von Eisen¬
bahnmaterial im Werte von rund 21,5 Mill . RM
handelt . An dem Konsortium sind hauptsäch¬
lich die Firmen Krupp , Henschel , Stahlunion,
Gutehoffnungshütte , Otto Wolff und Linke -Hof-
mann -Buschwerke beteiligt.

Die Lieferungen sollen innerhalb sechs Jah¬
ren ausgeführt werden und bereits im laufen¬
den Jahr beginnen . Es handelt sich um Ma¬
terial , welches bei der neu in Angriff zu neh¬
menden Eisenbahnstrecke Sivas -Erzurum ver¬
wendet wird.

Weiter wird mitgeteilt , daß in Ankara bezüg¬
lich des Baues dieser Strecke aussichtsreiche
Verhandlungen auch mit deutschen Interessen¬
ten geführt werden.

Dieselmotoren -Auitrag
der Berliner Verkehrs -A, G.

Die Daimler -Benz A . G. hat einen Auftrag
auf 20 Stück  135/150 PS Fahrzeug -Diesel¬
motoren erhalten , welche zum Einbau in neue
dreiachsige Eindeck -Omnibusse der Berliner

Verkehrs -Gesellschaft bestimmt sind.

Auswirkungen der Margarine-
Koniingenie

Um über die Neuordnung auf dem Fettmark!
zu beraten , sind in diesn Tagen die Vertreter
der deutschen Margarineindustrie zusammenge¬
treten , U. a. wird man auch den mit dein
15. Mai d. J , in Kraft getretenen Deklarierungs-
zwang für Margarine erörtern.

Wie verlautet , sind die Kontingente für die
Margarineproduktion derart verteilt worden,
daß die kleinen und mittleren Betriebe , die
60 Prozent der gesamten Margarineproduktion
ausmachen , eine größere Quote erhalten haben,
und zwar für die Zeit vom 27. März bis 30.
Juni 100 Prozent , unter der Voraussetzung , daß
die Tagesproduktion 30 Zentner nicht über¬
schreitet , Die anderen Margarinebetriebe ha¬
ben je nach ihrer täglichen Produktion ent¬
sprechend abgestufte Quotein erhalten . Die
Großbetriebe müssen aber , wie bekannt , mit
einer 50prozentigen Produktionseinschränkung
arbeiten . Im übrigen wird jetzt bekannt , daß
eine Anzahl von Margarinefabriken bereits zur
Arbeitszeitverkürzung übergegangen ist , Ent¬
lassungen sollen möglichst vermieden werden.

Günstige Auswirkungen der Fischzölle
Emden , 16. Mai . Die Hilfe der nationalen

Regierung für die Teich - und Fischwirtschaft
durch zollpolitische Maßnahmen hat sehr gün¬
stige Auswirkungen gehabt . Die Fernhaltung
ausländischer Süßwasserfische hat sich auf dea
Märkten sehr bald bemerkbar gemacht . In den
ersten vier Monaten des Jahres 1933 sank die
Einfuhr von Salzheringen um 125 000 Faß auf
171 158 Faß , während sie in der gleichen Zeit
des Vorjahres noch 295 403 Faß betrug . Trotz¬
dem war eine Preisaufbesserung für Salzheringe
nicht zu verzeichnen . Im April ds , Js . belief
sich der Kleinhandelspreis auf 74 Pfg . für ein
Kilogramm , im April vorigen Jahres 81 Pfg.
für die gleiche Menge , Im März 1933 betrug
der Preis für Salzheringe pro Kilogramm 83
Pfg . Ein » Preiserhöhung , wie sie damals bei
der Zollerhöhung durch die Importeure vor¬
ausgesagt wurde , hat sich also nicht einge*
stellt.

Südafrika beteiligt sich an der
Leipziger Herbstmesse

Als ein Zeichen das wachsenden Vertrauens
in die deutsche Wirtschaft dürfte es anzusehen
sein , daß die Regierung der Südafrikanischen
Union beschlossen hat , sich an de ; "n dei Zeit
vom 27, bis 31. August stattfindenden Leipziger
Herbstmesse offiziell zu beteiligen . Südafrika
wird durch eine Kollektiv -Ausstellung im Ring-
Meßhaus vertreten sein,

Handelsvertrag Costa Rica — Polen
Nach Pressemeldungen wird auf Anregung

der polnischen Regierung zwischen der pol¬
nischen Gesandtschaft in Mexiko u. der costa-
rizensischen Regierung über den Abschluß ei¬
nes Handelsvertrags verhandelt , der den Han¬
del zwischen beiden Staaten auf der Grundlage
der Meistbegünstigung regeln soll.

Kein Moratorium lür die Auslands-
gläubiger

Den nach Deutschland eingeladenen Aus-
landsgläubigern soh nach einem Funkspruch Dr.
Schachts von der „Europa “ kein Moratorium
vorgeschlagen werden , auch nicht eine Zins¬
senkung für Privatschulden ; vielmehr handelt
es sich bei den in Aussicht genommenen Be¬
sprechungen um die Frage , in welcher Weise
die Zinsen für die Auslandsschulden , die in
Reichr .-r.ark gezanlt werden in Devisen utn-
gewandelt werden können . Bekanntlich ist der
Bestand der Rcichsoank an Gold und Devisen
infolge der beträchtlichen Scnuldenrückzahlung
Deutschlands an das Ausland — insgesamt 2,5
Milliarden Dollar in Gold und Devisen — er«
heblich zusammengeschrumpft.

Staatssekretär Hüll gegen Fort¬
setzung des Wirtschattskrieges

Washington , 16, Mai . Staatssekretär Huli
drückte im Verlauf einer Pressekonferenz die
Hoffnung aus , daß die öffentliche Meinung
„blinde und dumme " Staatsmänner zwingen
würde , baldigst vernünftig zu werden . Diese
Aeußerung fiel in Zusammenhang mit einer
Kritik der offensichtlichen englisch -franzö¬
sischen Absicht , den Wirtschaftskrieg fortzu-
setzen , Staatssekretär Hüll erklärte , daß die
Vereinigten Staaten bereit seien , das Zollgesetz
zu revidieren und Gegenseitigkeitsverträge ab¬
zuschließen . Stattdessen versuchten England
und Frankreich , den amerikanischen Handel
trotz der Washingtoner Besprechungen schritt¬
weise abzuschnüren . Hüll erklärte schließlicn
er hoffe , daß die Weltmeinung nötigenfalls dii
Regierungen mit „Knüppeln und Stricken “ zui
Zusammenarbeit mit dem Endziel einer \Xie-
dererholung des Welthandels zwingen werde.

Außenhandel
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Die Namen für die neuen Herings-
logger

Emden, 16. Mai. Nachdem der größte Teil
dar 13 für Emden bestimmten Loggerneubauten
fertiggestellt ist , stehen auch die Namen fest,
die die Logger der Emder Fischereien er¬
halten sollen . Man hat sich entschlossen , Na¬
men ton Persönlichkeiten zu nerwenden , di;
sich um die Heringsfischerei an der Ems be¬
sonders verdient gemacht haben und die damit
geehrt werden sollen . Die Taufe selbst wird
»voraussichtlich noch Ende dieses Monats in
Emden stattfinden . Man hat folgende Namen
gewählt : „Ernst Sohweckendieck “, „Friedrich
Brons “, „H. Bramfeld ", „Carl Fisser “, „Franz
Thiele “, „Johann Wessels ", „A , Kappelhoff ",
„Leo Fürbringer ", „C. H, Metger ", „Heinrich
Brons ", „Dr. Eichelbaum ", „Ministerialdirektor
Streil " und „Carl Thiele ".

Der dritte auf der Werft von Meyer in Pa-
jpenburg erbaute Logger wird Ende dieser
•Woche von Stapel laufen . Er ist für die Lee-
rar Heringsfischerei bestimmt.

Rückläufige Brandschaden -Kurve im April.
Die bei der Arbeitsgemeinschaft privater

Feu erversicherungs -Gesellschaften in Deutsch¬
land" im Monat April 1933 angefallenen Schä¬
den aus dem Deutschen Reich betragen insge¬
samt 5024 628 RM, bleiben also hinter den
Schäden des Monats März, dar bekanntlich
eine ganz ungewöhnlich erhebliche Steigerung
aufzuweisen hatte , wieder zurück.

Die Neuregelung bei den Konsum¬
genossenschaften

Berlin , 16. Mai. In einer Anordnung des
Führers der deutschen Arbeitsfront , Dr. Ley,
wird von der Uebernahme der Führung über
die Konsumvereine durch die deutsche Ar¬
beitsfront Mitteilung gemacht . Die Leitung
der Konsumvereine übernimmt der Leiter der
Wirtschaftsunternehmungen der deutschen Ar¬
beitsfront , Bankdirektor Müller.

Die Aktion geschient , um die Ersparnisse
der breiten Massen sickerzustellen und die
Werte der Konsumvereine für das Gesamtwohl
des Volkes nicht verfallen zu lassen . Die
Aktion selbst ist eine Abwicklungsaktion ; das
besagt , daß ein weiterer Ausbau nicht gedul¬
det wird, daß schon jetzt alles Faul ; und Be¬
lastende abgestoßen wird und im Einverneh¬
men mit den Vertretungen des Mittelstandes
ein gerechter Ausgleich angebahnt wird. Die
Dienststellen der NSDAP werden ersucht , ihre
feindliche Einstellung den Konsumvereinen
gegenüber abzulegen , denn sie können gewiß
sein , daß von der Füh-ung alles getan wird, was
dem Wohle des Volles und dem Wonie
Deutschland nützt.

Reichsbund Deutscher Metallwaren¬
industrie e . V.

Berlin , 16. Mai. In einer Delegiertenkonfe¬
renz des Reichsbundes , die von über 40 Grup¬
pen der metallverarbeitenden Industrie be¬
schickt war, erfolgte die Gleichschaltung der
Organisation mit dem nationalen Staat , Nach¬
dem der Vorstand sein Amt einmütig niederge-
Iegt hatte , wurde eine Führerschaft eingesetzt,
der Direktor Cramer in Aue , Direktor Erwin
Junghäns in Schramberg , Dr. Hackelsberger in
Oeflingen , von Hagen in Iserlohn , Berning in
Schwelm , Berg in Altena und Dr. Görnandt . in
Berlin angehören . Dr, Görnandt wurde als Vor¬
sitzender der Geschäftsführung bestätigt.
Gleichzeitig erhielt die Führerschaft die Voll¬
macht , den Ersten Vorsitzenden und dia Fach¬
ausschüsse einzusetzen.

Stand der landwirtschaftlichen Entschuldung.
Berlin , 13. Mai, Im April 1933 urden, wie die

Bank für deutsche Industrie -Obligationen mlt-
t eilt , insgesamt 1260 Entschuldungsdarlehen über
13,9 Millionen Reichsmark bewilligt und 786
Darlehen über 10.9 Millionen Reichsmark ausge¬
zahlt . Die Zahl der Bewilligungen hat steh damit
ztun 30, April auf 17 618 Fälle mit 210.2 Millio¬
nen Reichsmark , die der Auszahlungen auf
11 686 Fälle mit 125.7 Millionen Reichsmark er¬
höht.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 16. Mai, Tendenz : erholt , im Verlauf

fester , Schluß zuversichtlich.
An der heutigen Börse trat eine merkliche

Beruhigung ein. Die gestern mehr oder we-

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Dienstag, 16. Mai
Bremen Loko : 10.02 cents (vorige Notierung 10.09 cents)

Liverpool

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 9 . 60/55 9 .81/78 9 .95,94 10. 02 99 10. 17/12
Eröffnung . . —.—/— 9 .74/71 9 .92/89 10.04/03 10. 12/09 10.22 20
13 Uhr. — .—/— 9 .74/70 9 .95/93 10.06 05 10. 15/12 10.25 23
16.20 Uhr. — .—/— 9 .60/58 9 .86/83 10.02/98 10.09/04 10.20/15
Heutiger Sdhluß. 9 .63/58 9 .87/82 10.04/01 10 . 12/08 10.22/18

Abrechnung8preis3 13Uhr. . . . 9 .60 9 . 72 | 9 . 94 10.06 10. 14 10 .23

2 Loko : 6.02 pence (vorige Notierung 5.96 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. jan. März

Voriger Schluß. 5 .73 5 .71 5 .70 5 .72 5 .73 5 .76

Heutiger Schluß. 5 .79 5 . 78 5 . 78 5 .79 5 .80 5 .83

New York Loko : 8.65 cents (vorige Notierung 8 .70 cents)
Termine: | Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 8 . 55/— 8 .66/67 8*.89/90 9 .05/— 9 . 12/— 9 .25' —
Eröffnung. —.—/— 8 .55/61 8 .84/88 9 .03/04 - .- /- 9 .22-23
11.45 Uhr. —.—/— 8 .63 '64 8 .89/— —t—■— - #_/- — t——
Heutiger Schluß. 8 .50/— 8 .62/64 8 .85/86 9 .01/02 9 .08 -'— 9 .21 -22

Bremer Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete heute auf

Grund der etwas freundlicheren Kabelmeldun¬
gen aus Amerika und England sehr stetig 6 bis
10 Punkte höher . Die Nachfrage war anfäng¬
lich recht lebhaft , wurde sodann aber zurück¬
haltender bei abbröckelnden Kursen . Im weite¬
ren Laufe des Vormittags kamen jedoch er¬
neut stärkere Kaufaufträge heraus , so daß die
Kurse abermals anziehen konnten . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 3 bis 9 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete in Verfolg der etwas schwächeren Kurs¬
meldungen aus Newyork ruhig 7 bis 12 Punkte
niedriger , die Nachfrage war jedoch gleichmäßig
gut. Die Kurse konnten sich daher gut behaup¬
ten und im Verlauf verschiedentlich noch einige
Punkte gewinnen . Der Markt schloß stetig un¬
verändert bis 4 Punkte über den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Newycrker Privatbericht.
■Bei der Eröffnung vereinzelte Verkäufe . Haus¬

siers zeigen weniger Zuversicht infolge politi¬
scher Nachrichten , Fixer sind bemüht , einen
Umschwung herbeizuführen . Dann stetiger in
Uebereinstimmung mit besseren Berichten der
Fondsbörse , günstig beeinflußt durch Weltent-
waffnungs -Botschaft des Präsidenten . Spinner
fahren fort , zu kaufen . Später ruhig. Erwartung
der Entwicklung.

Nachmittags ruhig, aber stetig . Gegen den
Schluß williger , Haussiers realisierten.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
bessert ; sich nach der Eröffnung , gab
aber wieder nach . Haussiers realisier¬
ten . Der Markt schloß kaum .stetig 5 bis

4 Punkte niedriger.
Umsätze 300 000 Ballen,

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Bockenheim “, Hafen Houston , Bal¬

len 6605, klar . 15. 5., ges . 15. 5.
Dampfer „Hohenfels “, Hafen Golveston , Bal¬
len 4056, klar. 13_ 5., ges . 13. 5.

niger stark heruntergesprochenen Kurse waren
bereits im vorbörslichen Verkehr leicht gebes¬
sert . Die Anfangsnotierungen ergäben auf den
meisten Gebieten Kurssteigerungen von 2 bis
4 Prozent . Am Montanmarkt gewannen Deut¬
sche Erdöl 2\ 'i  Prozent , Harpener etwa 4 Pro¬
zent , Hoesch und Buderus je 3 Prozent , Gelscn-
kirchener 2t £> Prozent , Mannesmann 3 Prozent
und Rheinstahl nicht weniger als 4% Prozent.
Von Elektrowerten eröffneten Schlickert auf
gestriger Basis , waren jedoch im Verlauf um
etwa 2 Prozent gebessert , im gleichen Ausmaße
zogen Elektr . Lieferungen und Elektr . Licht und
Kraft an, während Siemens und Halske in der
Schlußnotiz 4 Prozent über gestern Schluß aus
dem Verkehr gingen . Bemerkenswert wären die
Kurssteigerungen für einige Nebenwerte , so
avancierten Tietz 3% Prozent und Stolberger
Zinkhütte 5% Prozent . Von Kaliwerten konnten
sich nach den letzttägigen Rückgängen Wester¬
regeln stärker erholen , der Tagesgewinn betrug
6U  Prozent . Im übrigen hielten sich die Kurs¬
besserungen in Grenzen von 1—4 Prozent . Von
variabel notierten f.>sTverzinslichcn Werten lag
Reichsanleihe A.Ubesitz um 2 Prozent und
Neubesitz um 1 Prozent gebessert . Stahlverein
Obligationen holten zirka 2 Prozent auf, wäh¬
rend Krupp Anleihe um ?■ P 'ozent rückgängig
war. Am Pfandbrieimarkt ließ der Verkaufs¬
druck nach , nur noch in wenigen Werten waren
Verluste zu bemerken . Der Kassamarkt lag
kursmäßig nicht einheitlich , herauskommendes
Material verursachte teilweise noch Kurser¬
mäßigungen . Die Börse schloß in durchaus zu¬
versichtlicher Stimmung.

Bremer Effektenbörse.
Die Bremer Wertpapierbörse nahm bei

freundlicher Grundtendenz einen ruhigen Ver¬
lauf. Die Kurse wiesen kleine Veränderungen
auf. Bremer Straßenbahn lagen mit 70% Proz.
im Angebot . Reis und Handels wurden zu ge-

.besserten Kursen gehandelt 169% Prozent bis
70 Prozent ), Jute Spinnerei Bremen hatten zu
78 Prozent Geschäft . Am Anlagemarkt wurden
Bremer Altbesitz zu 70 Prozent gehandelt.

Amtliche DevisensK Urse
vom 16 Mai

Ohne Gewahr

Bucnos »Aires.
Canada .
Istanbul.
Japan . . . . .

Geld
0,853 i
3.147 1
2.03b 1
0,809 i

14,615 !Kairo.
London . 14,235
Ne w =York. 3,616
Rio de Janeiro. 0,239
Uruguay . . 1,648
Amsterdam. 169,58

9 A4«
öfi JA

Bukarest . . 2,488
Budapest . . —

Danzig . 82 32
Helsingfors . . . 6.284
Italien . . . 21 86
Jugoslavien. 5.1PJ
Kaunas (Kowno ) . 4231
Kopenhagen. 63,44
I.issabon/Oporto. 12.97
Oslo . . 72.23
Paris . . . . 16,59

12,69
63,94Revkiavik . . .

Riga. 73.18
Schweiz . 81,32
Sofia. 3,047
Spanien. 36.06
Stockholm . . 73.18
fall in/Reval. 110.39
Wien . 45,45

Brltf
0,85)
3,153
2,042iS’871
4855

14,275
3,624
0241

J- 65?
16992

2,452
58,86
2.492

82,48
6,596

21.90
5,205

4239
63.56
12,99
72,37
16,63
12.71

73.32
81.48
3053

36.14
73.32

110,61
4555

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londonei Goldpreis betru« am

16. Mai in deutsche Wahrung umgereihnetfür
eine Unze Feingo d 87.6683 RM, für ein Gramm
2,81860 RM.

Letzte Berliner Butternotierung
Am Berliner Butlermarkt notierten heult
16. Mai I. Qualität 1.15. 11. Qualität l.lfl
III . Qualität 1.03. Tendenz sehr fest.

v.

Berliner Produktenberfcht
Berliner Produktenbericht.

Berlin , 16, Mai.
Die Haltung im Berliner Getreidegeschäft er¬

fuhr heute eine stürmische Aufwärtsbewegung.
Ersthändiges Angebot fehlte vollständig , und
auch Aufkäufe durch Vermittlung der zweiten
Hand waren schwieriger , da die Forderungen
um rund 2 RM. erhöht wurden . Soweit der Be¬
darf an Brotgetreide dringend war , mußten
selbstverständlich diese Preise bewilligt wer¬
den , desgleichen auch an der Schranke für
handelsrechtliche Lieferung , da hier auf Mai-
Verträge noch manches zu decken biieb . Auch
im Lande und an der Küste stand dem we¬
sentlich größeren Käuferkreis ein nicht ausrei¬
chendes Angebot gegenüber . Das Mehlgeschäft
nach dem Rhein hat sich seit gestern nachmit¬
tag gebessert , dagegen nimmt der Berliner Kon¬
sum nur seinen Tagesverbrauch ab, was zum
Teil vielleicht damit zusammenhängt , daß die
Forderungen der Müller den Steigerungen an
den Weizen - und Roggenmärkten angepaßt und
um mindestens 25 Pfg. erhöht wurden . Hafer
wurde zu den ,gestiegenen Kursen schlank auf¬
genommen . Das Gros der Käufer wurde aber
von den zu hohen Preisen (bis 3 Reichsmark
höher als gestern ) zurückgeschreckt . Gerste ru¬
hig. In neuer Sommergerste sind schon einige
kleinere Abschlüsse zustandegekommen.

Bremer Getreidebericht,
Bremen , 16, Mai. Weizen : Manitoba I 5,10

RM., Gerste : Deutsche 9,15 RM,, Hafer : Pom-
mersoher Weißhafer 52—53 kg 8,20, Mecklen¬
burger 51—52 kg 8,15 RM., Mais : La Plata ab
Bremen 10,10 RM. verkehrsfrei , dto . ab Brake
10,10 verkehrsfrei , Donau Galfox 9,80 RM. ver¬
kehrsfrei , Tendenz : fest.

Schlacht viefcmärkte
Bremer Viehmarktbericht.

Bremen , 16. Mai. Auftrieb : 51 Ochsen , 160
Bullen , 138 Kühe , 73 Färsen , 319 Kälber , 104
Schafe . Lebend ausgeführt : 172 Rinder , 32 Käl¬
ber , 26 Schafe . Unverkauft : —. Marktverlauf:
Großvieh ruhig, Kälber und Schafe mittel.
Preise : L Rinder : A . Ochsen : a k 30—32 (31),
a 2 —, b 1 25—29 (20), b 2 —, c und d) —.
Bullen : a 23—30 .(75) b 24—27 (58), c 20—23 (14),
d — Kühe a 25—27 (48), b 19—24 (49), c 15—18
(30), d 12—14 (12). Färsen a 30—32 (34), b 25
bis 29 (39), II. Kälber a —, b 40—45 (114), c 35
bis 39 (93), d 28—34 (63), e 18—27 (49). III.
Schafe a —, a 2 30—34 (35), b 24—29 (15). c
20—23 (39), d —, Fleischmarkt : Geschlachtet
eingeführt : Rinder 60, Kälber 96, Schafe 36,
Schweine 136. Geschäftsverlauf : langsam , Preise:
Rindfleisch 54—57, 49—53, 35—48, Kalbfleisch
62—70, 51—61, 38—50, Schaffleisch 75—78, 63
bis 74, 46—62, Schweinefleisch 50—53, 43—49,
35—42, Rindergefrierfleisch i

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom
16. Mai 1933. Auftrieb : Rinder : 1303, darunter
Ochsen 263, Bullen 412, Kühe und Färsen 628,
Rinder , direkt zugeführt 84, Auslandsrinder 15,
Kälber 2344, Auslandskälber 107, Schafe 3384,
Schafe , direkt zugeführt 373, Schweine 13—984,
Auslandsschwein ; 37. — Verlauf : Rinder glatt,
Kälber glatt , Schafe langsam , beste Lämmer
über Notiz , Schweine glatt . — Preise : Ochsen
A 1 32, B 1 29—31, C 26—28, D 22—25, Bul¬
len A 28. B 26—27. Bullen C 24—25. D 22—23,

Kühe A 24—26, B 20—23, C 18—19, D 12- 17, '
Färsen A 29—30, B 26—28, C 21—24, Fresser 18 ,
bis 22, Kälber B 40—46, C 30—32, D 18- 27,
Schafe A 2 30—31, B 1 28—29, B 2 19- 21, C
24—27, D 14—23, Schweine A 35, B 34—35, C '
33—34, D 31—32, E 29—30, Sauen 31—33. Der i
Markt von Dienstag , den 7. Juni , wird auf MitU
woch , 7. Juni , verlegt.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 16. Mai ,*
1933. Auftrieb ; Kälber 1100, Schweine 4935. ^
Verlauf : Rinder gut, beste Hamburger Ware
über Notiz , Schweine rege . — Preise -, Kälber
b 43—44 %, c 35—41, d 28—34, e 16—22, t
Schweins a 36—37, b 36—37, c 36—37, d 34—3̂ f
e 3233, f 28—33. Ohne Gewähr ! "

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt.
Oldenburg , 16. Mai. Auftrieb : 107 Stück Groß, l

vieh , darunter 14 Kälber . Es kosten : hochtra¬
gende Kühe 1. Qualität 320—340 Reichsmark, 2, 1

'270 —310, 3. 210—260 Reichsmark , tragendeRin- (.
der 2. Qualität 180—260 Reichsmark , Weide* j
kühe 190—230 RM., güste Rinder und Weide- >
tiere 100—200 RM„ Zuchtkälber bis 14 Tage
alt 10—20 RM, Ausgesuchte Tiere vereinzelt
über Notiz , Marktverlauf ruhig. Nächster Nutz- f
und Zuchtviehmarkt am Dienstag , dem 23. Mai’ /
1933.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 16, Mai , Auftrieb : 873 Schweine

Preise : Es kosten 6 Wochen alte RM 14—16
6—8 Wochen alte RM 16—17, 8—10 Wochen ;
alte RM 17—18 das Stück . Läuferschwein«
42—46 Pfg. das Pfund. Marktverlauf mittel¬
mäßig . Kleiner Ueberstand . Nächster Wochen« :
markt am Montag nächster Woche,

Preußen senkt Schlachthausgebühren
Das Preußische Landwirtschaftsministeriuni

hat die Ausführungsbestimmungen zu dem
Reichsgesetz über di e Gebühren der Schlacht«
viehmärkte , Schlachthäuser und Fleischgroß¬
märkte vom 5. Mai 1933 erlassen. Künftig
dürfen danach Gebühren für die Benutzung der
Anlagen und für die Untersuchung von
Schlachtvieh und Fleisch nur in einem Umfang}
erhoben werden , als zur Deckung der tatsäch«
liehen Aufwendungen der Gemeinden notwen¬
dig ist . Nach dem Reichsgesetz ist bei §
Schlachtvieh , das dem öffentlichen Schlacht¬
haus ohne Berührung des Schlachtviehmarktes
zugeführt wird , ein Ausgleichszuschlag zu der
üblichen Schlachthausgebiibr zu erheben, um inj
Interesse der Landwirtschaft zu erreichen, da
auch dieses Schlachtvieh von der für üia PiJ15
bildung maßgebenden Preisnotierumg auf
Schlachtviehmarkt erfaßt wird.

Von Wichtigkeit ist weiter die Ermächtig1"1«
an die obersten Landesbehörden zur Erhebun?
einer Ausgleichsabgabe bei frischem Fletsce
das den Schlachthausgemeinden von auswari
zugeführt wird . Diese Abgabe soll der ef
ödung der mit erheblichen Mitteln err1̂ ^ ?
öffentlichen Schlachthöfe und Schlachtvie
markte entgegenwirken.

Belegung im Schuheinzelhandel.
Berlin , 16. Mai. Der Reichsverband Deutseß*

Schuhhändler berichtet , daß sich im Apn
durchschnittliche Steigerung der Umsätzege [
über dem Vormonat um rund 40% erga «
genüber dem April des Vorjahres waren
Umsätze um durchschnittlich 30% b" er
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Die Bremer freiwilliglk Sanitätskolonne

pom Roten Kienz veranstaltete a.m Sonntag-
nachmittag einen Werbemarsch. Un-ter Vor¬
an tritt des Spi -elmannsznges und der Mu¬
sikkapellebewegte sich der Zug vom Park-
bahnhof über Bahnhofstraße / Schüsselkorb,
Kmn Museum am Domshof . Dort wurde
im festlich geschrnückten Saale die feierliche
Aufnahme und Verpflichtung der im letzten
Winterhalbjahr ausgebildeten , etwa 100
»reuen Mitglieder vorgenommen.

Nachdem das Vorspiel der Musik ver¬
klungen war , begrüßte der Vorsitzende, Dr.
med. Br « ckrneyer,  die erschienenen
.Ehrengäste, sowie den Bremischê Landes¬
verein vom Roten Kreuz und den Vater¬
ländischen Frauenv erern. Er wies auf die
hohen und ernsten Aufgaben hin , die der
freiwillige Rettnngsmann in der heutigen
Zeit zu erfüllen hat . Die Voraussetzungen
einer gedeihlichen Rettungsarbeit seien Va¬
terlandsliebe , hohe Auffassung der Pflicht
gegenüber dem Ganzen , Pflege der Mannes¬
zucht und der Mannestügenüen , völlige Be¬
herrschung des Rettungsdienstes und freudi¬
ger, freiwilliger Einsatz jedes einzelnen
Mannes . Angesichts der Fahnen des neuen
Deutschlands und des Symbols des Roten
Kreuzes aus weißem Felde ermähnte er die
jungen Kameraden an die hohen Verpflich¬
tungen , die der deutsche Rettungsmann auf
sich nimmt , wenn er seinem Vaterlande in
freiwilliger Hingabe wahrhaft dienen will.
In : Anschluß an diese ernsten Ausführungen
legten die neuen ausgebildeten Kameraden
ihr Tveuegelöbnis ab. Sie gelobten Treue
dein Deutschen Volk und seiner Regierung,
Treue  dem Deutschen Noten Kreuz und dem
hohen Gedanken der selbstlosen Nächsten-
hilse, bedingungslosen Einsatz der ganzen
Person für das Rettnngswerk in Zeiten des
Friedens und Zeiten der Not . — Nachdem
der Vorsitzende hieraus die jungen Kame¬
raden als Mitglieder in die Sanitätskolonne
ausgenommen hatte , fand die erhebendeFei¬
erstunde mit dem gemeinsamen Gesang des
Deutschlandliedes ihren würdigen Abschluß.

verein VrietznH
Der Verein Prießnitz e. B. hatte auf

Sonnabend eine außerordentliche Haupt¬
versammlung einberufen mit der Tages¬
ordnung : Satzungsänderung , Vorstands¬
wahl , Verschiedenes. Vor Eintritt in die
Tagesordnung legte der Vorstand der Ver¬
sammlung folgende Entschließung vor : Die
am 13. Mai 1933 im Gewerbehause tagende
Hauptversammlung des Vereins Prießnitz
e. V'. Bremen erklärt : Seit nahezu 50 Jahren
hat sich der Verein Prießnitz e. V . Bremen
in Wort und Schrift und durch die Tat —
Errichtung des ersten Lichtlustbades — ein¬
gesetzt für die Förderung der Volksgesund¬
heit und der Volkswohlfahrt und für die
körperliche Ertüchtigung des Volkes und
namentlich auch der Jugend , also für Auf¬
gaben, auf deren Erfüllung auch die natio¬
nale Regierung und ihr Führer Adolf Hitler
größtes Gewicht legen. Der Verein Prießnitz
e. V. Bremen stellt sich daher der nationalen
Regierung rückhaltlos zur Mitarbeit zur
Verfügung und erklärt sich bereit , seine seit
vielen Jahren verfolgten gesundheits - und
kulturpolitischen Ziele in vollen Einklang
zu bringen mit den Grundsätzen und Zielen
des neuen Staates . — Vorstehende Ent¬
schließungwurde von der Versammlung ein¬
stimmig angenommen . — Die Satzungs¬
änderung , die als erster Gegenstand auf der
Tagesordnung stand, betraf eine Ver¬
minderung des Vorstandes um 2 Mitglieder,
also Herabsetzung der Zahl von 10 auf 8.
Die Versammlung stimmte diesem Antrag
zu und nahm dann weiter einen Antrag an,
durch den dem Vorstände das Recht gegeben
wird , zum Zwecke der Förderung und Er¬
ledigung besonderer Vereinsaufgaben , wie
Beaufsichtigung des Luftbades , Verwaltung
der Bücherei, Vortragswesen u. Aehnliches,
Ausschüsse aus der Mitgliederschaft zu be¬
rufen. — Der bisherige Vorstand erklärte

Varacelsus Lee Deutsche
VetraOtuus rinn Suche Kolbenheyers

Von Dr . Wilhelm Stapel
i,uus oem „Deutschen Volkstum", Jahr¬

gang 1925)
Paracelsus ist der Deutsche, den sein „Ar-

Schicksalsstimmein seiner Brust,
d:e suh als sein -eingeborenes Wesen in ihm

ruhelos über alle Höhen und durch
Tiefen führt . Sein Vater : der uner¬

müdliche Naturforscher, Lehrer , Helfer.
Seine Mutter : hinter der schlichten Magd
und Hausfrau der religiöse Wahn. Welch
eine .Fülle der Kindheit! Denen , die das
tiefsinnige Idyll lieben — freilich ein wil¬
des, von Dämonen belebtes Idyll — wird
der erste Band der Trilogie der schönste
sein. Im zweiten Bande begleiten wir Pa¬
racelsus den Jüngling und Paracelsus den
Mann . Er wächst zum Kämpfer heran und
irrt durch alle Orte der abendländischen
Welt. Es ist ein balladenhast-dramatisches
Geschehenohne Ruhepunkt/ Paracelsus steht
im Kampfe gegen die medizinische Schrift-
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Der Dichter E. G. Kolbenheyer.

gelehrsamkeit, gegen die Autorität des Gale¬
nits und Avicenna. Seine Lehrmeisterin ist
die unmittelbare Natur , sein Forschen die
Empirie . Im dritten Teil fällt die Blüte,
und die Frucht entkeimt. Es ist der epische
Teil . Das äußere Geschehen ist an sich
nicht weniger bunt als im zweiten Teil,
aber es tritt zurück, es ist nur noch Hülle
und Schale. Das Wesentliche ist der Kern:
die Weisheit , die da reift und — Parakoch
mus — zum Worte wird in seiner Ge¬
meinde, bis sie endlich ganz in sich zurück¬
kehrt, sich selbst nicht als einen neuen An¬
fang, sondern als ein „End und Ziel" be¬
greifend . Es folgt auch im dritten Teil
Enttäuschung auf Enttäuschung. Aber im¬
mer ruhiger wird Paracelsus , immer inner¬
licher, reifer . Klar und still stirbt er, nach¬
dem er fein Testament gemacht, seine letzte
Sprechstunde geh allen und den Platz seines
Grabes bestimmt und gesehen hat . So ebbt
das Ganze in wunderbarer Ruhe aus . Kein
Bekenntnis hat den Kämpfer gebmrden, we¬
der Luther rroch Zwingli , noch die Täufer.
Aeußerlich blieb er treu in der alten Kirche,
der er durch die Geburt zugeordnet war.
Innerlich überwand er alle Bindung , still

beharrend auf seinem Wege. Dieser dritte
Teil ist der tiefste und stärkste des Werkes.
Wer in seinen Geist eingedrungen ist, dem
— wird -er in die Bestimmung seines Le¬
bens eingehen. Es ist ein Werk, das nicht
gelesen, sondern empfangen werden will,
und man muß geboren fein, es zu empfan¬
gen. In diesem Paracelsus ist eine unver¬
lierbare Gemeinschaft errichtet. Wer zu ihr
gehört, den wird beim ersten Lesen hier und
da ein tief nachhaltender Ton treffen, beim
zweiten Lesen aber wird ihn eine Melodie
ergreifen, d-ie über alle Maßen herb und süß
ist, und — er wird den Paracelsus für den
Rest des Lebens schwerlichmehr verlassen.
Denn es ist Offenbarung darin.

Kolbenheyer gehört nicht zu den Meistern,
welche die Worte mit Kunstbedachtsetzen und
basteln, auf daß sie schillern und glänzen.
Seine Rede quillt lebendig empor. Man
kann sie nicht bewuiidern, man wird von
ihr ergriffen . Man fühlt sich schwebend
über Abgründen . Dabei ist dieser starke,
quellende Laut von großer Modulations¬
fähigkeit. Wie anders klingt er in der
Sphäre der Humanisten, wie aiiders in
der Gemeinde des Paracelsus ! Welche Fülle
vom großen Pathos bis zur stillen Zartheit,
vom berstenden Zorn bis zum leisen Humor!

Aber so quellend aus den Tiefen das Le¬
ben des Paracelsus erzählt ist, es ist doch
zugleich mit einer, ich möchte fast sagen:
krassen Sachlichkeit erzählt . Paracelsus ist
nicht blos Typus und Symbol , sondern In¬
dividualität von unwiederholbarer Einmalig¬
keit. Man sagt am Ende: genau so ist das
Leben wahrscheinlich in der Wirklichkeit ab¬
gelaufen. Kolbenheyer stellt mit einer ge¬
radezu Leiblichen Sachlichkeit dar . Da ist
nicht, wie meist bei historischen Romanen,
ein mehr oder weniger vortreffliches Mu¬
seum mittelalterlicher Gegenstände, sondern
diese Gotik und Renaissance lebt und atmet,
dunkelt, glänzt , riecht, dunstet rings um
uns her, sodaß wir nie in toten, sondern
immer in lebendigen Räumen sind. Kolben¬
heyer hat das vergangene Zeitalter nicht nur
studiert, sondern er hat das Studium in
vielen Mühen hinter und unter sich gebracht
und ist durch das Studium der Dinge hin¬
durchgedrungen zu den Menschen, aus denen
die Dinge ihr Leben empfingen. Darum,
wo andre suchen und konstruieren, schöpfter aus dem Bollen.

In dieser Paracelsus -Trilogie , und nicht
zum wenigsten in ihrem dritten Teil , ist
unsrer Zeit ein der Zukunft unverlierbares
Werk erwachsen. Grimmelshausens Simpli-
cius war die erste große Darstellung des
Geistes Volkes, seit er neu wurde. We¬
nige sind gefolgt. Gottfried Keller schuf
den grünen Heinrich. Wilhelm Raabe die
Tonie Häusler im Schüdderump, den Bel¬
len Andres in den Akten des Vogelfangs.
In der Zeit des großen Krieges und des
Zusammenbruchs schuf Kolbenheyer den Pa¬
racelsus. Seit Wilhelm Raabe schwieg, ist
uns kein größerer Meister erstanden als
Kolbenheyer. Ein anderer , aber ein Eben¬
bürtiger . Mögen die Betriebsamen die Ru¬
inen des Bismarckreiches völlig zerstören,
das Volk lebt. Es quillt und strömt. Es
verlohnt sich noch ein Deutscher zu sein.
Denn es wurde in dieser Zeit die Geschichte
des Paracelsus von Kolbenheyer geschrieben.

seinen Rücktritt. Seine Mitglieder seien
zwar ausnahmslos national gesinnte
Männer und Frauen , aber es sei nicht die
wünschenswerte Zahl von Mitgliedern der
NSDAP unter ihnen vorhanden . Die Neu¬
wahl ergab die Wiederwahl der Herren
Wagschal (1. Vors .), Bauer (1. Rechnungs¬
führer ), E . Schmidt , Hans Fette u. Justus
Halenbeck; als neue Mitglieder wurden hin-
zugewählt die Herren Karl Steinfeld,
Walter Rahe und Wilh . Grube . Der Vor¬
sitzende sprach den ausgeschiedenen Vor¬
standsmitgliedern herzlichen Dank für ihre

treue Mitarbeit an den Aufgaben des
Vereins aus . Herr H. Brandes , der von
vornherein aus Gesundheitsrücksichten eine
Wiederwahl abgelehnt hatte , wurde in An¬
erkennung seiner mehr als dreißigjährigen
Verdienste um die Errichtung und Ver¬
waltung des Lichtluftbades zum Ehrenmit¬
glied ernannt . — Die Versammlung fand
ihren Abschluß mit der Besprechng einiger,
das Lichtluftbad betreffenden Angelegen¬
heiten ; die bei dieser Gelegenheit vor¬
gebrachten Wünsche wird der Vorstand nach
Mölichkeit zu erfüllen suchen.

Unterhalttmssabend
im Bürgerverein für die westliche Vorstadt.

Trotz der vorgerücktenJahreszeit war der Un¬
terhaltungsabend, den die Theaterabteilung des
Bürgervereins für die westlicheVorstadt am Sonn¬
abend im Konzerthaus Lehmkuhlveranstaltete, recht
gut besucht, wofür der Leiter der Theaterabteilung,
Herr Franzen, in seiner Begrüßungsansprache herz¬
lich dankte. Goethes „Schatzgräber", von O. Menke
wirkungsvoll vorgetragen, bildete einen zeit¬
gemäßen Prolog . Gleich die erste Nummer der
Vortragsfolge, Joh . Krapps „humoristisches Aller¬
lei", brachte -die Zuhörer in die richtige fröhliche
Stimmung . Mitglieder «des Männerturnvereins
„Gut Heil " (D. T.) lieferten mit einem Boden¬
turnen prächtige Beweise ihrer Gelenkigkeit und
Körperschulung. Die geheimnisvollen „Drei Wie-
gobas" entpuppten sich als frohe Schlagersänger,
denen Wiegmann Text und Musik zur Verfügung
gestellt hatte. Sie wurden zu einer Zugabe ge¬
zwungen. Dann kam der Höhepunkt des ganzen
Abends, die Uraufführung des allerliebsten Sing¬
spiels „Zwei himmelblaue Augen". Der Verfasser
Julius Goth und der Komponist Joh . Mertens,
beide Mitglieder der Theaterabteilung, hatten es
verstanden, die gespannt lauschenden Zuschauerfür
ein Stündchen ganz in ihren Bann zu schlagen.
Lebhafter Beifall und wiederholte Hervorrufe be¬
wiesen, welchen Anklang das Stück gefunden hatte.
Dazu hatte die gute Darstellung durch fast sämt¬
liche Mitglieder der Theaterabteilung nicht wenig
beigetragen. Joh . Mertens leitete selbst die Be¬
gleitung. . Der Festleiter H. Schneemann dankte
den beiden Verfassern und überreichteihnen schöne
Blumensträuße. Den Schlußstein in der Bortrags-
folge lieferten Fräulein Alexander und Fräulein
Thiele mit dem zwerchfellerschütterndenDuett „Aus
der Alm, da gibt's ka Sünd !" Dann folgte noch ein
froher Frühlingsball mit schönendeutschen Tänzen«
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Geschäftliches.
Wie kann man Seisenpaste selbst bereiten?

In Liter kochendheißemWasser wird ein
Paket Dr . Thompson's Seifenpulver , Marke
Schwan, aufgelöst. Nach Erkalten erhält man auf
diese einfache Weise 3 Pfund weiche, weiße Seifen-
paste von hervorragender Reinigungskraft. Zum
Einseifen besonders schmutzigerWäsche, vor allem
auch zum Abseifen, Schrubben und Scheuern kann
man nichts besseres und billigeres verwenden.
Dr . Thompson's Schwanpulver in dem bekannten
roten Paket ist seit über 50 Jahren bewährt und
der beste Helfer der Hausfrau.

Der „Bramye Laden" in der Bahnhof-
straß-e 1, hat in den oberen Räumen des
Haus-es eine Bekleidungsstelle für SA ., SS .,
H. I . und für Amtswalt -er errichtet. In
der Bekleidungsstelle sind alle Gegenstände
in einer großen Auswahl zu finden , die zur
Ausrüstung der NS .-Formationen nötig
sind. Für Bremen ist das Unternehmen
noch weiter deshalb von Bedeutung , da fast
alle Bekleidungsgegenstände in Bremen
selbst hergestellt werden und dadurch 40 bis
50 Volksgenossen Brot und Arbeit finden.
Der Leiter des Unternehmens ist der in
Bremer SA .-Kreisen bekannte SA .-Mann
Wirtz, und gehören fast alle Angestellte
der SA . resp. der Bewegung an.

Der aus Knoblauch gewonnene Knoblauchsaft ist
ein reines Naturprodukt. Alle Bakterien, die sich
in der Mund- und Rachenhöhle oder im Magen
und Darm festgesetzt haben, werden durch den täg¬
lichen Genuß von Knoblauchsaft vernichtet. Nicht
nur bei Grippe-, Magen- und Darmkranken hat
sich der Knoblauchsast bewährt, sondern auch bei
Rheuma-, Gicht-, Asthma- und Lunzenleiden. Der
echte Bräutigamsche Knoblauchsastist nur in Apo?
theken und Drogerien erhältlich.

Verlag der B . N . 8-
Bremer Natio >ial >!' ialiüiicüe Zeitung G- m. b H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten
HauvtsclirntNiter Hanskarl v . Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales . Bewegung . Allgemeines und
Svort i . B - Hermann Hetz;  für Handel und Volks¬
wirtschaft Heinz . Hugo Krifche;  für den Anzeigen^

teil Hans Bohm:  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
Rücksendung nur bei Rückporto.
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MUK- es DSWZMMS
Mtt dem Sturmbann III/7S

zur SteSler Heide!
Am Sonntag , den 14 . 5 . 33 , morgens 8 Uhr,

Antreten LeibnitzPlatz " lautete der Sturmbann¬
befehl . 356 Mann wurden Sturmbannführer K ö -
rvingvon  den Sturmführern zur Stelle gemeldet.
Zum ersten Male trat der neu gebildete Sturm
25/75 , der ehemalige Reservesturm 3/75 , im Ver¬
bände des Sturmbann m/75 mit an . Ein Her¬

zenswunsch der Mehrzahl der Angehörigen dieses
Sturmes ist damit in Erfüllung gegangen . Schon
immer fühlten sie sich innerlich als zur Neustadt
gehörig , ihr Dienst war der gleiche wie bei den
aktiven Stürmen , so war die Umbenennung des
Sturmes und seine Eingliederung in den Sturm¬
bann III/75 nur noch eine Bestätigung nach außen
hin . Als stärkster Sturm , angetreten mit 115
Mann , führte sich 25/75 bestens ein . Zum ersten
Male (auch der Rekrutensturm des Sturmbann
111/75 an die Öffentlichkeit . Unter der persön¬
lichen Leitung des Sturmbannführers Köwing so¬
wie des Truppführers Cordes ist von den SA .-An¬
wärtern in verhältnismäßig kurzer Zeit Ueber-
raschendes geleistet worden . Der Rekrutensturm
unterscheidet sich in seinem Auftreten nach außen
hin kaum ' noch von den aktiven Stürmen . Man
sieht es jeden : SA .-Anwärter an , daß er alles
daransetzt , sich das , was ihm noch fehlt , in kurzer
Zeit anzueignen , um baldigst die Prüfung ab¬
legen zu können und dann zu einem aktiven
Sturm überwiesen zu werden.

/ 3 große Lastwagen mit Anhänger standen be¬
reit . Um 8 .05 Uhr kam der Befehl , sturmweise
die Wagen zu besetzen und kurz darauf setzte sich
die Kolonne in Bewegung . In Huchting wurde
noch der dort wohnende Teil des Sturmes 24/75
-aufgenommen , und weiter ging die Fahrt über
Moordeich -Tölkenbrück zur Ortschaft Stelle . ^Unter¬
wegs wurden Kolonnen des Kampsbundes Nieder-
jachsen , die zu einer Felddienstübuug in die Steiler
Heide zogen , überholt . In der Nähe der Ortschaft
Stelle wurde „ Absitzen " befohlen.

Sofort wird angetreten , und es geht in die
Heide . Das erste niedergehende Regenschauer sorgt
für die nötige Stimmung . Sturmführer Hens ch el
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß das Wetter wäh¬
rend des ganzen Tages so bleiben möge , damit
man auch etwas davon habe . Viele schöne Er¬
innerungen verknüpfen die alten SA -Männer des
Sturmbann III/75 mit der Stecker Heide . Sie ist
immer ein beliebtes Ziel für Sturmbannführer
Köwing und auch für die einzelnen Sturmführer
gewesen . . Jedes Waldstück , jede Lichtung , jede
Sandkuhle , und vor allen Dingen die Bäte , erweckt
Erinnerungen an dort verlebte Stunden . „ Weißt
du noch , wie der Sturmführer uns hier im vorigen
Jahre geschliffen . hat ? ", „ Denkst du noch an die
Nachtübung , wie die Patrouille , die über die Bäke
geschickt wurde , zu kurz sprang und bis zum Kragen
Im Wasser saß ? " So und älilich gehen die Ge¬
spräche der SA .-Mäuner . Mit einem lachenden
und einem weinenden Auge sieht man die von
Mal zu Mal eintretenden Veränderungen des Ge¬
ländes . Immer mehr wird Wald gerodet , immer
mehr Heideland wird urbar gemacht und bestellt.
In absehbarer Zeit wird die SA . der Neustadt
sich ein anderes Uebnngsgelände suchen müssen und
die Stecker Heide wird nur noch in der Erinnerung
ihren Platz haben.

In den Sanddünen angekommen , ruft Köwing
seine Sturmführer zusammen und gibt ihnen An¬
weisung für die Ausbildung , für die eine Stunde
vorgesehen ist Dann wird eine Frühstückspause ein.
gelegt . Der Sturmbannführer zieht den Sturmbann
zusammen und rückt mit ihm vor ein großes ge¬
rodetes Feld , das sich ausgezeichnet zu Vorfüh¬
rungen eignet . Jeder Sturmführer führt eine ihm
gestellte Aufgabe mit seinem Sturm vor . So kann

jeder SA .-Mann und Führer sich ein Bild macken,
wie weit die Ausbildung innerhalb der einzelnen
Stürme fortgeschritten ist , er sieht , welche Fehler
noch gemacht werden und ist an Hand dieses
Anschauungsunterrichts in der Lage , sich jelbst zu
verbessern . Als letzter wird der Rekrutensturm von
Truppführer Cordes  vorgeführt . Wiederum
muß man staunen , was hier in verhältnismäßig
kurzer Zeit erreicht worden ist . Die Sturmführer,
die zu dieser Vorführung besonders herangezogen
worden sind , suchen sich aus den in ihren Sturm-
bezirken wohnenden SA .-Anwärtern die am wei¬

testen Vorgeschrittenen aus und unterziehen diese
von sich aus nochmals einer Prüfung . Ungefähr
25 Ueberweisungen zu den aktiven Stürmen wer¬

den hierauf vom Sturmbannführer genehmigt . Ein
gutes Zeugnis für den Diensteifer der Anwärter

und vor allem für den Ausbilder Truppführer
Cordes . Der Sanitätsscharführer hatte sich inzwi¬
schen in Ermangelung von Verletzten um die Be¬

reitung des Kaffees verdient gemacht . Mit Gesang
ging es zu einem in der Nähe liegenden Gehöft,
auf dessen Hof auch schon die Gulaschkanone des
Kampsümrdes Niedersachsen dampft und auf die
von der Felddienstübung zurückkehrenden Kame¬

raden wartet . Petrus hatte ein Einsehen und schickte
den fälligen Regenschauer , als die SA . in Deckung
ihren Kaffee trank . Der Sturmbannführer hatte mit
seinem Stäbe inzwischen einen Gefechtsplan aus¬
getüftelt , in dem natürlich die berüchtigte Kloster-
Bäke nicht fehlen durfte . Für die Stürme 22 , 24
und den Rekrutensturm unter Sturmführer Olden¬
burg hatte die Trennungsstunde geschlagen . Sie
bildete die Verteidigungsarmee und erhielten die
Aufgabe , die Ortschaft Blocken zu besetzen und

durch Feldwachen und Patrouillen in Richtung
Stelle — Mackenstedt zu sichern.

Die angreifende Armee , bestehend aus den
Stürmen 21 , 23 und 25 , unter Stnrmsührer
Henschel rückte nochmals ins Uebungsgelände , nur
dann nach NL Stunden zum Angriff vorzugehen.
6 altgediente Soldaten waren vorher als Schieds¬
richter bestimmt worden und überwachten mit Ar¬
gusaugen Verteidiger und Angreifer . Nach wei¬
teren eineinhalb Stunden war die Uebung be¬
endet . Sturmführer und Schiedsrichter wurden zur
Kritik zusammengerufen . Hierbei stellte es sich
heraus , daß es dem Angreifer trotz seiner ungün¬
stigen Position gelungen war , den Ort zu nehmen.
Einer der von Sturmführer -Oldenburg zur Ver¬
teidigung angesetzten Stürme hatte seine ihm an¬
gewiesenen Abschnitt nicht gefunden , so daß in der
Verteidigungslinie eine große Lücke klaffte . Das
hatte sich Sturmführer H o P f zunutze gemacht und
war durch ein glänzend angelegtes Uebungsmanö¬
ver , das an die älteren SA .-Männer des Stur¬
mes 25/75 große Anforderungen stellte , über¬
raschend in den Ort und damit in - den Rücken der
Verteidiger gelangt .. Die größere Erfahrung im
Felddienst , die die zum großen Teil gedienten Ka¬
meraden des ehemaligen Reserve -Sturmes haben,
hat den Sieg davongetragen . " -

Nun ging es mit Kampf - und Marschliedern über
Stnhr — Huchting der Heimat wieder zu . Gegen
19 Uhr löste Sturmbannführer Köwing nach einem
dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer den
Sturmbann an der Vulkanstraße auf . Geschlossen
rückten die Stürme in ihre Sturmbezirke.

Wieder einmal hat der Sturmbann 111/75 einen
Tag in der Stecker Heide verbracht , einen Tag , der
der Wehrhaftmachnng und Ertüchtigung der SÄ.
gewidmet war . Jeder SA .-Führer und jeder SA .-
Mann hat von dort etwas mitgenommen , das er
für die Bewegung und damit für sein Volk ver¬
werten wird.

Filmabend des Sturmbann 1/75.

Morgen , Donnerstag , den 18 . Mai 1933 , 20 .30
Uhr , findet in den Centralhallem ein Filmabend
des Sturmbanns 1/75 statt , der allen deutschen
Volksgenossen die großen Ereignisse der letzten Zeit
nochmals vor Augen führen soll . Zur Vorführung
gelangt:

„Der Tag von Potsdam " und „ Der Tag
Deutschen Arbeit in Bremen und Berlin " . Jeder-
Film läuft ca . 1 Stunde und - wird begleitet und
umrahmt von der Standarten -Kapelle 75 unter
Leitung von Musikzugführer Pg . Gütjeu . Eine An -?
spräche über Wesen und Aufgabe der SA . wird
den Abend einleiten . Eintritt 50 Pfg ., Erwerbs¬
lose , nur an der Kasse , 20 Pfg . Es empfiehlt sich,
den Vorverkauf zu benutzen, , da ein großer Teil
der Karten bereits abgesetzt ist . Vorverkaufsstellen
sind : BNZ -, Papenstraße ; Brauner Laden , Bahn¬
hofstraße ; Bolenz , Schüsfelkorb ; Schöfer , Pelzer-
straße ; Niemeyer , Ansgaritorstraße und Löbe,
Lützowerstraße.

Umzug See GmrgeschMsftelle
Wekss-Enrs der NSVAP.

Sldenvueg
Die Diensträume der Gauleitung Weser -Ems der

NSDAP . werden mit denen des Neichsstatthalters
und Gauleiters Carl Rover am 19 . Mai d. I . zu¬
sammengelegt . Sie befinden sich in dem ehemaligen
Brandkassengebäude:

Oldenburg i . O ., Ratsherr -Schulzestraße 10.
In diesem Gebände sind folgende Dienststellen

der Partei untergebracht : Gau -Kasse , Organisation
(Geschäftsführung ) , Propaganda , Schlichtungsaus¬
schuß , Beamtenabteilung , Landwirtschaft , Kampf¬
bund für den gewerblichen Mittelstand , Frauen-
schaft , SA . -Untergruppe , SS .-Standarte XXIV.

Sämtliche vorstehenden Dienststellen können un¬
ter der bisherigen Fernrufnummer der Gau¬
leitung 515 (Sammeluummer ) erreicht werden.

Wegen des Umzugs bleibt die Gaugeschäftsstelle
am Mittwoch , den 17 . Mai d. I . , geschlossen.

Wir bitten die Pgg . und Anhänger unserer Be¬
wegung , im Adressen - und Telephon -Verzeichnis
Berichtigungen vornehmen zu wollen.

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes

Ortsgruppe Neustadt -Süd

Ortsgruppe Neustadt -Nord

Heute , Mittwoch , den 17 . Mai 1933 , 8,30 Uhr
abends , findet in dem „ Modernen Theater ", Große
Johannisstraße , eine Versammlung der obigen
Ortsgruppen statt . Hierzu sind die Handwerker , Ge¬
werbetreibenden und Kaufleute des Mittelstandes
eingeladen . Das Referat hat Pg . Reimers über¬
nommen . Der Ortsgruppcnleiter.

samt -Verbandes , Pst . Willy Uhde,  über
das Thema : „Der marxistlsche Sumpf
sprechen werden , sei an dieser Stelle noch¬
mals stanz besonders hingewiesen . Partei¬
genossen und Freunde unserer Bewegung,
sorgt für ein Voltes Haus!

Ortsgruppe Osten

Heute , 20 .30 Uhr , wichtige Amtswalterbespre¬
chung im Parteihaus , Breitenweg 9 . Erscheinen
sämtlicher Amtswalter unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Horn -Lehe
Am Freitag abend 8 ^ Uhr findet im

Saale der Gastwirtschaft „Zur fchönen
Aussicht"  die diesmonatige Mitglieder¬
versammlung statte Gäste willkommen.

NSBO .-Ortsgruppe Walle

Donnerstag , 18 . Mai , 20 .30 Uhr , findet im
„Cafe zur Post , Waller Heerstraße 160 , unsere
Mitglieder - Versammlung statt . Kreisleiter Pg.
Müller  spricht über die Gewerkschaftsfragen.
Pg . Barthel  hält einen Vortraz über den
1. Mai in Berlin . Sämtliche Mitglieder haben zu

erscheinen . NSBO . Walle.

NS -Frauenschaft
Der Informationsdienst für Monat Mai

ist von den Ortsgruppen in der Geschäfts¬
stelle Breitenweg 9 tägl . zwischen 9 und
17 Uhr abzuholen.

NS -Frauenschaft
, Die Frauenwarten sind da . Dieselben
sind abzuholen Fedelhören 59.

NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershausen

Der Nähabend findet jeden Mittwoch um
20 Uhr Rablinghauser Landstr . 54 statt.

BDM ., Jungmädel , Neustadt

Küken -Schar Neustadt und Buntentor dw -
zum Theater gehen , Mittwoch , 1? Uhr , Heimn ! ^
im Johann -Gossel -Haus . - JungmädeD '^
Neustadt und Buntentor ausnahmsweise Mittu ? ?
18 .30 bis 20 Uhr , Heimabend Johann -Goss-q . eM'

Die Ortsgruppenführê "-
Jungmädel Ortsgruppe Osten

Der Heimatbund der Jungmädel -
(12 bis 15 Jahre ) findet am Mittwoch
7 bis r/29  Uhr in der Suhrfeldstr . 9 ^?
Der Heimabend der Schar 2 (9 bis 12  Jal,
findet am Donnerstag 6 bis M Uhr in ä-
Centralhallen statt . Erscheinen ist PstiM ^

Die Ortsgruppenleiterin.

Zwei große Nationalsozialistische Norwegcnreisc»
in die Heimat des Nordgermanentums. "

Wir berichteten über die im Juni und Juli igz»
stattfindenden beiden Nordlandsahrten . Diese
ist gerade die Vollblüte des nordischen Frühlim,-
Die Studienreisen werden mit dem 9000 Ton »?
großen Dampfer „ Bayern " der Hamburg -Amerika!
Linie unternommen und sind außerordentlich pr^
wert . Der ' Gesamtpreis bewegt sich zwischen

170, — bis RM . 260, — , je nach Wahl des SAch
raumes an Bord und schließt sämtliche Kosten ei,,'
Die Reise wird veranstaltet u . a . von dem R<ü^
dienst der NTZ . (Niedersächsische Tageszeit »,,!
Hannover ) . Wir verweisen auf den Bericht in »».
serer Ausgabe von Donnerstag , den 11 . Mai , »,,z
gibt Auskunft gern jederzeit unsere Anzeige »,^
nähme , Papenstr . 15.

Boykott

In der Boykottlifte jüdischer Geschah
führten tvir am 1. April 1933 zu NurM
die Firma Gustav Riugtunatus , Eisemvcire,,
Beschläge und Tischlereibedarf , Brenn»'
Gr . Johannisstraße 15.

Wir mußten uns überzeugen , daß sowohl
der Inhaber Gustav Nrngtunatus , als ci,»h
seine Familienmitglieder deutscher Abstcw,.
mung und evangelischen Glaubens find.
Die Boytottleitung der NSDAP ., Brenn».

Von ErdUahSen. Todes«
strahlen und Wasseradern

Ortsgruppe Neustadt -Nord
Auf dieheute  um 20 .30 Uhr in „Sielers

Festsälen ", Pappelstr ., stattfindende Kund¬
gebung , in welcher der Kreislerter der
NSDAP , Pg . Paul Weg euer,  der
Kreisleiter der NSBO , Pg . Ge 0 rg
M ü l l e r. sowie der Kommissar des Ge¬

Aüs W 0 rps w e d e wird uns geschrieben:

Seit einem halben Jahr sind die Gemüter durch
diese Schlagworte in geradezu beängstigender
Weise in Aufregung versetzt worden . Es ist ein
großes Verdienst der Presse , obgleich sie wohl
interessanten Lesestoff in Fülle hatte , daß sie sich so
tapfer dafür einsetzte , eine wissenschaftliche Er¬
klärung für dieses Phänomen zu erlangen.

Anfangs möchte ich gleich feststellen , daß die
Theorie des Herrn Wehrs , Lesurn , sich mit meinen
Versuchen vollständig deckt . Für meine absolut
vorurteilslosen Untersuchungen benutzte ich die
Wünschelrute , ein Prüzisionsohmmeter (zum Messen
des elektrischen Widerstandes ) und ein Rundfunk¬
empfangsgerät.

Eine Verpflichtung rief mich vor reichlich einem
Jahr in ein Moorgebiet , das von Wasseradern sehr
zahlreich durchzogen ist . Die Versuche in dieser
Gegend sind für mich von ausschlaggebender Bedeu¬
tung geworden . Es fiel mir auf , daß viele Radio¬
hörer statt einer Hochantenne die Erdleitung an
die Antennenbuchse des Radioempfängers geschaltet
hatten , und so einen besseren Empfang erzielten,
als mit einem besonders hoch und frei angelegten
Luftleiter . Jeder Radiobastler und - techniker
wird gelegentlich diese Beobachtung gemacht haben.
Diese Erscheinung ist auf das Einwirken unter¬
irdischer Wasseradern zurückzuführen . Es dürfte
bekannt sein , daß sich solche Wasseradern oder Reiz¬
streifen durch die Wünschelrute in der einfachsten
Art , d . h . einem als Gabel gewachsenen Weiden-
zweig in der Hand des Rutengängers feststellen
lassen . Da ich selbst rutenfähig bin , war es mir
möglich , sehr zahlreiche Versuche anzustellen , deren
Ergebnisse allgemein interessieren dürften.

Man rief mich eines Tages zu einem Hörer , der
einen ausgezeichneten Fernempfänger besaß . Ueber-
all , wo man das Gerät anschloß , arbeitete dieses
ausgezeichnet , nur in der Wohnung des Besitzers
war nichts damit anzufangen . Da man um jeden
Preis guten Empfang haben wollte , machte ich mir
die Mühe , und ballte etwa ein halbes Dutzend
Alltennen lind Erdleitungen , jedoch alle mit
negativem Erfolg . Als ich dann schweißtriefend vor
dem verwünschten Kasten stand , trat der Besitzer an
mich heran , und erzählte mir , daß das Gelände
von unzähligen Wasseradern oder , wie man besser
sagt , Reizstreifen durchzogen sei , und knüpfte daran
die Vermutung, - daß die Ursache evtl . hierin zu
suchen sei . Da mir kein anderer Weg offen blieb,
nahm auch ich dieses als Ursache an .' Tatsächlich
gelang es mir auf diesem Wege mit Hilfe aller er¬
denklichen Schaltungskniffe eine gut arbeitende An¬

lage zu schaffen . Beim Abgehen des Grundstücks
mit der Wünschelrute , bekam ich fast alle acht
Schritte einen äußerst kräftigen Ausschlag . Wie
die Wehrsche Theorie besagt , sollen kosmische
Strahlen durch Wasseradern angezogen werden,
lind höchstwahrscheinlich werden mit den hoch¬
frequenten Energien eines Senders keine Aus¬

nahme gemacht , sondern auch diese liebevoll mit in

den Bereich der Wasserader gezogen . Daher blie¬
ben auch die errichteten Antennen von Sende-

energie frei , während eine Erdleitung , die mit
einer Wasserader in Verbindung stand , als - Amtenne

den . vollen Erfolg brachte . Auf demselben
stück erlebte ich dann noch ein ebenso unheimlW
wie interessantes Schauspiel . Während eines Ge¬
witters , das ich im Hans meines Kunden ab¬
wartete , führte mich dieser in die Küche und deutete
auf eine Pumpe , die bei jeder Entladung starkes
Glimmseuer zeigte , das bei starken Einschläge»
durch einen regelrechten Fnnkenregen unterbräche»
wurde . Es sei dies , so erklärte mir der Kunde, bei
jedem Gewitter so, aber schlimmer noch , wenn sich
die Entladungen über dem Hanse austobten . M >-
gel - und Lichtleitungen , letztere an den Schalter»,
Steckdosen und Lampen zeigten bei Dunkelheit
starke Funkenbildung . Ich baute den Blitzabbleitcr,
der an Vollständigkeit zu wünschen übrigließ , z,n
regelrechten Käfiganlage aus , d . h. First «»)
Giebel , sowie Dachrinnen und Metallteile wurden
mit Ableitungen versehen . Ein Riugleiter in
etwa 60 Zentimeter Tiefe , dessen vier Erdkörper
auf Wasseradern eingetrieben wurden , sorgte siu
absoluten Ausgleich der Energien . Nach dem Um¬
bau war das unheimliche Feuerwerk restlos be¬
seitigt.

Nun zeigte sich beim Ban einer Blitzableiter-
erdleitung ein überraschendes Ergebnis ; der elek¬
trische Widerstand , beim Bau von Zeit zu Zeit ge¬
messen , und zwar nrit einem Präzisionsohinmeter,
wurde nicht wie üblich gleichmäßig geringer , je
tiefer ich bohren ließ , sondern blieb anfangs fast
gleich , um dann in etwa drei Meter Tiese ga»j
rasch abzufallen . Den angenommenen Nnllpmilt
zeigte mein Instrument aber erst in 9U Meter
Tiefe an . Nach einiger Zeit beging ich die Erd¬
leitung nüt der Wünschelrute , und bekam hier
euren sehr starken Ausschlag . Genauere Iluleo
such ringen mit der Rute zeigten , daß sich zwei
Wasseradern kreuzten . Mir wurde jetzt klar, l>»S
das plötzliche Absacken des Widerstandes auf die
sich kreuzenden Wasseradern zurückzuführen sei, die
ich anbohrte . Ein daneben gebauter Brunnen geb
meiner Erkenntnis recht . Es dürfte verständlich
sein , daß die elektrische Energie , die das Bestrebe»
hat , sich am absoluten Nullpunkt , der ja unter der
Erdoberfläche liegt , zu entladen , derartige Reizstreu
fen unbedingt bevorzugt , deren Gesamtwiderstmid
geringer ist , als andere Teile des Erdbodens . D»'
her auch die zahlreichen Blitzeinschläge auf >>w
kreuzenden Wasseradern . Bringt man Obenge-
sagtes auf den ominösen Kilometerstein 23,9 Kilo-
Meter auf der Straße Bremen — Bremerhaven in
Anwendung , so erscheint es gar nicht ausgeschlossen,
daß ruteusühige Krastwageuführer , die durch die
sich in die Wasseradern entladende Energie der
Hochspannung fahren , auf dem Rsizstreisen einen
Ausschlag bekommen , und begünstigt durch die »»'
gleiche Fahrbahnebene ihr Fahrzeug unbewußt 1»
Schleudern bringen.

Ob es für lebende Wesen angebracht ist, sichden

Energien auszusetzen , die von Wasseradern aug^
zogen werden , müssen weitere Untersuchungen ei'
ren . Die vielfach vertretene Ansicht- daß >
Wasseradern selbst Energie abstrahlen , besteh « '
solnt zu unrecht und die daraus hergeleiteten
Zeichnungen , wie Erd - und Todesstrahlen , »»'b
verboten werden . ^ . ..

. W Te,lh-



Menschen, die nicht kalt
baden dürfen

lleberempsindlich gegen Kälte. — Die Gefahren
des allergischen Schocks. — Ein Weiter Fall wirkt

tödlich.
Von H. Frank - Ob erm üll er.

Die Bade- und Schwimmanstalten öffnen wieder
ihre Pforten. Zwar ist das Wasser noch reichlich
kühl, aber überall finden sich schon Schwimmer,
die sich in ihrem Lieblingselement bewegen.

Es dürste nicht allgemein bekannt sein, daß ge¬
rade diese ersten Wochen des Badens im Freien
gewisse Gefahren mit sich bringen, die für manche
Sportfreunde nicht selten sogar ein tragisches Ende
herbeiführen. Es ist dabei nicht an das Auftreten
von Krumpfenin den Arm- oder Beinmuskeln
gedacht, obgleich diese Erscheinungen in warmem
Wasser seltener sich zeigen als in kaltem. Es soll
im folgenden vielmehrvon einer ganz eigentüm¬
lichen Krankheits-Erscheinnng die Rede sein, die in
ihrer Eigenart erst neuerdings dafür disponierte
Personen befällt. Es ist der allergische Schock.

Wir sehen beispielsweise eines Tages einen
Mann ini besten Alter, einen guten Schwimmer,
kurz, nachdem er ins Wasser gegangen, plötzlich
unwohl werden. Er fühlt ein sonderbares Kribbeln
in Armen und Beinen, ein unbekanntesJucken
über den ganzen Körper, und ihn ergreift ein Ge¬
fühl  großer Schwäche und Mattigkeit. Vielleicht
gelingt es einem aufmerksamgewordenen, rasch
entschlossenen Helfer, den anderen noch an Land
zu bringen; selten vermag der Kranke das aus
eigener-' Kraft, viel häufiger versinkter in der
Tiefe.

Ist der Mann aber glücklich an Land gebracht,
so überrascht die tiefe Röte seines ganzen Körpers,
von der sich bei näherem Zusehen zahllose kleine
weiße Punkte abheben. Es scheint, als ob der
Kranke-an Nesseln litte. Zuweilen sind auch Teile
der Haut, an den' Gliedern oder am Körper, blaß,
hart und stark geschwollen. Der Puls schlägt
schwach, und tiefe Erschöpfung geht nicht selten in
Bewußtlosigkeit über. Der Anfall zeitiht, falls es
gelang, den Schwimmer an -Land zu bringen, meist
keine bösen Folgen. Die Behandlung ist einfach:
Trockenreiben, lvarm einhüllen und Verabreichung
heißer, möglichst alkoholischer Getränke.

Was ist dem Krankennun aber eigentlich zu¬
gestoßen? Man wird sich darüber am besten klar
werden, indem man sich zunächst ein anderes
Krankheitsbild vergegenwärtigt. Jeder kennt, wenn
auch meist nur vorn Hörensagen, das Henfieber.
Es beruht auf einer Ueberempfindlichkeit oder
Allergie der Betreffendengegen das feine Staub¬
mehl verschiedener Gräser. Andere haben eine der¬
artige Allergie gegen den Genuß von Fisch, von
Eiern oder anderen Nahrungsmitteln. Neben dieser
Ueberempfindlichkeit gegenüber chemischen Stoffen
gibt es aber auch eine solche gegen physische Ein¬
flüsse. Gewisse Menschen können schlecht Licht ver-

Wodurch erscheint ein Frauengesicht alt?
Es gibt zweierlei, wodurch ein Frauengesicht alt

erscheinen kann. Das eine ist unvorteilhafte Klei¬
dung, das andere sind Krankheit, Müdigkeit, Ver-
frorenheit und ähnliche vom Willen der betreffen¬
den Frau unabhängige Zustände. Gegen unvorteil¬
hafte Kleidung kann sie sich durch richtige Be¬
lehrung und durch sorgfältiges Studium ihrer Per¬
son sehr gut schützen.

Eines der wichtigsten Momente, das in hohem
Maße dazu beiträgt, ein Frauengesicht jugendlich
oder auch älter erscheinen zu lassen, ist die Haar¬
tracht. Die Länge des Haares ist hierbei von aus¬
schlaggebender Bedeutung. Fast die meisten Ge¬
sichter wirken bei zu langem Bubikopf ältlich. Die
sogenannte Greta-Garbo-Frisur ist, so reizvoll sie
im Original aussieht, für die meisten Frauen un¬
vorteilhaft, und das ist wohl der Grund, daß sich
die Mode von dieser Haartrachtwieder abwandte.
Aber auch zu kurzes Haar, nämlich der sogenannte
Herrenschnitt, bei dem man die Ohren sehen kann,
ist nicht vorteilhaft. Am jugendlichsten erscheint ein
Frauengesicht, wenn das Haar seitlich oder auch
in der Mitte gescheitelt wird und die Ohren be¬
deckt. Locken sehen immer jugendlicher aus als
glattes Haar, trotzdem kann auch dieses, in eine
einzige Zacke gelegt, sehr jugendlich wirken. Es
ist die Haartracht der Japanerin, die eigentlich
ihr Leben lang einen kindhaften Eindruck macht.
Daß glänzendes Haar jugendlicher erscheinen läßt,
als stumpfes und fettiges, ist hinlänglich bekannt
Eine zurückgestrichene Haartrachtverleiht dem Ge¬
sicht stets einen strengen Ausdruck und dieser läßt
niemals eine jugendliche Wirkung zu.

Jung sein ist Sache des Temperaments! Ein
frohes lachendes Gesicht wirkt jünger als ein stren¬
ger verbissener und verschlossener Gesichtsausdruck.
Daß Sorgen und Kummeralt machen,- ist eine
alte Volksweisheit-. Das Gleiche gilt auch von
Krankheiten. Blasse Lippen tragen sehr dazu öei,
daß ein Gesicht älter erscheint als es ist, und auch
müde glanzlose Augen vollbringen die gleiche Wir¬
kung. -Ein gut durchblutetes Gesicht wirkt jugeud-

tragen, andere keine Wärme, wieder andere keine
Kälte. Damit soll natürlich nicht gesagt sein, daß
der eine lieber am warmen Ofen sitzt, während
der andere mit Vorliebe des Winters ein Sonnen¬
bad im Freien nimmt. Sondern der z. B. gegen
Kälte Allergische zeigt ganz eigentümliche Erschei¬
nungen. Legt man einem solchen einen kalten
Gegenstand auf die bloße Haut, so entsteht an der
betreffenden Stelle binnen weniger Minuten eine
stark gerötetete Hautschwcllung. Die gleiche Erschei¬
nung ist zu beobachten, wenn man die Hand des
Patienten einige Minuten lang unter einen kalten
Wasserstrahl hält, und zwar genau so weit, wie
die Flüssigkeit die Hallt überspült hat. Zuweilen
tritt auch Jucken aus, in anderen Fällen wieder
nicht.

Die deutsche Frau raucht nicht
In kllin hat StaatskommissarDreher folgende

Kundgebung erlassen:
„Die deutsche Frau raucht nicht. Sämtliche
Gaststätteninhaberwerden ersucht, in ihren
Lokalen Plakate an gut sichtbarer Stelle aus¬
zuhängen Nlit folgender Aufschrift:

„Die deutsche Frau raucht nicht."
Das ist kurz und erfrischend. Es fehlt nur noch

ein kleiner Nachsatz: „Die deutsche Frau trägt auch
kein Monokel. Gaststätteninhaberwerden ersucht,
Einglas tragende Frauen durchzuprügeln und hin¬
auszuwerfen."

Wir jungen Frauen, die wir uns in all dem
irrsinnigenTaumel der Nachkriegsjahre noch ge¬
sunden Sinn und Natürlichkeitbewahrt haben,
stimmen des Staatssekretär Dreher dankbar zu.

Das Rauchen der deutschen Frau war tatsächlich
pi einer Plage geworden. Schuld daran trägt
richt die Not der Zeit, wie man uns erzählen will.

Es heißt, daß das Mädchen, ohne Beruf und Be-
chästigung, zwangsläufig dazu verurteilt wurde,
eine überreichlich freie Zeit in Kaffeehäusern und
Tanzdielen zuzubringen.

Man könnte doch von einem jungen Ding, das
'eine Aussicht auf Fortkommen oder Heirat habe,
richt verlangen, daß es den ganzen Tag in seinem
meist unfreundlichenZimmer sitze und Trübsal
Aase. Und wie das Rauchen für den Mann in ge¬
wissem Sinne eine Betäubung sei, durch die er
Lorgen und Not der Gegenwartvergesse, so habe
auch die Frau ein Anrecht aus dieses Heilmittel.

Das ist alles leeres Geschwätz.
Es war lediglich äfsischer Nachahmungstrieb. Es

sollte etwas sein; etwas Besonderes vorstellen. Man
konnte so ungeheuer vornehm und lässig mit über¬
geschlagenen Beinen dasitzen und die Asche der in
einer langen Spitze steckendenZigarette abstreifen.
So von oben herab, so wunderbar nebensächlich,
wie mau es im Film so schön gesehen hatte.

Ja . im Film! Da wurde vornehm geraucht!
Bei jeder passenden und unpassenden Gelegen¬

frisch. Hier liegt ja auch die wohltuende Wirkung
von Sport und Massage. Wer sein Gesicht welk und
müde aussehend findet, kann durch Massage oder
ein paar gymnastische Uebungen sehr schnelle Ab¬
hilfe schaffen. Graues Haar hingegen braucht ein
Gesicht nicht unbedingtalt zu machen. Zur Zeit
des Rokoko, wo Männer und Frauen weiße
Perücken oder gepudertes Haar trugen, war man
sogar überzeugt, daß -dadurch eine jugendliche Wir¬
kung zustande käme. Die Wahrheit in dieser Streit¬
frage ist, daß ein junges frisches Gesicht durch
weiße Haare nicht ältlich erscheint, sondern an Reiz
und Pikanteriegewinnt. — Ein verfrorenes Ant¬
litz, in dem sich leicht Falten und Runzeln bilden,
sieht unvorteilhaft aus. Daher kommt es, daß viele
im Sommer anziehendeGesichter während der
kalten Jahreszeit an Schönheit einbüßen. Hier
hilft nur eins, nämlich eine vernünftige Aohärtung.

Was nun -die Kleidung anbelangt, die alt er¬
scheinen läßt und daher unvorteilhaft wirkt, so
können wir hierfür ein besonders markantes Bei¬
spiel anführen: die Mode, die kurz vor Kriegs¬
ausbruch herrschte und sich auch während des Krie¬
ges hielt, war besonders unvorteilhaft. Es war das
der lange enge Rock, den man seitlich schlitzte,
damit-seine Trägerin überhauptgehen konnte, es
war der Stuartkragen und die feste Prall sitzende
Taille. Auf alten Bildern, wo ähnliche Moden vor¬
herrschen, wird auch bei jungen Frauen der Ein¬
druck der Aeltlichkeit hervorgerufen. Die braune
Farbe steht keiner.Frau zu Gesicht. Braune Klei¬
der müssen daher stets einen hellen Kragen oder
sonst eine Garnitur erhalten. Das gleiche gilt auch
von der schwarzen Farbe, die aber sehr gute Eigen¬
schaften ausweist, da sie besonders schlank erscheinen
läßt. DunkelgraueTöne, nämlich die Farbe des
Maulwurfs, und auch Violett bewirken ein ält¬
liches Alissehen. Hingegen belebt die weiße Farbe
stets auf das Vorteilhafteste. So kommt es, daß die
meisten Frauen im Sommer, wo sie helle Klei¬
der tragen und von der Sonne gebräunt sind,
bedeutend jünger erscheinen als während der
kalten Jahreszeit.

heit hielten die Heldinnen der herzerweichenden
Dramen die Zigarette im Mund oder in den so
märchenhaft gepflegten Händen.

Es kam noch eines hinzu: Die Kinosterne mußten
alle für hohen.Lohn ihre Lieblingszigaretten aus
der Dause heben.

Und wenn Lia de Putti die Marke„Exzelsior"
liebte, so mußten die Tanzmädchen und die aus
dem Geleise geworfenen Bürgerstöchterdoch die
Marke „Exzelsior" rauchen!

Da nannte sich in München vor ein Paar Jahren
ein Filmstern fünfter Güte Lucie Doraine, nach¬
dem sie jahrelang als Auguste Gschwandner durch
die Vorstädte ihres kleinbürgerlichen Daseins ge¬
gangen war.

Nach Lässt Dorääähn wurde nun aber schnell
eine Zigarette genannt, und Lüssi gab aus qual¬
mendem Mund auch ihre Ansicht über das Rauchen
kund:

„In Stunden beschaulichen Hindämmernsam
Kaniin Pflege ich aus dem zarten Duste des Zi¬
garettenrauchsmeine wertvollsten Anregungen
zu schöpfen. Die Zigarette ist ein Kultursaktor."
Huch!
Wer Auguste Gschwandner zufällig kannte und

den Weg überblickte, der sie zu dem sogenannten
Film gebracht hatte, möchte heute noch gern den
Kamin sehen, an dem sie sich künstlerische Anre¬
gungen holte.

Aber das war die Umwelt, aus der das Laster
des Rauchens für Hie deutsche Frau und das
deutsche Mädchen aufstieg. Es war ein Teil jenes
Giftstoffes, der im Blut der Deutschen kreiste. Es
war die Umkehrung aller geistigen Werte und aller
sittlichen Forderungen. Es war eine böse Zeit!

Wir andern Frauen aber, denen die Sorge um
Heimat und Familie näher stand, wir grüßen den
StaatskommissarDreher in Ulm und geben ihm
Recht, wenn er sagt:

Die deutsche Fra-u raucht nicht."
Maada Amanm

In der Regel werden Menschen, die an der¬
artigen allergischenErscheinungenleiden, dies
wissen und sich dementsprechend verhalten, vor
allem. es vermeiden, in kaltem Wasser zu baden
Was aber geschieht, wenn ein derart gegen Kälte
Ueberempsindlicher im Winter das Pech hat, ein
unfreiwilliges kaltes Bad zu nehmen? Er würde,
mag er auch ein noch so guter Schwimmer sein,
rettungslos ertrinken, falls es etwaigen Begleitern
oder sonst an der Unsallstelle Anwesenden nicht ge¬
lingen sollte, jenen sofort dem feuchten Element
wieder zu entreißen. Aber. selbst dann bleibt eine
Lebensgefahr noch keineswegs ausgeschlossen, denn
beim Eintritt des allergischen Schocks, wobei ein
großer Teil der Blutmenge des Körpers sich in der
Haut und vermutlich auch in bestimmten inneren
Organen angesammelt findet, ist die Herztätigkeit
außerordentlichgering, und dementsprechend ar¬
beitet auch der Blutkreislauf nur ungenügend.
Glücklicherweise kommen derartige tödliche Unfälle
sehr selten vor, da die Betreffendenmeist ihren
Zustand kennen und vorsichtig handeln. Aber es
gibt Ausnahmen.

Die Ueberempfindlichkeit gegen Kälte ist nämlich
in der Regel nicht angeboren, sondern entwickelt
sich erst später, meist allmählich, zuweilen aber
auch ganz plötzlich. Im letzteren Falle besteht be¬
sonders große Gefahr, da der Betreffende vielleicht
Jahrzehnte hindurchohne nachteilige Folgen in
kaltem Wasser zu schwimmen Pflegte und dann
Plötzlich einem allergischen Schock erliegt, ohne eine
Ahnung zu haben, daß bei ihm unerwartet eine
Kälte-Ueberempsindlichkeit sich entwickelt hatte.
Zweifellos sind manche anders kann: zu erklärende
Todesfälle im Wasser auf einen derartigenSchock
zurückzuführen. Dergleichen tragische Folgen treten
erfreulicherweise nicht oft ein, wenngleich leichtere
Fülle häufigervorkommen.

Wer einmal einen allergisen Schock erlitten hat,
muß künftig das Schwimmen in kaltem Wasser un¬
bedingt unterlassen, da eine Wiederholung des An¬
falls fast stets zum Tode führt. Natürlich sind auch
kalte Duschen und selbst starke Abkühlungen im
Freien tunlichst zu vermeiden.

Nicht zu verwechseln mit dem allergischen Kälte¬
schock ist eine durchausähnliche Erscheinung, die
zuweilenbeim Schwimmenin der See eintritt.
Die Auslösung erfolgt in diesem Falle durch che¬
mische Reize, insbesondere den Biß gewisser Wasser¬
tiere oder die Anwesenheit von Quallen..Indessen
ist diese Abart als recht selten zu bezeichnen.

Mols Hitler
Sein ernstes Antlitz spricht von Kampf und

Not
Von Opserwillen, Manneszucht und Mut - -
Furchtlosigkeit vor Feindeshatz und Tod,
Von edlem Streben nach dem höchsten Gut.

Es spricht von eiserner Beharrlichkeit,
Von unbeirrbar klarer Führerschaft.
Sein Leben ist dem deutschen Volk geweiht—«
Dem Vaterland dient seine ganze Kraft.

Groß ist sein Wissen und sein Wesen schlicht—-
Aus eigenem Schauen reifte seine Saat.
Er fühlte die Berufung — seine Pflicht —
Aus Denken und Erkennen wuchs die Tat,

Gestaltete, was längst in ihm gegärt. —
Das Auge, uns mit ernstem Blick vertraut,
Es leuchtet doch zuzeiten wie verklärt,
Wenn es auf deutsche Jugend hoffend schaut. —.

Wir sind den Dingen heute noch zu nah,
Um sie mit voller Würdigung zu sehn;
Die Nachwelt wird vor dem, was jetzt geschah,
In heil'gen Schauern tief bewundernd steh'n.

Die wir des Kanzlers Zeitgenossensind,
Und in gewalt'ger Wende uns befrein;
Wir alle wollen: Mann und Weib und Kind
Am Bau des neuen Deutschlands Helfer sein!

Lucie Engelmeyer-Nienäcker.

Kosmetische Ratschläge
Wundgelausene Füße werden erfolgreich mit Zi¬

tronensaftbehandelt. — Wer zu aufgesprungenen
Händen neigt, sollte als vorbeugende Maßnahme
nach jedem Waschen Glyzerin, dem ein Drittel Zi¬
tronensaft beigemengt wird, verwenden. Das Ein»,
streuen der Hände mit Reismehlist ebenfalls zu
empfehlen. / Z

Das warme Bad vermag auch die Ermüdungzu
verscheuchen. In diesem Falle bedient man sich
gerne eines erfrischenden Zusatzes. „Erfrischen" ist
in diesem Falle gleichbedeutend mit einer Muskel-
belebung, denn die Ermüdung liegt ja in den
Muskeln des menschlichen Körpers. Salz ist ein
vorzügliches Mittel, um die Muskeln zu stinken
und zu erfrischen. Man darf aber bei Salzbädern
nicht übertreibenund diese nicht so stark machen«
daß man in einer Lauge sitzt. Dies ist des Guten
zuviel; das viele Salz greift nämlich auch die
Haut an. Kleiebäder sind auch sehr erfrischend, fer¬
ner Fichten- und Tannennadelzusätze. In vielen
Gegenden verwendet man auch trockenen Lawendel.
Er soll die Kraft besitzen, den Körper zu erfrischen
und auch Blutarmut wohltuend zu beeinflussen.
In England sind Salmiakbäder beliebt. Ein Schuß
Salmiak ins Badewasser hat eine sehr wohltuende
Wirkung, doch gibt es viele Menschen, die den
scharfen und ätzenden Geruch dieser Flüssigkeit nicht
vertragen.

Was ist eine Gänsehautund auf welche Weise
kann nian sie vermeiden? Sie ist nichts weiter als
eine pnnktförmige Erhabenheitder Hallt, die da¬
durch entsteht, daß die an den Haarbälgen be-.
Endlichen glatten Muskelfasern zusammengezogen
und ausgerichtet werden. Klops- und Reibungs-
massage ist eine schnelle und gründliche Abhilfe,
auch tiefes Atmen, daß dem Körper Sauerstoff
und daher vermehrte Heizkraft zugeführt wird, ist
gilt. Selbstverständlich hilft auch jede Art von Be¬
wegung und Gymnastik beinahe augenblicklich. Das
warme Bad, dessen man sich in diesem Falte gerne
bedient, ist ebenfalls zu empfehlen. Will man sich
nicht allzusehr verweichlichen, so muß die Wasser-
temperaturbeim Hineinsteigen höher sein als beim
Verlassen des Bades.

Eine gerötete Nase muß von innen behandelt,
werden. Sie kann die mannigfachsten Ursachen ha¬
ben. Die häufigste ist eine verdickte und daher ge¬
reizte Nasenschleimhaut. Hier helfen regelmäßige
Nasenschleimhautbäder mit kaltem Salzwasser. Das
Salzwasserwird frühmorgensund abends hoch¬
gezogen und die Schleimhautauf diese Weise ge¬
badet. Bei Neigung zur Nasenröteempfiehlt es
sich auch, das Gesicht mindestens eine halbe Stunde
vor dem Ausgehen nicht mit Wasser zu befeuchten.
Festanliegende Schleier sind ebenfalls zu vermei¬
den, da sie die Blutzirknlation stören und die
Nasenröte fördern.

Aufgesprungene Lippen reizen stets dazu, sie mit
der Zunge anzufeuchten. Das ist im höchsten Grade
schädlich, und man soll sich Zwang antun, es zu
unterlassen. Abhilfe schaffen in diesem Falle nur
fettende Salben. Borsalbe wird am häufigsten ge¬
nommen. Kleine Blasen und Ausbuchtungen, die
sich an den Lippen bilden, sind stets ein Zeichen
von verdorbenemMagen. Sie vergehen in der
Regel ganz von selbst. Treten sie öfters auf, so ist
Diät anaezei?'-
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SlöUebMÄiche VlMimg. LandsSß
und LmrMaftsMege

Von GaelenarOÜektR. SomaM. Veemm
Die Landschaft, die wir Heimat
nennen , verändert ihre Züge mit dem
Wechsel der menschlichen Lebens¬
formen . — Das ist Naturgesetz —
aber sie wird ausdruckslos , wenn wir
ihr an deren Bildung keinen Anteil
geben. (H. Fitger)

Eine neue Zeit bricht an , die national¬
sozialistische Bewegung hat die Macht im
Staate übernommen und hat mit der ihr
eigenen Kraft und großem Idealismus be¬
gonnen , den Staat auf nationaler und
sozialer Grundlage gänzlich neu zu gestalten.
Einer ihrer Hauptgrundsätze ist: „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz ". — Wirklich groß¬
zügige städtebauliche Planung sowie Landes¬
planung kann aber nur verwirklicht werden,
wenn dieser Grundsatz oberstes Gesetz ist.
Wie es mit dieser Planung praktisch bestellt
ist, sollen diese Ausführungen etwas näher
beleuchten, um der Allgemeinheit vor Augen
zu führen , einer wie großen Gefahr be¬
sonders die Außenbezirke unserer Vater¬
stadt, also die an sie herangrenzende Land¬
schaft, ausgesetzt sind.

Die bremische Baubehörde hat in den
Jahren 1926 — 1929 eine umfassende städte¬
bauliche Planungsarbeit geleistet, deren Er¬
gebnisse in einer nichtamtlichen Denk¬
schrift „Stadt - und Landesplanung Bremen"
niedergelegt und damit der Öffentlichkeit
zur Einsicht und Kritik zugängig gemacht
sind. Bei Durchsicht dieser Schrift wird es
Wohl auch dem Letzten klar, der sich noch nre
mit diesen Fragen beschäftigt hat , eine wie
ungeheure Bedeutung eine solche Planung
für den Ausbau und die Entwicklung einer
Stadt hat und wie hoffnungslos und schnell
die großzügige , gesunde Entwicklung dieser
Stadt durch planloses Bauen unterbunden
werden kann. Diese Planung ist natürlich
weit vorausschauend angelegt in der An¬
ordnung der Baugelände , Verkehrsstraßen,
Hafengelände und Grünflächen , Erhaltung
wertvoller Baudenkmäler usw. Wenn man
vielleicht auch heute annehmen darf , daß die
Entwicklung unserer Stadt nicht' so fort¬
schreiten wird , so sind diese Planungen des¬
halb nicht weniger wichtig. Allein schon
wegen der Erhaltung der Grünflächen , der
sogenannten Lungen einer Stadt und der
Schaffung der sie untereinander ver¬
bindenden Grünstreifen . Bedenke man nur,
welcher großen Gefahr unsere herrlichen
Wallanlagen ausgesetzt waren ! Leider hat
diese umfassende Arbeit im Taumel der da¬
maligen Zeit nicht die nötige Beachtung ge¬
sunden, man hatte die grundlegende Wichtig¬
keit dieses Werkes nicht erkannt und so wird
heute noch planlos weitergearbeitet . Wie
weit die Planung Berücksichtigung findet,
entzieht sich meiner Kenntnis , da sie aber bis
jetzt keine Gesetzeskraft hat , ist ihre Durch¬
führung nicht gewährleistet.

Die Hauptaufgaben , die die Grünflächen
unserer Stadt zu erfüllen haben , sind einmal
die Durchlüftung der Stadt , zum anderen,
der Bevölkerung die dringend notwendigen
Erholungsmöglichkeiten von dem hastigen
Leben einer Großstadt auf Spiel - und
Sportflächen , in Parks oder Schrebergärten
zu geben und drittens , daß die Bevölkerung
auf grünen Wanderwegen , fern von
staubigen Autostraßen , die Möglichkeit hat,
aus dem inneren Stadtkern in die um¬
gebende Landschaft zu gelangen.

Die veränderten Lebensformen unserer
Zeit fordern dringend die Erfüllung dieser
Aufgaben . Aber damit wäre nicht genug er¬
reicht, wenn nicht die angrenzenden Gebiete
der Stadt , die freie Landschaft also, eben¬
falls einer großzügigen Planung unterzogen
würden , die ja unter der Bezeichnung
„Landesplanung " kein fremder Begriff mehr
ist und nach ähnlichen Gesichtspunkten wie
die städtebauliche Planung gehandhabt wird.
Hier tritt allerdings ein Faktor in Er¬
scheinung, der meines Wissens bis jetzt nicht
die ihm gebührende Beachtung gefunden hat,
die Landschaftspflege und die Landschafts¬
gestaltung . Es ist nicht damit getan , diese
angrenzende Landschaft aufzuteilen in
Flächen für den Verkehr, die Arbeit , das
Wohnen , für die Industrie , den Handel , die
Landwirtschaft und die Erholung , sondern
diesem allem muß der große Gesichtspunkt
der Landschaftsgestaltung und Landschafts¬
Pflege gleichgeordnet werden , denn nur da¬
durch ist die Erhaltung unserer Heimat , die
wir alle lieben, gewährleistet . Diese Gesichts¬
punkte müssen aber auch in der städtischen
Planung Berücksichtigung finden , wie ich
weiter unten ausführen werde.

Fn folgendem will ich nun daraui hin¬

weisen, welchen Gefahren der Verunzierung zerbrechen gemacht 5" ^ ben. Soll denn hrer
die großzügige Wiesenlandschaft in der Um- etwas ähnttcyes entstehen wie tue - auben-

... Kolonie zwischen Bürgerpark und Hamburger
Bahn?

Es wird Ausgabe unserer Regierung sem,
die unendliche Zähigkeit des Parzellisten
und die Liebe zu seinem Garten in der
Form anzuerkennen , daß bei Neu¬
anschaffungen von Kleingärten nicht nur
eine schematische Aneinanderreihung erfolgt,
sondern Dauerkleingartenkolonien ein¬
gerichtet werden nach wohldurchdachten
Plänen von Gartenfachleuten und nicht vorn
Grundstücksverwaltungsamt , das meines
Trachtens keine Gewähr dafür bietet und
auch nicht bieten kann, um wirklich gärt¬
nerisch einwandfreie Organismen zu
schassen, die sich harmonisch in das Land¬
schaftsbild eingliedern.

Da gerade in der Eingliederung der
Kleingärten in das Stadtbild in den letzten
Jahrzehnten so unendlich viel versäumt ist,
möchte ich noch ein Beispiel von vielen
herausgreifen . Was hätte aus dem Werder
auch mit Kleingartenkolonien gemacht
werden können und was ist heute daraus
entstanden ! Auch hier planlose Aneinander¬
reihung , durchzogen von trostlosen Wegen.
Anstatt einen breiten Grünstreifen am
Weserufer für die Allgemeinheit frei zu
lassen, drängen sich die Gärten bis an das
Ufer hinan . Ein planloses Durcheinander
von Staatsbuden , einen anderen Ausdruck
kann man nicht finden für die Bauten , die
der Staat auf der Werderseite der Sielwall¬
fähre errichtet hat — Schrebergärten , Licht-
luftbad , Planken usw., anstatt alles sinnvoll
zueinander in Beziehung zu bringen . An
all diesem ist vorläufig Wohl nicht mehr viel
zu ändern und müssen wir es als Denkmal
einer kulturlosen Zeit hinnehmen . Doch auch
jetzt wird wieder auf dem Werder in der
Verlängerung der kleinen Weser gearbeitet.
Ein Gebiet , das auf dem Städte-
erweiterungsplan für Bebauung vorgesehen
ist, vorläufig aber auch Wohl für Klein¬
gärten ausgenutzt werden soll. Ob für diese
Neuentstehende Kolonie ein Plan entworfen
ist, möchte ich nach den vorliegenden Er¬
fahrungen bezweifeln . Die Situation im
Einzelnen zu beschreiben würde im Rahmen
dieser Ausführungen zu weit führen . Ich
möchte nur noch auf das ganze Gebiet der
kleinen Weser und der im Anschluß daran
liegenden Piepe hinweisen , da man sich mit
dem Gedanken trägt , die Piepe zuzuschütten,
anstatt sie zu erhalten , ihre Ufer reizvoll zu
gestalten und sie so mit dem Grünzug durch
die Neustadt zu verbinden.

Diese aus einer Fülle gewählten Beispiele
sollten Wohl zu denken geben, wohin eine
ungehemmte Entwicklung der Dinge führen
kann und möchte ich hieraus die Folgerung
ziehen, daß es höchste Zeit wird , nun von
berufener Seite aus Stadt und Land zu er¬
fassen, um sie einer einheitlich geleiteten
Landschaftspflege und Landschaftsgestaltung

gebung unserer Stadt ausgesetzt ist, wenn
nicht schnellstens von berufener Stelle die
nötigen Schritte zur Erhaltung und Pflege
der Landschaft unternommen werden . Ge¬
rade in unserer Tiefebene , die man Kilo¬
meterweit übersehen kann, bedarf es erhöhter
Wachsamkeit, wenn nicht durch wahllose , un¬
überlegte , häufig sehr geschmacklose Be¬
bauung weite Strecken schöner Landschaft
zerstört werden sollen.

Bei einer Wanderung durch Bürgerpark
und Stadtwald über die Marienbrücke öffnet
sich der Blick über weite Wiesen und Weiden-
flächen. Links einige breit gelagerte , von
Baumkronen überschattete Bauernhöfe,
rechts unmittelbar am Torfkanal die ersten
Beispiele moderner Landschastsverschan-
delung , hier sind Bootshäuser entstanden,
die jedem Gefühl für Schönheit Hohn
sprechen. Im Osten wird dieser weite Blick
durch den Wümmedeich, der mit prächtigen
alten Bauernhäusern bebaut und mit herr¬
lichen Baumgruppen bepflanzt ist, begrenzt.
Auch hier Zeichen der Zerstörung . Wäre es
nicht möglich gewesen, beim Bau der
Schlaufe in Kuhsiel die dort alles be¬
herrschende alte Baumgruppe zu erhalten,
das etwas weiter links stehende Bootshaus
und Wochenendhotel jedenfalls in dieser,
den Charakter der dortigen Gegend völlig
zerschlagenden Form zu vermeiden ? Ein
Beispiel , wie man die Wirkung des Land¬
schaftsbildes mit denselben Mitteln auch
steigern kann, möchte ich nicht unerwähnt
lassen. Es ist dies das Wochenendhaus des
Bremer Architekten Fritz Brandt , das an
demselben Deich in Richtung Borgfeld ganz
außerordentlich geschickt in die Landschaft
gestellt ist. Ich erwähne dies , um nicht den
Eindruck zu erwecken, gegen jegliche Be¬
bauung überhaupt zu sprechen, es kommt
hier auf das Wie und die Eingliederung
alles Neuen in die Natur an . Nur landschaft¬
lich besonders schöne Punkte sollte man
gänzlich freihalten von Bebauung . Ist es
nicht paradox , wenn man sich Vergegen¬
wärtigt , wie groß die Sehnsucht des
Städters nach freier Landschaft und Natur
ist, daß gerade er es ist, der diese vor¬
handene Landschaft immer mehr zerstört!
Der Verzichr auf die moderne Lebensform
ist natürlich ganz unmöglich , hier genau so
wie in der Wirtschaft, nur geordnet muß sie
werden , damit der Landschaft der nötige
Anteil verbleibt.

Ein anderes anscheinend noch weit mehr
bedrohtes Gebiet des Blocklandes ist die
Gegend der Waller und Gröpelinger Vor¬
stadt und der kleinen Wümme . Von der
Bahnstrecke nach Burgdamm sieht man , wie
für die arbeitslose Bevölkerung weite
Strecken der Feldmark in Kleingärten auf¬
geteilt werden . An und für sich eine sehr er¬
freuliche und begrüßenswerte Tatsache, nur
scheint man sich über die Eingliederung der
Kolonie in die Landschaft wenig Kopf-zu unterstellen.

SchSdringsbekämprung im Sbslbau
Kaum ein anderes Gebiet im Obstbau

wird so stark vernachlässigt als das Gebiet
der Schädlingsbekämpfung . Den meisten
Gartenbesitzern und Kleingärtnern sind die
Obstbaumschädlinge völlig unbekannt ; sie
sehen Wohl, wenn Blattläuse an den Blät¬
tern sitzen oder das Laub von Raupen zer¬
fressen wird , aber wie die Schädlinge ent¬
standen und mit welchen Mitteln sie erfolg¬
reich zu bekämpfen sind, das wissen die
wenigsten Gartenleute.

Ein lohnender Obstbau ist aber heute ohne
rechtzeitige und aufmerksame Schädlingsbe¬
kämpfung gar nicht mehr denkbar und mög¬
lich. Wer gesundes , fehlerfreies Obst von
seinen Bäumen ernten will , der muß sich mit
dem Schädlingswesen unbedingt vertraut
machen und die Mittel anwenden , die sich in
der Praxis als wirksam in der Unterdrük-
kung und Vernichtung tierischer und pilz-
licher Obstbaumschädlinge erwiesen haben.

Die Chemie hat uns eine ganze Anzahl
brauchbarer Mittel in die Hand gegeben,
womit wir dem Schädlingsauftreten vor¬
beugen und unsere Obstbäume frei von
Schädlingen halten oder ihre Entwicklung
doch derart hemmen können, daß der Scha¬
den ganz gering bleibt.

Nützliche Gehilfen in der Schädlingsbe¬
kämpfung haben wir in unseren heimischen

Singvögeln ; wer ihnen Nist- und Brutkästen
im Garten einrichtet, hat schon viel in der
Schädlingsbekämpfung gewonnen . Auf die
Unterstützung der Böget allein dürfen wir
uns jedoch nicht verlassen ; die Schädlinge
treten in manchen Jahren so stark auf . daß
wir ohne Spritzungen mit chemischen Mit¬
teln in ihrer Bekämpfung nicht auskommen.

Schon im Winter , wenn unsere Obst-
bäume entlaubt dastehen, muß die Schäd¬
lingsbekämpfung beginnen . Wer ausgangs
Winter die gut ausgelichteten Baumkronen
mit einer lOprozentigen Obstbaum -Karboli-
neumbrühe durchspritzt, vernichtet damit eine
ganze Anzahl Schädlinge , seien es nun
Schild-, Blut - oder Blattläuse , die als fer¬
tige Insekten oder im Eistadium auf den
oberirdischen Teilen des Baumes über¬
wintern.

Blattläuse zählen zu den schlimmsten
Pflanzenfeinden , wo sie im Mai bald nach
der Entwicklung des Laubes an der Unter¬
seite der Blätter sich zeigen, muß sofort ihre
Bekämpfung einsetzen. Mit einer zweiprc-
zentigen Venetanlösung ist das Laub der
Bäume von unten her gut und gründlich ; u
bespritzen; die Läuse sterben nur dann ab,
wenn sie von der Flüssigkeit berührt werden.

Blutläuse , die beim Zerdrücken einen blut¬
roten Saft hergeben , sind mit einer Ustin-

lösung zu beseitigen . Zu Kolonien -
vornehmlich da an den Aesten und
unserer Apfelbäume aus, wo sich^
befinden . Außer mit Ustin könnende
oder Schnittwunden in der Ueberwc

stätten der Blutläuse auch mit Lauril-^ ,-s
lineum (1 Teil Karbonileum auf ig
Wasser) wirksam bekämpft werden yn-!
einem scharfen Pinsel sind die Stellen w
sich die Blutläuse , leicht erkenntlich an' ü«
weißen , sie einhüllenden Flocken, zeig),,
gründlich zu betupfen . Die Laus stirb; ^
wenn sie von dem Berührungsgift qetroul
wird . Mit Karbolineum -Lösungen spritz
darf man im Sommer nicht, da das L-n,!
Schaden nehmen und verbrennen würde Dj
Bekämpfung der Blutlaus ist Polizeilich
boten , worauf jeder Gartenbesitzer aufm̂ .
sam gemacht sei.

Gegen Apfelwickler (Obstmade) hilft ei,,-
Spritzung im Mai mit 4̂ bis Iprozenticiek
Nosprasit „O "-Lösung . Gleich nach Ab'jal,
der Blütenblätter ist die Spritzung vorzu-
nehmen , die dann im Frühsommer etwa
3 Wochen nach der Maispritzung noch einmal
zu wiederholen ist. Mit der Frühsommer-
spritzung werden etwa noch auftretende
Raupen , z. B . Gespinstmotte , Ringelspinner
und Goldafter bekämpft und gleichzeitig
wirkt die Spritzung gegen Schorfbefall du
Früchte.

Nosprosit „O " ist ein Kupferarsenpräparat
das sich in der Praxis bei richtiger W
rechtzeitiger Anwendung durchaus bewähr,
hat.

Frostspanner werden im Herbst durch An¬
legen von Klebringen um die Stamm;
unserer Obstbäume abgefangen . Die Ringe
sind etwa Mitte Oktober anzulegen, mit
Raupenleim zu bestreichen und fängisch zu
halten bis Mitte Februar , wo die Gürtel ab¬
genommen und verbrannt werden.

Es gibt noch eine ganze Anzahl weitem
Obstbaumschädlinge als die vorgenannten
die jedoch zu den schlimmsten zählen M
vornehmlich bekämpft werden müssen, wenn
wir gesundes Obst ernten wollen. Es gibt
auch noch eine ganze Anzahl .weiterer Be¬
kämpfungsmittel als die erwähnten ; jeder
Gartenfreund , der auf den Schädlingskamhf
ausgeht , sollte aber nur die Mittel benutzen,
die vom amtlichen Pflanzenschutzdienstge¬
prüft  worden sind und sich in der Praxis
bewährt haben.

In unseren einschlägigen Gartenbau¬
geschäften sind durchaus wirksame Mittel
von unseren ersten Pflanzenschutzmittel-
Fabriken käuflich zu haben . Sie werden mit
genauen Gebrauchsanweisungen abgegeben,
die zu befolgen sind, wenn die Schädlings¬
bekämpfung den erwarteten Nutzen bringen
soll. ^ F. Js.
Räch den Eisheiligen Tomate«

auspflanzen!
Erster Grundsatz beim Anbau von Tomaten an

freien Land muß sein, daß man Sorten niiniii!,
welche tatsächlich dafür bestimmt sind. Es geh,
natürlich nicht an, eine ausgesprochene Treibhaus-
tomate im freien Land züchten zu wollen, sie wird
im Ertrag, im Wachstumniemals besriediM.
Nährstoffreicher Boden, warme Luft, sind die Bai-
aussetzungen. Am besten werden Tomaten in Bal¬
len gepflanzt, da dann ihr Anwachsen sicher er¬
scheint. Tomatenstäbedürfen nicht vergessen wer¬
den, sonst tritt zu leicht ein Knicken des Stieles
ein, was wieder zum Stocken des Wachstums
führen muß. Die heutige Kulturart geht ein-
triebig vor sich, weil dann auch in klimatisch un¬
günstigenGegendeneine gewisse Sicherheit zur
Reife aller Früchte gegeben scheint. Wasser ist den
Tomatenbeetenin reichstem Maße zur Verfügung
zu stellen, außerdem ist es selbstverständlich, dah
so starke Zehrer, wie sie Tomatennun einmal
sind, auch entsprechende Düngermengen erhallen

Zur Haltbarkeit der Gartenwege
Trockene, gleichmäßige Gartenwege ge-

hören zu den berechtigten Wünschen M-
ordnungsliebenden Gartenbesitzers. - im
allen Dingen sind die sich nach dem Ami-
ter , nach längeren Regenperioden und nM
einem Gewitter bildenden WasserpsuW
darin schädlich, die meistens nur von "li¬
eb enheiten infolge mangelhafter unglE
mäßiger Anlage oder von zn einseitiger Be¬
nutzung des Weges herrühren . —
ein gleichmäßiges Ausheben der Wegest)
auf mindestens 15 cm Tiefe; sodann Pt en
Unterlage aus Bruchsteinabsailmateri,
Schlacket: usw. von etwa 12—15 cm --o)
grundlegende Bedingung . Auf dieje l
terlage "kommt dann , wenn sie richtig emg
ebnet ist, und zwar mit ganz Dichtem
fälle nach rechts und links, eine Lch)
Kleinschlag, deren Steine nicht mehr
2 cm Durchmesser haben sollten. Dav ga a
wird dann sestgewalzt bzw. gestoßen un
Abschluß eine etwa 2 cm starke A,ch >-
Sand - oder Feinkiesschichtausgebracht ^
wieder sestgewalzt. — Diese Arbeit
jetzt in der beginnenden Gartenia'.m'. ^
lediat werden L. v-



Snsmen , üsn 1^ . IVisi 1S33
3 . Dsttsgs -cu ^ r". 12S

-LS --

U - 5M K-zk^

; » ">

» --

? - -> .'

. ^ ö

Aufmarsch der Motor - SA . in Döbcritz

Parade der Motorrad -Stgfseln sder SA . in Döberitz bei Berlin

Am Sonntag fand ein großer Aufmarsch der gesamten Motor -SA . sowie der Mitglieder des
Nationalsozialistischen Krnftfahrkorps statt . Ungefähr 1800 Kraftfahrzeuge , darunter 900 Autos
und 900 Motorräder , und ungefähr 6700 Motor - SA .-Leute der Gruppe Berlin -Brandenburg mit
ihren Kameraden von der NSKK . wurden auf dem Truppenübungsplatz bei Döberitz vom Chef der

Motor -SA ., dem Obergruppenführer Major a . D. Hühnlein , besichtigt

Lag der bremische » Turner s
und Sportler für die Hitler»

Spende
Der Vorverkauf für diese am Himmelsahrtstage

stattfindende Großveranstaltung , an der alle bre¬
mischenTurn - und Sportvereine usw. beteiligt sind,
-ist. mit heute eröffnet . In den nachfolgenden
Stellen sind jetzt Vorverkaufskarten zu haben zu
50 Pfg - (Stehplatz ) und 1 RM . (Sitztribüne ) :
BNZ -, Papcnstraße ; Geschäftsstelle (Kasse), Brei-
teuwcg 9; Sporthans Schöbet, Schüsselkorb 12;
Eportyaus Wehrhahn , Kaiser-straße 12; und bei der
Stadion -Verwaltung , Stadion -Tribüne , Zim . 103;
ebenso an der Stadion -Badekasse (von morgens
6 Uhr an ununterbrochen bis abends geöffnet).
Karten für Erwerbslose (gegen Ausweis ) nur an
Ker Tageskasse.

Tag der bremischen Turner und Sportler
In den Ankündigungen der Aufstell- nnd Sam¬

melplätze für den 25. Mai ist ein Druckfehler un¬
terlaufen : Die Turnvereine sammeln sich nicht in
Lcr H er z bergerstraße usw., sondern in der
Harz  burgerstraße , Jlsenburgerstraße , Verdener-
straße . Die Spitze des Turnerzuges steht deshalb
auch nicht in der Herzbergerstraße , sondern in der
Harzburgerstraße ; von dort rückt sie 15.30 Uhr über
den Osterdeich hinweg durch ein Nottor in das
Ltadion ein . Auskünfte erteilt die Stadionver¬
waltung Hansa 406 73.

Wassersport
Wassersport -Verband Wcserkreis . Alle an¬

geschlossenen stadtbremischen Vereine wer¬
den dringend ersucht , am Tage der Turner
und Sportler , 25 . Mai d. Js . (Himmel¬
fahrt ) , den Ausmarsch im Stadion mitzu¬
machen . Es gilt , dem Senat und dem bre¬
mischen Sportkommissar die Stärke des bre¬
mischen Sportes vorzuführen , deshalb muß
auch das letzte Mitglied antreten . Die kör¬
perlichen Anstrengungen sind nicht so groß
wie am 1. Mai . Auch ausübende weibliche
Mitglieder und Jugendliche ab 1.0 Jahren
machen mit . Einheitliche Tracht : Kluban -^
zug . Mütze mit Kokarde oder gleichartiger
SPortanzug . Damen in dunkler Ueberjacke
nnd Mütze . .Antreten 14 Uhr , Clausthaler
Straße ; Name 'nsschilder (60 : 100 cm ) und
Stander mitbringen . Nach dem Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " darf kein
Mitglied fehlen ! Meldung der Teilnehmer -»
zahl bis 22 . Mai , 20 Uhr , au Otto Tiede-
rnann ,KLl . Helle 10.

Der Vcrbands-Vorstrnid.

Deutsche Tmmerschast
Deutsches Turnfest in "Stuttgart

Teilnehmer des 5. Kreises
Rund 100 000 Meldungen für die Teilnahme

-m Deutschen Turnfest lagen bereits vor bei der
Voranmeldung zum 1. April . Inzwischen hat sich
die Zahl der Turner und Turnerinnen , die an den
Wettübungen , den großen gemeinsamen Festübun¬
gen und dem Festzug teilnehmen , noch bedeutend
erhöht. Alle Erwartungen haben die Meldungen
für die Freiübungen beim großen Schauturnen
des Festsonntags übertroffen . Bis heute liegen
Meldungen vor von 41 000 Turnern und 16 000

-Turnerinnen . Damit ist sicher, daß an der ein¬
drucksvollsten Kundgebung des ganzen Festes min-

MM

Heimkehr eines deutschen Afrika-Fliegers
klm Sonntag ist der Sportflieger Karl Schwabe
von seinem Afrikaflug , auf dem er insgesamt
30 000 Kilometer in 220 Flugstunden zurücklegte,-
glücklich wieder auf dem Münchener ' Flughafen

gelandet

destens die doppelte Zahl von Turnern und Tur¬
nerinnen beteiligt sein werden , wie beim Deut¬
schen Turnfest 1928 in Köln.

Nach den bis heute eingelaufenen Meldungen!
ergeben sich folgende Zahlen , über die Beteiligung
des 5. Kreises an den turnerischen Veranstaltungen
des Deutschen Turnfestes : Aus 172 Kreisvereinen
werden Turner und Turnerinnen das Deutsche
Turnfest besuchen. Am Festzug wollen teilnehmen:
138lb Turner und- 1076 Turnerinnen und gemeldet
sind bereits 80 Fahnen , 37 Wimpel und 11 Schwing-
sahnen . Der Scheesseler MTV . stellt einen
Scheesseler Hochzeitszug als Trachtengruppe , dey
Gecstemünder Tv . eine Fischergruppe . Für die
allgemeinen Freiübungen sind 1008 Turner und
783 Turnerinnen , für den Chorfesttanz der Tur¬
nerinnen 694 Turnerinnen gemeldet. Am Treffen
der Lehrgangsteilnehmer der . Deutschen Turn -,
schule wollen -68 Turner und 48 Turnerinnen teil¬
nehmen . Für das Kreisturnen sind insgesamt
750 Turner und 663 Turnerinnen gemeldet. Am
Turnen der Altersriegen nehmen insgesamt 179
Turner , am Turnen der Frauen (am Donnerstag)
161 Turnerinnen teil . Für das Turnen der Ju¬
gend sind insgesamt 146 Jungen und 167 Mädel
gemeldet worden.

Ausscheidungswettkämpfe in Bremen
Die Meldungen für die Mehrkämpfe der Turner

und Turnerinnen sind abgeschlossen. Zu den Aus-
scheidungskämpsen am 21. Mai in Bremen sind ge-.
meldet : Turner:  Zwölfkampf , Kl. 1, 33; Zwölf¬
kampf, Kl. 2, 7; Neunkampf , Kl. 3, 14; Zehnkampf,
Kl. 1, 7; Fünfkampf , Kl. 1, 125; Fünfkampf , Kl. 2,
17; Fünfkampf , Kl. 3, 24. — Turnerinnen:
Siebenkampf 48; Vierkampf 42.

Breryer Turngemeinde D. T . In der außer¬
ordentlichen Häiiptversäiümlung , die von etwa 250
Mitgliedern besucht war , wurde in Durchführung
der Richtlinien und auf der Grundlage des Füh¬
rergedankens der langjährige 1. Vorsitzende H.
Mattheus zum Führer und 1. Vorsitzenden neu ge¬
wählt . Der sodann von dem Führer bestimmte
neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
D. Pundsack, Ehreuvorsitzer ;' W. Hülsmeyer , 2. Vor¬
sitzer; C. Eickhoff, 3. Vorsitzer; C. v. Minden,
Oberturnwart ; H. Riesenberg , 1. Rechuungsführer;
E. Geffers , 2. Rechnungssührer ; L . Brockmann,
1. Schriftführer ; G. Stagge , 2. Schriftführer , I.
Fischer, Sportwart ; H. Britt , Spielwart ; K. Sund-
mäker, Schwimmwart ; K. H. v. Stemm , Jugend-
wart ; H. Schlächter, Wehrturnwart ; W- Jasper,
Platzwart ; H Schröder u. P . Pietsch, Gerätewarte;
A. de Bosr u. H. Kamp, Vertreterinnen der Tur¬
nerinnen , K. Siebold , Vertreter des Festausschusses.
Der aus den einzelnen Fachausschüssen bestehende
Hauptausschuß ist innerhalb einer Woche neu zu
bilden . Die außerordentlich gut besuchte Versamm¬
lung endete mit einen: Bekenntnis zu Volk und
Vaterland und einem Gelöbnis zu tatkräftiger
Mitarbeit am Neubau und Wiederaufstieg des
Reiches. ,

Vsxerr
Polizei veranstaltet ein Weltergewichtsturnier

Ilm das wirklich beste Weltergewicht des Gaues
Weser-Jade zu ermitteln , will die Boxabteilung
des Polizei -Sportvereins am Freitag abend ein.
großes Weltergewichtsturuier in der „Union ",
Eingang Tiefer/durchführen . Gemeldet sind 'Heus-'
ling -Boxfreunde ^ Seekamp -Heros (Gaumeister ).

Kopperschmidt-Oldenburg (Deutscher Polizeimeister)
und Hirsch-Polizei SV . Im ganzen werden im
Rahmen des Turniers drei Kämpfe stattfinden,
von denen der dritte Kampf als Hauptkampf des
Abends die Entscheidung bringt . Der Sieger er¬
hält einen wertvollen Pokal . Man kann sich den¬
ken, daß die Kämpfer alles geben werden , um Sie¬
ger zu sein, denn neben dem Pokal als Sieges¬
trophäe geht es darum , als wirklich bester Welter¬
gewichtler des Gaues zu gelten.

Das weitere Programm ist vorzüglich besetzt.
Aus Hannover ist der starke Mittelgewichtler
Harms für Gulick-Polizei verpflichtet worden.
Harms schlug bekanntlich den Bremer Böthe wäh¬
rend der Meisterschaftsrunde in der „Union " durch
technischen k. o. Der Hannoveraner brachte es
fertig , Meister des NWABB . zu werden . Für
Gulick also eine harte Nuß ! Dann boxen: Heß-
Polizei gegen Schäfer -Boxfreunde ; Warnken-
Polizei gegen Härtl -Delmenhorst ; Spilker -Polizei
gegen Susemiehl -Heros ; Becker-Polizei gegen Dcich-
Holz-Boxfreunde ; Frank -Polizei gegen Pötzl-Del-
menhorst und Mester -Polizei geĝ n Kramer -Box-
sreuude. Insgesamt 10 Kämpfe!

Fuhball
Westdeutscher Pokalmeister V . f L Benrath

gegen V . s B . Komet
Für Freitag , den 2. Juni , haben die Ko¬

meten den westdeutschen Pokalmeister , VfL.
Benrath , nach Bremen verpflichtet . Die
Benrather sind der dritte Vertreter des Wl
S . V . in den Endkämpfer : um die „Deutsche"
und repräsentieren mit Schalke 04 und For¬
tuna Düsseldorf die Spitzenklasse des sehr
spielstarken Westdeutschen Sport -Verbandes.
Der Westen stellt heute mit dem Süden die
ohne Frage stärksten deutschen Mannschaften.

In feinem --Bezirk errang Benrath unge¬
schlagen die diesjährige Meisterschaft , von
14 Spielen wurden 12 gewonnen , 2 ver¬
liefen unentschieden , bei einem Gesamtreful-
tat von 60 : 29 ! In dem Endspiel um den
Westdeutschen Pokal rang sie die gefürchtete
Fortuna Düsseldorf , in bestechender Weife
4 : 2 nieder . Der Sieg brachte ihnen neben
der Pokalmeisterschaft sogleich Teilnahmebe¬
rechtigung als 3 . Vertreter des Westens an
den Deutschmeister - Spielen , doch zogen sie
das unglückliche Los , gleich im Vorrunden¬
spiel München 1860 zum Gegner zu erhal¬
ten , welcher Elf mau heute die größten
Aussichten auf Erringung der D . F . B --,
Meisterschaft einräumt . Der Westdeutsche
Pokalmeister war in bester Form , verlor
aber unverdient 0 : 2.

Erste Westdeutsche Klasse ist in Bremen
ein immer gern gesehener Gast . Westdeutsche
Spitzenklasse ist erste deutsche Fußballklasse.

Wir dürfen mit Recht auf das Zusammen¬
treffen dieser Elf mit den Bremer Kometen
gespannt sein . Wir find gewiß , daß die Rot-
weißen ihren Gegner zur Entfaltung seines
ganzen , beachtlichen Könnens zwingen
werden.

Verein für Leibesübungen von 1907.
1. komb. — Schwachhnusen 1. komb. 5 :2
2. — Spiel und Sport 1896 2. 4:0
5. — Eintracht 3. 4.-9
A. H. — Komet A. H. 6:2 -
2. — Schwäch!). Sportverein 2. 58:40:
2. — Polizei ^ 29 :49

Das Rückspiel des F n tzb q l l -- L ä n d c r k a m v f es
E irg l cin d—I t al ien wird im Dezember 1034 in
London stattfinden . In Rom trennten sich bekannt¬
lich England und Italien am Sonnabend uncntschiedcir
4 : 1.

Internationale Rlnskötnpse
in den kentralhallev

Tompson , West -Indien , der vorgestern gegen den
erfolgreichen . Hansen -Esch in der dritten Runde sieg¬
reich war . rang gegen Sngakofs , der bisher erst
eine knappe Niederlage von Stcinke einstecken mutzte.
Die Leistungen beider Ringer waren recht ausgegli¬
chen und liessen von keiner Seite eine Uebcrlegcu-
heit erkennen . Der zuerst recht vorsichtig geführte
Kamvf wurde allmählich temperamentvoller , ohne jedoch
während drei Runden eine Entscheidung zu bringen.

Im Entschcidungskamvf gegen Ahrens rang Krause
mit Gewalt aus Sieg , so datz es ein äusserst rasches
und hartes Treffen gab , in dem Krause so unfair
Wurde , daß er bei der dritten Verwarnung berechtigt
disqualifiziert wurde.

Ein schöner Kampf zweier vorzüglicher Techniker
war das Treffen Cziruchin —Stoll , die sich beide viel
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ferner ringen:
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zu schaffen machten , jedoch zu keiner Entscheidung
kamen.

Zum ersten Mal seit seiner Armverlehung rang
dann Neumann im Entschcidungskamvf gegen Stein-
ke, der bisher noch keine Niederlage zu verzeichnen
nen hat und dem beliebten kleinen Berliner , wie
vorauszusehen , überlegen war . Natürlich war Ren-
manns vor einigen Tagen ausgekugelter Arm noch
nicht ganz intakt und seine mutigen Angriffe desto
anerkennenswerter . Steinke siegte nach 19 Minuten
durch verkehrte Krawatte.

Heute findet das mit Spannung erwartete catch as
catch -can -Treffcn zwischen Altmeister Paul Bahn
und Krause statt . Auch sonst gibt es noch eine Reihe
ganz vorzüglicher Kämpfe , so datz mit einem ausver¬
kauften Haus zu rechnen ist. ' '

AiüsmsbMpoet
Hanseatischer Autosport -Club e. V (Kartell
Niederfächsischcr Automobile ! -rbs im deutschen

Touriug -Club .)
In der Monatsbersammlung , im Nordi¬

schen Hof , wurde nach Aufnahme verschie¬
dener neuer Mitglieder und Verteilung der
Erinnerungsbecher für die Teilnahme an
der Fahrt ins Ungewisse , das Tourenpro-
gramm für den Sommer 1933 eingehend
besprochen . Es wurde beschlossen , die Fahr¬
ten jeweils nur für zwei Monate zufammeib-
znstellen , um sich nicht für den ganzen
Sommer festzulegen . Dementsprechend wurde
das den Mitgliedern bekannte vorläufige
Sportprogramm bis zu der am 25 . Juni
vorgesehenen Fahrt einschließlich erörtert.
Wichtig für die Mitglieder ist der Beschluß
über die genaue Einhaltung der Startzeit.
Gewertet wird eine Fahrt nur , wenn der
Fahrer pünktlich am Startplatz erscheint , es
fei denn , daß er nachweist , unverschuldet
an der Einhaltung der Startzeit verhindert
zu sein , oder daß er wenigstens am TZiel
pünktlich eintrifft ; jedoch wird in diesen
Fällen ein Punkt in Ab^ itg gebracht . Be¬
schlossen wurde ferner , daß sämtliche Kar¬
tellfahrten auch als Clubwertungsfahrten
gelten . Zum ersten Fahrwart wurde Herr
Kahrs gewählt , Zweiter Fahrwart bleibt
Herr Melcher . Für den Sommer sind nun¬
mehr alle Vorbereitungen getroffen ; also
auf zur Kartell - und Clubfahrt am Sonn¬
tag , den 14 . Mai , nach Zeven . Treffpunkt
10 Uhr , Gnstav -Deetjen -Allee (Kolonial-
denkmal ).

VssZinsmttteWngen
Club Spiel und Sport von 1896. Freitag , den

19. 5., 21 Uhr, bei Norden , Parkbahuhof , außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung . Erscheinen un«
bedingt erforderlich.

Bremer Turngemeinde . Am Freitag , 21 Uhr,
findet vor der Männerabteilung die feierliche Ver¬
pflichtung der Wehrturner durch Handschlag
statt . Zu dieser Feier sind inbesondere die El¬
tern der Wehrturner sowie alle Abteilungen des
Vereins herzlich eingeladen.

Turnverein Ober-neuland . Außerordentliche
Haupt - Versammlung am Freitag , dem 19. Mai
1933, pünktlich um 20.30 Uhr, im Vereinslokal-
Tagesordnung : 1. Rücktritt des gesamten Turn »i
rats . 2. Neuwahl eines Vereinsführers . Erschei¬
nen emes reden Mitgliedes ist Pflicht.

»
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Hemelrngen . Gründungsversamurlung des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes
Ortsgruppe Hemelingen -Arbergen . Am gestrigen
Freitag erfolgte hier durch die in der NSDAP.
organisierten Mittelständler in einer Versamm¬
lung die Gründung des Kampfbundes des gewerb¬
lichen Mittelstandes . Die vorläufige Führung
liegt in den Händen der Parteigenossen Kaufmann
Albert Käse , Poststr ., Bildhauer Martin Weguer,
Johannisstr . 3 und Uhrmacher Karr Seyd , Bahn-
hofstr . 56 . Bei diesen Parteigenossen können schon
jetzt Anmeldungen erfolgen . Der Kampsbund des
gewerblichen Mittelstandes will den Geist des
Nationalsozialismus in den Mittelstand hinein¬
tragen , am Aufblühen des Mittelstandes helfen,
welches unier große - Führer Adolf Hitler ebenfalls
erstrebt . Der Kampfbund stellt jedoch keine An¬
träge nach Forderungen wirtschaftlicher Art , er ist
keine Jnteressentengruppe , sondern will die SA.
des Mittelstandes sein und seine Mitglieder
kämpferisch erziehen : für die großen Ziele der
NSDAP . — Am 19 . Mai , 8 .30 Ilhr abends,

findet zum Ausbau des Kampfbundes eine öffent¬
liche Versammlung im „ Alten Krug " statt . Red¬
ner : Kreiskampfbundführer Pg . Brand - Verden.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Werbetnrnerr

Oberneuland . Der Turnverein veranstaltet am

kommenden Sonnabend , 20 . Mai , in der Zentral¬
halle (Bertram ) einen Deutschen Abend und ver¬
bindet damit eine Werbung für das 15 . Deutsche

Turnfest in Stuttgart . Es turnt die Berbands-
Musterriege am Reck , Barren und Pferd . Da¬
zwischen zeigen Hastedter Turnerinnen Ausschnitte
des neuzeitlichen Frauenturnens . Beginn der Ver¬
anstaltung 20 Uhr.

Aus Vesefaik
Filmatend der NSDAP . Vegesack

Vegesack . Die Ortsgruppe Vegesack hat vor län¬
gerer Zeit eine eigene Filnrstelle ins Leben gerufen.
Der großartige Erfolg anläßlich der Vorführung
des Potsdam - Films gab zu dieser Einrichtung den
ersten Anlaß . Pg . Bauer ist inzwischen unermüd¬
lich tätig gewesen , um alle Begebenheiten der hie¬
sigen Ortsgruppen im Film festzuhalten . So wurde
der große Hitlerjugend - Aufmarsch in Vegesack ge¬

filmt . Die Ankunft der HJ . mit dem Dampfer,
die großartige Beflaggüng der Stadt , die Fahnen¬
weihe auf dem Utkiek und der gewaltige Hinmarsch
durch die Straßen der Stadt . Anläßlich der ersten
Fraktionssitzung des Parlaments begingen die Ab¬
geordneten einen gemeinsamen Kirchgang , auch
diese beiden Anlässe wurden jm Film festgehalten.
Sehr gut ist auch der Film vorn 1 . Mai in Vegesack
und Umgebung gelungen . Besonders aktuell wird
der Filmstreifen von dem Einzug unseres Statt¬
halters Carl Röver in Bremen wirken . Am Don¬
nerstag , Freitag und Sonnabend , abends 8 .30 Uhr,
wird der vorstehend geschilderte Film im Norddeut¬
schen Hof , Vegesack , laufen.

VeeurttreiMilgsr» überall
Osterholz - Scharmbeck.  Bei der Prüfung

der Kassenbücher des Metallarbeiter - Verbandes,
Verwaltungsstelle Osterholz -Scharmbeck , find durch
die Revisoren Unregelmäßigkeiten festgestellt wor¬
den , die schon seit etwa 3 Jahren durch den
Kassierer und den früheren Vorsitzenden begangen
worden sind . Die veruntreute Summe beträgt etwa
1500 RM .. Kassierer und Vorsitzender sind ihrer
Posten enthoben . Strafverfolgung ist eingeleitet
worden . ( 12)

Jubiläum des Turnerbundes
Osterholz - Scharmbeck . Unter grü¬

nem Maibaum im festlich geschmückten Saale
des Tivoli feierte am Sonnabend die
Franenabteilung des Scharmbecker Turner-
bundes von 1848 ihr 25jähriges Bestehen.
Der Vorsitzende , Lehrer Sohrberg , begrüßte
die zahlreich Erschienenen , insbesondere die
Vertreter des Gaues und des Kreises und
wies in einer Ansprache aus die Bedeutung
des Turnens für die Volksgesundheit hin.
Herr Knnath vorn Bremer Gau und Herr

Oldenburg . Die Deutsche Gesellschaft für
Gartenkunst e . V ., Gruppe Nordwest , hatte
ihre Mitglieder zu einer Versammlung nach
Oldenburg eingeladen , zu welcher auch der
Fachausschuß für Gartenbau bei der Ol-
denbnrger Landwirtschaststammer , die Be-
zirksgruppe Oldenburg im Landesverband
Nordwest des Netchsverbandes des deutschen
Gartenbaus , der Verschvnernngs - und Be¬
kehrst )erein Oldenburg wie auch der Obst-
Gartenbanverein Einladungen erhalten hatto»
Nach einem Rundgange durch die Oldenbur-
ger Grünanlagen unter Führung des Herrn
Gartendirektor Jmmet fand die Versamm¬
lung in Papes Hotel statt . Nach Begrüßung
der Anwesenden durch den Vorsitzenden der
Gruppe , Herrn Garteninspektor Eisen¬
bar  t h , hielt Herr Gartenarchitekt Chr.
H . R o s elius , Bremen , einen Vortrag
über das Thema : „ Garten von heute und
morgen " und führte aus : Der Garten dürfe
kein Speknlcttionsobjekt sein für Steinbruch-
besitzer für Steingärten . Der Garten ist
der Mode unterworfen , die Perioden in der
Geschichte der Gartenkunst werden immer
kürzer . Vom romantischen englischen Garten
darf der formale Garten nicht in seinen
Formen erstarren , jedoch soll das Suchen
nach neuer Gestaltung nicht von einem
Extrem zum anderen führen , der Garten
muß die pflegende Menschenhand erkennen

Jacobs vom Turnbezirk Vegesack , überbrach¬
ten dem Jubilar die herzlichsten Glück¬
wünsche . Der Abend wurde ausgefüllt mit
Freiübungen der Frauen , Pserdeturnen der
Turnerinnen , Einzelsreiübnngen der Tur - -
ner . Im Vordergrund der Veranstaltung
stand das Theaterstück „ Wieland der
Schmied " , sowie die Humoreske „Manöver-
liebe " . Der nachfolgende Festball hielt die
Teilnehmer bis zum frühen Morgen zu¬
sammen . (12)

Spatz mutz sein

Osterholz - Scharmbeck.  Auch in Osterholz-
Scharmbeck ist das Vermögen der SPD und des
Reichsbanners durch Polizeibeamte sichergestellt

worden , bis auf drei Kleinkaliberbüchserr , die zum
Vermögen des Reichsbanners gehören , aber nicht
auffindbar waren . Das Reichsbannermrtglred , wel¬
ches die Büchsen in Verwahrung hatte , will die
Büchsen gegen Quittung an eine ihm unbekannte
Person ,verabfolgt haben . Als während der polizei¬
lichen Ermittlungen sich ergab , daß der Aufbewah-
rer der Büchsen das Versteck kennen mußte , wo die
Büchsen versteckt seien , wurde ihm Zeit gegeben,
die Büchsen bis Montag , den 15 . 5 . 33 , aus dem
Polizerbüro abzuliefern . Am Sonnabend in den
Nachmittagsstund,en sammelten sich vor der Woh¬
nung eines Polizeibeamten in der Koppelstraße
Passanten an . Bei näherer Feststellung nach der
Ursache der Ansammlung ergab sich, daß die ge¬
suchten drei Kleinkaliberbüchserr in seinem Garten
standen . Ueberbringer , sowie Abholer der Büchsen
blieben bislang unbekannt . — Am Sonnabend ist
das Barvermögen der Freien Gewerkschaften durch
Mitglieder der NSBO in Osterholz -Scharmbeck
sichergestellt  worden . Auf Schwierigkeiten ist
nirgends gestoßen worden . ( 12)

Seltsamer Unfall
Delmenhorst . In der Transformatorenstatron

der Norddeutschen Woll - und Kammgarnrrrdustrie
kam ein Zähleicher der Firma Siemens u.
Halste bei Vorarbeiten zur Eichung ber Zähler der
20 000 Volt - Leitung zu nahe Er wurde von
einem elektrischen Funken getroffen und brach mit
schweren Verletzungen zusammen . Nachdem er
von Mitarbeitern aus seiner gefährlichen Lage be¬
freit worden war , wurde jedoch festgestellt , daß
seine Verletzungen nicht lebensgefährlicher Natur
sind . Er mußte sich in ärztliche Behandlung be¬

geben.

Bezirkstierschau am 14 . September
WildcshrMserr . Unter Vorsitz des Bau¬

mann Hollmann -Dötlingen trat die Tier-
schaukonrmission für die Bezirkstierschan des

lassen und Zeigen , was diese im Verein mit
der Natur zu schassen vermag . Trocken-
nranern und Terrassen nur da , wo sie
erforderlich sind . Auch für den kleinen Gar¬
ten ist der Rat der Gartenarchitekten er¬
forderlich . Nach einer lebhaften Aussprache
brachte Herr Gartendirektor Freye,  Bre¬
men , einen kurzen Bericht über rm Lause
seiner Tätigkeit als Amtsleiter des bre¬
mischen Gartenamtes erfolgte Neuanpslan-
zungen in den Bremer Wallanlagen . Er
betonte einleitend die Schwierigkeit , weiche
dem Pfleger alter .Parkanlagen darin er¬
wachsen , diese im Sinne ihres Schöpfers
zu erhalten . Der naturgemäße Abgang
alter Baumbestände müßte , ohne dasLand-
schastsbild zu zerstören , wieder ergänzt
werden , wobei eine große Schwierigkeit
darin liegt , daß die Neuanpslanzung - wegen
Verbrarrches des Erdreiches nicht an der¬
selben Stelle erfolgen dürfe . Zwar ist die
Bodengestaltnng für das Gesamtbild fest¬
liegend , die Anpflanzungen sind aber ver¬
änderlich , vor allem muß stets das ur¬
sprüngliche Verhältnis zwischen Baumbestand
und Rasen bewahrt werden . Es folgte dann
eine namentliche Auszählung der neu ver¬
wendeten Gehölze , die von den Fachleuten
mit großem Interesse entgegengenommen
wurde.

Verbandes der landwirtschaftlichen Vereine
des Amtes Wildeshansen zusammen , und
wies eine Gleichschaltung zurück , da die
Leitung bei Bollmann in bewährten Hän¬
den liege . Die Rechnungslegung des Kassen-
sührers Mönnich wurde genehmigt . Die
landwirtschaftliche Rundfahrt 1933 wurde
aus den 30 . Mai festgelegt und die Wildes-
hauser Bezirkstierschau für den 14 . Sep¬
tember festgesetzt ; trotz Verwaltungsresorm
wird sie den Namen „ Bezirkstrerschau Wil¬
deshausen " tragen . Es ist ein ebenso gün¬
stiger Verlaus wie im Vorjahre zu erwarten.
Die Versammlung , wurde mit der eingangs
abgegebenen Versicherung geschlossen , daß
sich die Tierschankommission treu hinter die
Ziele der heutigen Nerchsregierung stelle.

Grobe Gmüagtmg und Bmls-
walter-Avvell der NSDAP.
Oldenburg . Auf Anordnung der Obersten Lei¬

tung der PO . finden in diesen Wo ^,en rm ganzen
Reichsgebiet auf Wunsch des Führers Gautagungen
statt . Sie sollen der Beginn eines Generalappells
der gesamten politischen Organisation sein . Diesen
Gautagungen folgen Krerstagungen , den Kreis¬
tagungen Ortsgruppentagungen usw . Als Ver¬

treter der Reichslertung nimmt der Reichsstatt¬
halter und Gauleiter von Baden , Pg . R . Wagner-
Karlsruhe , Chef des Personalames der Rerchs-

organrsationsleitung an der Gautagung teil , der
am Vormittag auf der Tagung des Gaues Weser-
Ems am Sonntag , 21 . Mai d . I ., im Zregelhof
in Oldenburg die große Programmrede halten
wird.

Der Oldenburgischc Landtag auf den 23 . Mai
einberufen

Oldenburg.  Wie die „ Oldenburgische
Staatszeitung ", das Amtliche Organ der Oldcn-
burgischen Staatsregierung meldet , wird der Ol¬

denburgische Landtag auf den 23 . Mai , vormittags
11 Uhr , einberufen werden . Auf der Tagesord¬
nung steht die Neuwahl des Präsidiums , die be¬
kanntlich durch das Ausscheiden des bisherigen
Präsidenten und jetzigen Ministerpräsidenten Joel
erforderlich geworden ist.

Ehrendoktor -Verleihung an einen
Oldenburger Ingenieur

Oldenburg . Dem aus Ellwürden (Olden¬
burg ) stammenden Ingenieur Christel Ha¬
rn a nn - Nenbabelsberg wurde von der Tech¬
nischen Hochschule Berlin in Anerkennung
seiner Verdienste aus dem Gebiete d-es
mathematischen Apparatebaues , besonders
dem der Rechenmaschinen der Doktor - Jn-
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genieur
Erfinder
Welt.

ehrenhalber verliehen . Er

der schnellstell Nechenmaschig A

Ein Reitersturmbann der Standarte 5

Wilhelmshaveu . Im Bereich der Standard
(Jadestädte , Jeverlcmd und Friesische Webe ) km>

sich jetzt die ländlichen Reitervereine Tillenste?
Jever , Wadewarden , Knyphausen , Neustadtqz ^ ' '
Horsten , Marx und Neuenburg geschlosseu als ' '

rittene SA . in die braune Armee eingereiht
mit werden mindestens drei Reiterstürme der ^
aufgestellt werden können , die zu einem besondern
Reiter -sturmbann zuscrmengefaßt werden sollen

in Wilhelmshaveir -Rüstrrngen selbst ist stm ?

Aufstellung eines Neitertrupps in Angriff geng^ .
men worden.

Der aktive Marinesturm 4 der Standarte 5

jetzt in zwei Stürme unterteilt worden , so daß dir
beiden neuen Marrnereservestürme einbegriffen
auch die Bildung eines gesonderten Mariuesturn,'
banns in Aussicht steht.

Treften des ieverländych«,
NnngvottS

Wilhelmshaven . Etwa 800 frische Kerls des je.
perlündrschen Jungvolks trafen sich am Sonnabend
in Langewerth bei Wittümshaven . Die Jungens
kosteten alle Freuden einer solchen Zusammenknickt
aus , schliefen , anstatt im weichen Federbett , aus
Stroh in der Scheune und futterten aus der ssii-,
küche . Das lustige Lagerleben weckte ihren Gemein«
schastsgerst und ließ sie die erzieherischen Werie
militärischer Zucht und Ordnung erkennen . Der
Sonntag wurde ausgefüllt mit Exerzieren un)
Geländesport . Geschlossen nahmen die Jungens anr
Gottesdienst teil . Nachmittags fand eine Weste,
stünde statt , in deren Verlauf mehrere neue Win„
pel geweiht wurden.

Kurze Meldungen.

Wilhelmshaven -Rüstringen . Das bisher vom
Bürgerlichen Frauenbund betreute weibliche Ar.

beitsdierrstlager im Verwaltungsgebäude der ehe¬
maligen Deutschen Werke wnrde von der NSDAP.
übernommen . — Die Wilhelmshaveuer Polizei¬
beamten schlössen sich jetzt zu einer säst hundert
Mann starken Fachschaft innerhalb der NSBO.
zusammen . Für die Rüstrrnger Orpobeamten b.-

steht eine solche Fachschaft schon seit Jachreu . -
Die beiden deutschnationalen Mitglieder des M-
helmshavener Bürgervorsteherkollegiums Dr.
Gramsch und Bürtting haben ihre Aemter nieder-
gelegt . — Die Allgemeine Ortskrankenkasse hatte
bislang , unter roter Leitung befindlich , die zahn¬
ärztliche Behandlung ihrer Mitglieder lediglich in
ihrer eigenen Zahnklinik zugelassen . Jetzt hat der
nhue kommissarische Leiter der Kasse wieder eine

Reihe von Zahnärzten und Dentisten zur zahn¬
ärztlichen Behandlung der Kassenangehörigen zu,
gelassen.

. Große Heimatwoche in Südoldenburg

Vechta . Der große Festausschuß für die Heimat¬
woche in Vechta , der aus Vertretern aller Gemein¬
den , des Amtsbezirks Vechta besteht , hielt eine

Tagung ab , die außerordentlich stark besucht war.
Bürgermeister Dr . Brandis , Vechta , begrüßte die
Anwesenden und betonte , die Woche habe die Auf¬
gabe ? die Heimatbewegung zu fördern und die
Liebe zur Heimat und zur Scholle zu wecken und
zu stärken . Das Programm der Heimatwoche sieh!
am Sonnabend , 1 . Juli , die Uraufführung des
Frerlichtspiels „ Abzug der Schweden aus Vechta"
(von Elisabeth Reinke ) vor . Der Sonntag bring:
Sportveranstaltungen sowie einen Festzug der
Sportvereine und anschließend Sportveranstaltun¬
gen sämtlicher Sportvereine des Amtsbezirks

Vechta , Siegerverkündigung und einen Heimat¬
abend . Der Montag ist der Handwerkertag , der
Mittwoch der Bauerntag und am Donnerstag ein
Frauentag . Am Freitag findet eine Tagung des
Verbandes der Amtsverbände und großer Gemein-

detag statt . Am Nachmittag tagt der Verkehrsvn-
band in Welpe . Am Sonntag , 9 . Juli , ist ein
Festzug , anschließend Rerterspiele und abends
Schwedenball in sämtlichen Tanzsälen der Stadt
vorgesehen . Daneben läuft eine Reihe von Son-
derverarrstaltmrgeir : Kunstausstellung , landwirt¬

schaftliche Ausstellung , Kartenausftellung , Aus¬
stellung für den Frauentag , naturwissenschaftliche
Ausstellung und eine Altertumsausstellung . Dü
Reichsbahn hat für die Zeit der Heimatwoche
(2 .— 9 . Juli ) von allen Bahnstationen des Olden¬
burgischen Bezirks einschließlich Bremen  und
Osnabrück an allen Tagen der Hermatwoche Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Vechta auszugeben , die
zwei Tage Gültigkeit haben.
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Der IieMtem
Von Gunnar

Anton begann mit seiner Arbeit . Und
dachte dabei an 'das Mauern , an Gelb und
an Mädchen — also eigentlich an gar nichts.

Das Haus war halbfertig . Drei Stock¬
werke hoch lagen Ziegel in den Wänden an
ihren: Platz. Bis zu drei Sockwcrken hoch war
Ziegel anf Ziegel gestapelt worden, die der
Fahrstuhl beharrlich in die Höhe geschafft hatte.
Es ging vorwärts , aber noch war viel Arbeit
übrig.

Zurzeit sah das Haus wie eine Festung
mit zerschossenen Mauern aus . In den Fen¬
steröffnungen und auf dem Manerwerk lag
Schnee, und der schwere Rauch der vorn
Mörtelbrennen tarn , stieg in der Kälte Ler-
Zengradein die Höhe. Der Morgen war rein
und durchsichtig, wie es nur ein Winter¬
morgen sein kann. Die Silhouette der Stadt
stand blau hirrter den Bäumen und die be¬
schneiten Dachspitzen der Kolonistenwohnungeu
sahen lila aus . Es knackte und knisterte iur ^
Fachwerk und in den Mauern.

Anton atmete tief die frostige Lust ein und
schlug die Hände zusammen. Der Atem kam
wie eirr langer Strich aus seinem Munde,
während er die Mauer mit Lehm bewarf
und die Ziegel obenauf legte. Er arbeitete
rasch. Es machte ihm heute Freude , so hoch
oben zu stehen und Mauern gegen den Him¬
mel zu bauen , während der Blick ringsum
über die kleinen Häuser streifte. Er pfiff vor
sich hin . Es war hübsch sich den Winter zu
betrachten. Und dann . . . gab es ein
Mädel . . .

„Mehr Ziegel hierher !", rief er und ver- '
bannte alle Gedanken aus seinem Kops. Eine
Karre kam auf Krachender Planke au , der
Fahrstuhl rasselte durch das Gerüst und. mit
Lärm und Geholter wurde unten , wo der
Vorarbeiter stand imd in eine Zeichnung
sah, eine Fuhre Sand ausgeladen.

Anton hielt einen Augenblick mit der Ar¬
beit inne . Er wurde verdrießlich. Der Kerl
war unausstehlich . Nicht in der Arbeit . . . .
aber sonst. Er mischte sich in Dinge , die mit
dem Hausbau nicht das mindeste zu tun
hatten . . . Er saß nämlich dauernd im
Kaffee und lief Maja , der hübschen Kellnerin
dort , nach. Viel zu oft faß er da rmd er¬
zählte dem Mädchen vorn Vergnügen , die
Junggesellen mit Geld sich eben leisten kön- ^
nen. Er war nicht ganz sicher, wie sie sich
dem Vorarbeiter gegenüber verhielt , denn
in letzter Zeit war sie zu ihm so wunderlich.

Wie klein der Vorarbeiter von der Höhe
des dritten Stockwerks aus aussieht , dachte
Antou , stand und sah irr seine Zeichnung,,
als ob das etwas ganz Besonderes wäre!

Anton mauerte langsamer und überlegte
dabei. Vorgestern sagte Maja zu ihm , als sie
ihm den Kaffee servierte : „Bilde dir nicht
ein, daß du etwas damit erreichst, wenn du
herumgehst und feierlich aussiehst. Du bist
ja ganz nett . aber es gibt noch andere ." ^
Dann hatte sie ihm mit der Serviette über
das Kinn gestrichen, wie sie es scherzendzu
tun pflegte, und hatte ihm klargemacht, daß
sie tun würde , was sie wolle, und küssen:
würde, wen sie wolle. '

Nachdem das gesagt war , hatte sie den
Kopf in den Nacken geworfen , daß die Haare
flogen, sich mit dem Lippenstift den Mund

Thorstensen.
rot gemacht und als dann der Vorarbeiter
aus dem kleinen Zimmer herauskam , da
hatte er Lippenfarbe im Gesicht. Na . . .
ein Kuß macht zwar nicht die Welt aus , sagte
sich Anton und war Zugleich ärgerlich und
traurig . Aber er hatte so gern Majas Erzäh¬
lungen gelauscht und war froh gewesen, als
sie einmal hinwarf , daß man auch aus Trink¬
geldern eine Aussteuer zusammensparen
konnte . . . Und wie süß sah sie an dem
Tage aus . . .

Er hörte mit der Arbeit aus, streckte den
sehnigen Körper und zog grübelnd die Au¬
genbrauen zusammen. Nein , vielleicht war
es doch ernster als ein Kuß. Sie ließ sich gern
einladen und überlegte sich wohl , daß auch
der Vorarbeiter unverheiratet war . Warum
wäre sie sonst abweisend zu ihm gewesen
und warum hätte sie sich sonst für den Kerl
geschmückt? Da sie ihr feines neues Kleid
anhatte , waren die beiden nachher sicher
tanzen gegangen und . . .

Aber — es durfte nicht geschehen. Er wog
einen Ziegelstein in der Hand und warf ihn
hart auf das Manerwerk . Nein , er fühlte,
daß er eilte Aufgäbe zu erfüllen halte.

Anton beugte sich über die Mauer . Dann
ging alles entsetzlichschnell, denn da unten,
genau unter ihm, stand der Vorarbeiter.
Dieser Fant stand da und küßie Majas
Hand . So deutlich sah er Majas Helles Haar,
das er so oft gestreichelt hatte . Es lief ihm
kalt über den Rücken. Kam Maja dem Vor¬
arbeiter nun schon bis auf den Bauplatz
nach? Nein , das durfte nicht sein! Es sollte
nicht geschehen! Den für den war Maja zu
grrt. Er selber hatte ältere Ansprüche an
Maja , sie sollte — bei allen Heiligen ! —
nicht von dem verführt werden.

Ehe Anton recht überlegen konnte, hatte
ihn der Zorn gepackt. Er dachte nichts, sah
nur unter sich die Mütze des Vorarbeiters,
der sich über Majas Hand beugte. Seine
Hände tasteten nach einem Ziegelstein , und
mit einem entsetzten Ausruf , der ihn sofort
wieder zur Besinnung brachte, ließ er den
Stein fallen.

Es krachte und donnerte, , als wolle das
ganze Haus zusammenbrechen und man
hörte einen gellenden Schrei . Anton sah
nichts mehr . Er lehnte sich nn die Mauer
und hörte wie im Traum ein fürchterliches
Fluchen. Langsam kletterte er zur Erde her¬
unter . Nun war wohl der Vorarbeiter tot
— aber es freute ihn gar nicht. Als er end¬
lich an den Holzstangen anlangte , die über
dem Hanseingnng ein Kreuz bildeten , sah
er den Vorarbeiter , der krebsrot vor Zorn
dastand und schrie:

„Welcher Kerl hat den Fahrstuhl losge¬
lassen", brüllte er.

,.Es fiel ein Ziegel von oben herunter und
dadurch kam der Fahrstuhl ins Rollens ant¬
wortete ein .anderer . „Sei du froh , daß er
im Wege saß, sonst hättest du den Ziegelstein
auf den Kopf bekommen."

„Paßt gefälligst auf das auf. was ibr tut ",
grollte der Vorarbeiter , „ sonst werd ny,
hol ' mich der Teufel . . ."

Erstaunt lauschte Anton den erregten
Stimmen . Es schien ihm unfaßbar , daß der
Vorarbeiter lebte.

Und da stand Maja . Anton hatte sie in
den letzten Minuten ganz vergessen, nun
wurde ihm heiß und die Adern klopften. Das
Gesicht war so frisch und rot von der Kälte
und die seidenen Strümpfe glänzten an den
Knien.

Anton ging ihr entgegen.
„Was machst du denn hier ?", sagte er

ärgerlich, „Rennst du ihm wirklich so nach?"
Maja sah znr Erde.
„Ich gratuliere dir zum Geburtstag,

Anton ", sagte sie leise und schnell und hielt
hielt ihm einen Korb mit Kaffee und Bröt¬
chen entgegen. „Ich dachte . . . ich wollte dir
nur etwas zum Frühstück bringen . .

Allton machte in Gedanken einen Luft¬
sprung . Eine Menge merkwürdigr Empfin¬
dungen überkamen ihn und tief atmete er

Der tiestragische Abschlußeines tragischen,
in Einsamkeit und Verkennung verlaufenen
Lebens —: eben hat man Paul Ernst in die
Preußische Dichterakademie berufen, als erste
Anerkennung eines weiten und tiefen, stets
unerbittlich sich mühenden Lebenswerkes ; im
Berliner Staatlichen Schauspielhaus steht
die Uraufführung des Lustspiels „Der
heilige Crispin " unmittelbar bevor ; aus den
Tiefen steigt die erschütterndeVision endlicher
Bestätigung , endlicher Heimfindung der
Nation zu einem Dichter, der vor allen
anderen Mitstrebenden und Mitlebenden
wesenhafter und glühender Deutscherwar —
da kommt der Tod , legt dem 67jährigen die
Hand auf das Herz, winkt und flüstert:
„Genug , komm heim —" Und das müde
Dichterherz hört auf zu schlagen. . . Aus den
geplanten Huldigungen wird eine Totenfeier
für Paul Ernst . . .

Zu Elbenrode im Harz geschah im Jahre
1866 der An- und Ansbruch dieses Lebens.
Der Vater war ein einfacher Bergmann ; der
Sohn kämpfte sich durch eine harte Jugend,
begann Theologie zu studieren, kam nach
Berlin , verlor sich hier suchend und hoffend
an die sozialistische Bewegung , für die er,
zurzeit des Sozialistengesetzes, als Redner
und Schriftsteller tätig wurde . In diese
Spanne fallen seine ersten, stark an Arno
Holz angelehnten dichterischenVerse, die er
in dem nicht sehr wesentlichen Versbuch
„Polymeter " sammelte. RealistischeBühnen¬
stücke folgten . Die nahe Bekanntschaft aber
mit den „Menschlichkeiten" der sozialistischen
Führer , das eindringliche Studium der
marxistischen JdeeMnelt erweckten in ihm
schnell Heftige Zweifel an der neuen „Heils¬
lehre", die er bald danach als Unding , als
ein Verbrechen Wider den deutschen Geist
erkannte. Aus dem anfänglichen Sozialisten
wurde der schneidendeKritiker des Sozialrs-
mus . Hand in Hand mit dieser Abkehr ging
sein Suchen nach persönlichen  dichte¬
rischen Formen — er fand sie, sobald
er mit der Tradition deutscher und italieni¬
scher Prosa in Berührung kam. An ihr
schickte sich sein Stil zu der strengen Meister¬
schaft, die bereits seine Romane „Der
schmale Weg zum Glück" und „Die einsame
Insel " auszeichnete.

die klare kalte Luft ein.
„So . . . habe ich heute Geburtstag ? Das

hatte ich ganz vergessen . . . Ja , also dann
. . . vielen Dank . . .!" Mehr konnte er

nicht hervorbringen . Und selbst die welligen
Worte fielen ihm schwer.

„Steh ' nicht da herum und träume ", fuhr
ihn der Vorarbeiter an, der etwas fassungs¬
los den beiden zusah. „Das Haus muß bis
zum April fertig fein."

Anton riß sich zusammen. Er fühlte sich
sehr stark und sehr froh.

„Meinetwegen schon im März, " rief er zu¬
rück, ergriff den Korb und rannte ins Haus.
Aber im Vorbeilaufen warf er dem Mädchen
einen vielsagenden Blick zu.

(Aus dem Schwedischen Uebertragen von Karin
Reik-Grundmarm .)

W. Karsten
Nachdem er so sich selbst gefunden, wandre

sich Paul Ernst alsbald der Bühne und vor
allem auch der Essaystik zu. Seine Dramen
bewegten sich im Bezirk strenger, klassi¬
zistischerFormen , gedanklicher Unerbittlich-
keit und sparsamster Formulierung — Ge¬
gebenheiten, denen das deutsche Vorkriegs-
publikum mit gänzlichem Unverständnis
Paul Ernst es nie weiter als zu höchst ge¬
legentlichen Achtungserfolgen brachte, wle
mit seinem denkerisch-religiösen Drama
„Ariadne auf Naxos ", mit „Preußengeist"
und dem schlechtweg erhabenen „Demetrios ".

Am tiefsten — wenn auch nur aus engste
Kreise — vermochte der reine Denker
Paul Ernst während seiner Lebzeit zu
wirken, so vor allem mit der program¬
matischen, strengen und unerbittlichen Schrift
„Der Weg zur Form ", einem tiefen Versuch,
Klarheit über die Möglichkeiten und Be-
dingnisse wirklich deutscher  Kunst zu
schaffen.

Des Dichters Ernst Lebensauffassung und
schöpferischeBemühung ist unbedingt und
rückhaltlos aristokratischgewesen, kristallisiert
um den großen Begriff Führertum,  den
Deutschland endlich wieder in der Person
und verantwortungsverschenkten Gläubigkeit
Adolf Hitlers Vorbildhaft verlebendigt sieht
rmd hingerissen bejaht . Daß diese Ein¬
stellung des Dichters ihm alle Wege zur
Wirkung versperrte innerhalb des demo¬
kratischen Zeitalters , in das er zu seinem
Leid und Unstern hineingeboren ward , ist
selbstverständlich—: einsam hat Paul Ernst
gelebt ; einsam ist er gestorben.

Aber er hinterlaßt ein Lebeuswerk, das in
feiner Fülle heute noch kaum zu ermessen ist.
Es umspannt den weiten Bogen von der
Anekdote und kleinen Humoreske zum Welt¬
anschauungsprogramm , vom zarten Gedicht
zum kühnen Dramenbau , von ganzen
.Bänden kostbarer Novellen bis rnm
schmetternden Schwerthieb seiner künst¬
lerischen E ' ''
dichterischen Aussage fehlt hier — ein un¬
geheures Vermächtnis an die deutsche
Nation , die endlich fähig und bereit ist, in
Versenkung und Hingabe wieder gut zu
machen an dem Toten , was sie ablehnend
und verkennend an dem Lebenden gesündigt
hat.

SeiiWes Sei». Werk und Vermächtnis
S11M Lvde - es MÄttevs 1- artt Evrrft

Von Horst

VSM/ 2l . Fortsetzung

Dee wss w Kße sssZtzett
prevssrsvsmsn eines SosWetts - eLDerr/ Von VanLD»eg / Derl.vonK.F.Köchle
Die Parade ertrug er kaum . . . sie schien
ihm ein Spott . Mit schnellem Blick
griff er eine Kompagnie heraus , die man
noch allenfalls gelten lassen konnte, und stellte sie
vor das Regiment — suchte einen Zug heraus,
exerzierte jeden Schritt und Griff den Leuten noch
einmal vor und erklärte den versammelten Offi¬
zieren:

„So will ich das haben ! Aber Sie wollen be¬
denken, daß diese Paradiererei nur Nebensache und
beiläufig abzumachen ist. Was nottut , ist Felddienst,
meine Herren !"

In der nächsten Nacht alarmierte er- das Regi¬
ment und gab Befehl , Felddienstübung zu halten.
Die Bataillone zogen geschlossen ins Dunkel und
waren nicht mehr zu sehen. Aber Jorcks Stimme
hörte man — er kam seinen Herrn sehr, sehr
deutlich. Dann sprengte er der letzten Kompagnie
nach und sah mit Entsetzen die Jäger sich einzeln
im Gelände verlieren . Er griff sich einen Kerl anf
und zog mit ihm los.

Alles, aber auch alles mußte er korrigieren —
— totaler Unsinn!

Die Sonne stieg am Horizonte herauf , als er
zum Sammeln blasen ließ. Kritik . Kein Schel¬
ten, kein Tadel , nur Belehrungen.

Zll Zweien haben die Jäger vorzugehen , diese
^iden sich als ein Körper zu betrachten . Wenn

der eine geschossen hat , so ist der andere fertig mit
Laden — das ist unverbrüchliches Jägergesetz . Ehre
und Leben hängt davon ab!

Er machte das Heranschleichen, Liegen und Krie¬
chen selber vor.

Den Offizieren gab er zu bedenken, daß ihre
fettgefressenen Pferde sich grad noch zum Kutschie¬
ren der Krümperwagen eigneten — aber für -kei¬
nen Jäger im Gelände taugten , geschweige im
Kriege . "

Warum recken Sie solche Schindmähren ? Sie
werden sich in meinem Dienst noch allesamt die
Hälse brechen, meine Herren!

Und .endlich eins:
In der Schlacht gilt ein Fehler geringer als

bei Feldübnngen , weil man ihn durch Bravour
verbessern kann . Im Manöver ist daher weder
Halbheit noch Ungeschick zu dulden !"

Beim Nachharvsereiten ließen die Offiziere die
Köpfe hängen . Einige waren so erbost, daß sie dem
neuen „Alten " zu Leibe gehen wollten . Als er
ihnen beim Essen aufs liebmlswürdigste entgegen¬
kam, waren sie entwaffnet . Nachmittags im Dienst
war er dann wieder unerbittlich , spöttisch, ja bis
znr Grausamkeit höhnisch. An den Hals hätte
Ulan ihm gehen können und ließ doch seinen Un¬
mut nur an den Leuten aus

„Herr Hauptmann , seien Sie barmherziger ge¬
gen Ihre Mannschaften — ich dulde keine Unge¬
rechtigkeit gegen die Leute !" fuhr er los.

Einen andern sah er sich vorzeitig entfernen und
stellte ihn mit schroffer Frage.

„Eine persönliche Angelegenheit — eine interne
Sache !" stotterte der Hauptmann.

„Herr , wenn Sie sich etwa mit einem andern
Offizier meines Regiments duellieren wollen , so
lassen Sie sich gesagt sein: den überlebenden
Duellanten schieße ich über den Hausen, weil er
Mißbrauch treibt mit dem kostbarsten Gut Seiner
Majestät und obelldrein ein Lump ist!"

„Herr Major !"
Dem Gescholtenen wollte schier daH Weiße aus

den Aligen treten.
I )orck lockerte gemächlich seine Pistole aus der

Schärpe.
„Bitte sehr — wir können gleich den Anfang

machen. Ich bin nicht gewöhnt , mir etwas ab¬
handeln zu lassen. Sagen Sie mir , wo das Duell
statthaben soll — ich gehe an Ihrer Stelle . Aber
sagen Sie mir auch den Grund des Zwistes ! Bitte,
Herr Hauptmann !"

„Meine Ehre - meine Frau . . .!" keuchte
der andere.

Dorck trat anf ihn zu.
„Mann , sind Sie denn von Sinnen ! Ich sage

Ihnen , ich wünsche nicht, daß mein Offizierskorps
'auf dem wüsten Strome treibt , der einmal voll
Berlin ausging und dort Gott sei Dank zn ver¬
ebben scheint.

Binnen einer Stunde erwarte ich Sie und Ihren
Gegner in meinem Amtszimmer !"

Was die drei dort miteinander gesprochen ha¬
ben, sickerte nur mählich im Offizierskorps durch,
aber es wirkte Wunder . Daß die Offiziere immer
wieder ihre Wut auf ihn an den Leuten anstie¬
ßen, rügte Uorck mit äußerster Schroffheit.

Ihr Hunde ! hörte er einmal einen jungen Leut¬
nant seine Jäger anbrüllen.

„Herr , treten Sie sofort ab !" befahl er ihm,
stellte sich vor die Truppe und nahm seinen Hut
ab.

„Messieurs ! Euer Kommandeur verlangt , daß
man zwar streng aber auch gerecht gegen euch ist.
Der Soldat hat auch seine Ehre — so gut wie der
Offizier und kann für seine treue Pflichterfüllung
fordern , daß der Offizier ihn achtet.

Darum gebe ich jedem Soldaten die Anrede
Monsieur ' !"

Am gleichen Abend aber erschien er auf einem
Tanzboden und jagte seine Jäger in die Quar «.
tiere zurück.

„Was fällt euch ein ? Da gehen die Krüstr
zum Teufel , die dem Könige gehören !"

Bald war man sich im Regiments einig : alle
fürchten und viele hassen ihn — aber er ist eil»
unerhört tüchtiger Kommandeur!

Nun war man auf seine Frau gespannt.
Der gleiche Kurier , der sie nach Mittenwald:

hereingeleitete , trug die königliche Ernennung
dorcks zum Oberstleutnant.

(Fortsetzung folgt).
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bernrukW. 60 373

Aus
!«ii»el-IHR 88

8SMIMSW.
kür Vrautleute:
r MSI» !«
s ) ^ konn
poliert lcompl.
(Dracbtstücb)

4SO.
bj Lieks
ganr: scbwere
Auskübrung
lcompl. 442,-

MÜSI-HIM

Srsmens grüsz,,
Kinüsi -wsgsnseksu
Xinäerwngen . 480« 39^ ^
koltxvsgsn . Zßm 2900 2^
V/ocb enen clwagen 1280 iM gH

Vsdv ^ nttkel
I4em6cben . ZZ 24- 19 ,̂
üäcZccben. . 58 SO 38L
tVluIltücber . 80 38 28^
buren . . . . . 95 75 50.it
6umrniböscben . . 50 38 28^

Lab^lcOrbem. Oummi. . 8 2̂ M
eleg . gärn . . . 19N igZ

Xranlcen -ksbrstüble . . . . 3 N̂ zgD
Xinclerbettslellen . 19N ^

Dr-UI- Leks
k̂ illsls ri u 5 k ^ sustsöt

neben cier 8t . ? aulilcir6ie

l L̂noleum
Veparaturanuo6
bleulsgea billig

Angeb, u. I-. 211 b. V.

unä di//r§
suc/r 7er7̂ s/r/r//r§

WM. UM »'. 7l

klsll-
NSWRkÜIllSll

in größt. Auswahl
zu billigst. Preisen
ScharenhorstNachsg.,

Vrautstraße 21
ElektrischeAnlagen

Reparaturen
S . A. Mann

A. Lehmkuhl
Elektromeister

Gerberhof 6/7 Rol. 3641

bletmnl. u. Kep3rat.
Ricb. kücber

Ingelbeimerstr . 4l.

blegante
Wagen an

Zobstlslirst
»si-dM koHslkiismi

Nerbstsir. 86
Weser SI ^ ^ S

M gr.
Silderansliigk

Tafel-Löffel i,z»
Kaffeelöffel

ML 0.
kekrönz

nun
DsrnskO »is

Weitere
Verkaufsstellen

unterbsIte ich nickt

j?er äe/e/ÜFf s/c/r sn äer ler/mil-
äc/tt//r§ e/ner / rir Dell/sch/snckÄ-
ki/ü/7 bec/ettfunFsvo/feu / c/c-e c/ee

AuFöä. mr't AnFsbe äes veftttAbsm
erd. rar/, ll 205 sn c/en IÄ.

I.so)-ens1r. I37--33

Lest das

die Zeitschrift
der RSVS

Ss Zibt nun eins (-olci-voNa»', 6ie in ikö'em Wert sick nie venün̂ ent.

k5 ist 6?e '' 8^b 88Ä 8^ '' ^ 8̂a»̂ette.
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Von lleutrcken Arbeitern in veutscklsnrl ksrgsstsllt.
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